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rau Place im Richtftuht. 
Die erjte eleftrifhe Hinrichtung einer Stau. 
— Kurze Gejdichte ihres Verbrechens. 


Sing Sing, N. 9., 20. März. 
Heute Vormittag, 1 Rinule nach 11 
hr, wurde Frau Martha Place, die 
wegen Ermordung ihrer Stieftochter 
zum Tode verurtheilt wurde, mitiels 
Elektrizität hingerichtet. 

Yyrau Place war in Brooklyn die 
Haushälterin des Wittmers William 
M. Place gemwefen, den jie jpäter hei⸗ 
tathete. Früher war fie mit einem ge= 
wiflen Sapvacoll verheirathet gemefen, 
bon dem fie einen Sohn hatte. Schon 
lehrt bald nachdem fie die Gattin von 
Place geworben war, 
Streit in der Familie, deren übrige 
Angehörige die Frau nicht leiden fonn= | 
ten und die Heiratb auch gar nicht ge= 
billigt hatten. Außerdem hatte Die 
Yrau ein mürtifches Temperament und 
hieß fi haufig in beunrubigendemn 
Grabe vom Zorn fortreißen. Im ber 
Führung des Haushaltes ließ jie Ti) 
übrigens nicht zu jchulden fommen; | 
nur hatte fie gar nichts perfönlich An= 
ziebendes in ihrem Wejen. 

Hr. Place war feiner Tochter da 
(von feiner erjten Frau) befonder3 zu= 
gethban. Vater und Tochter machten 
miteinander photographifche Gtudien 
und unternahmen oft lange Ausflüge. 
Darin erblidte Frau Place eine unver- 
antwortlihe PBernadhläffigung ihrer 
Berfon, und es gab häufig bittere Auf— 
tritte darüber. Frau Place wollte auch 
ihren Sohn nach ihrem jeßigen Heim 
bringen; aber davon mollte Place 
durhaus nichts willen, und Dies ver- 
größerte den häuslichen Unfrieden noch 
mehr. 
fer wurde das Band zwifchen Tochter 
und Vater, und deito größer die Eifer- 
fucht der Frau Place, welche oft Streit 
mit dem Mädchen Ts 

Um 8. Februar v. %. fam e3 endlich 
zu einer Kataftrophe. "Während Frau 
Place und da fich in einem oberen 
Zimmer der Wohnung befanden, fchüt- 
tete die Yrau dem Mädchen eine Quan- 
tität Karbolſäure in's Geſicht, wodurch 
es völlig geblendet wurde; dann ſchlug 
fie das Mädchen, mahrjcheinii* mit 
einer Art, zu Boden, trug die Bemußt- 
lofe nach einem Bett und erjtickte fie 
bort mit einem Kiffen. Das Dienit- 
mädchen Hilda Palm, welches von Frau 
Place meggefchidt morden war, fam 
noch rechtzeitig zurüd, um das halb er= 
fiicte Gefchrei Xda’3 zu hören, Frau 
Place jagte dem Dienjtmädchen nur, fie 
habe fich wieder mit da gezantt; dann 
entließ fie dad Dienjtmäbchen auf der 
Stelle, mit def Erklärung, fie wolle die 
bisherige Wirthſchaft aufgeben, zahlte 
ihr einen Ertra-Lohn und fagte ihr, 
fie fole am nächjjten Tag ihre Sachen 
abholen Iafjen. 

Alsdann lauerte Frau Place auf 
ihren beimfehrenden Gatten und ariff 
ihn, als er erichien, fofort mit einer 
Art an; fie jchlug ihn — auf 
den Kopf, — dennoch gelang es ihm 
noch, zu entfommen und die Nachbar: 
I&haft zu alarmiren. 

Man fand die Thüre des Hauſes ver⸗ 
barrikadirt, ſprengte ſie aber auf und 
ſah dann Frau Place in ihrem Zimmer 
liegen, das fie verjchloffen hatte. Ein 
Beti-Lafen lag über ihrem Geficht, und 
die Gashähne waren geöffnet, mas 
natürlih auf einen Selbjtmord-Ber- 
Juch deutete. Später jtellte e8 fich indeß 
heraus, daß die Frau vollfommene 
Vorbereitungen für die Flucht getrof- 
fen hatte. Sie wurde nicht mehr aus 
ben Augen gelaffen und jchließlich in 
Haft genommen. 

Vor der Polizei gab fie nur au, 
daß fie dem Mädchen Karbolfäure in’3 
Geficht gefchleubert, un 
ihren Dann mit einer 
babe; alles Uebrige * ſie. In⸗ 
deß fand man Beweiſe dafür, daß das 
Mordverbrechen ſchon ſeit mehreren 
Tagen ſorgfältig geplant geweſen war, 
und ſie auch ihrem Bruder in New 
Brunswick im Voraus über ihre Abſicht 
geſchrieben hatte. 

Sie wurde des Mordes im erſten 
Grade ſchuldig geſprochen und zum 
Tode verurtheilt. Gouverneur Rooſe— 
velt wurde eindringlich erſucht, das 
Urtheil umzuwandeln. Nachdem ihm 
aber zwei, von ihm zur Berichterftat- 
tung bejtellte Aerzte, Dana und Bolt, 
berichtet hatten, daß Frau Place geiftig 
bollftommen gejund gemejen jei, wei— 
gerte er fich endgiltig, die Vollſtreckung 
des Urtheils zu behindern. Beſonderen 
Einfluß auf ſeine Entſcheidung ſcheint 
der Umſtand gehabt zu haben, daß auch 
das Opfer von Frau Place ein weib— 
liches Weſen war. 

Frau Place war ſchon die 26. Per⸗ 
ſon, welche in Sing Sing mittels Elek— 
trizität hingerichtet wurde, — aber die 
erfie Frauensperſon (nicht nur in Ame⸗ 
i ſondern in der ganzen Welt), an 
weicher dieſe Art von Todesſtraſe voll⸗ 
zogen worden iſt! 

Die Delinquentin ſchlief die letzte 
Nacht, d. h. von halb 3 Uhr Morgens 
an, ruhig, nachdem ſie einige Stunden 
mit ihrem — Beiſtand, Reb. Dr. 
Cole von Yonkers, in Gebet und Bibel⸗ 
leſen verbracht hatte. Rev. Cole betete 
auch in den zwei Stunden vor der Hin⸗ 
richtung mit ihr. Außerdem blieb noch 
ihre Matrone, Mrs. Reilly, bis zuletzt 
in ihrer Geſellſchaft. 

—— * D. 20. März. Es 
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Place. Der Richt-Apparat wurde 
nochmals vom Staats -GElektriker 
Dabis einer Probe unterworfen. Um 
10.52 Uhr wurden die Drähte mit dem 
Richtſtuhl in Verbindung geſehtt. 
Daunn ging der Gefangenenwärter weg, 
um die Delinquentin abzuholen. 
Punkt 11 Uhr erſchien dieſelbe, ge— 
führt von zwei Matronen, deren Na— 
men geheim gehalten werden. Sie 
war ſehr gefaßt; ihre Augen waren 
geſchloſſen, aber ihr Schritt ſtetig; 
ein Gebet murmelnd, nahm ſie im 
Richtſtuhl Platz. 

Sowie ſie in den Stuhl zurückgeſun— 
ken war, brachte der Gefängnißwärter 
die Elektroden in Stellung. Die bei— 
den Matronen wurden derart vor die 
Delinquentin geſtellt, daß die Zeugen 
nichts von dieſem letzten Theil der Vor— 
bereitungen ſehen konnten. Der Kopf 


gab es vielen | der Delinquentin war in der, in jolchen 


Fallen üblichen Weije oben jo weit ra= 
| firt, daß man das darüber gezogene 
Haar nur zu trennen brauchte, um die 
Gleftroden anzubringen. Genau eine 
Minute, nachdem die Delinquentin die 
ZIodtenfammer betreten hatie, wurde 
Sn den erjten 
bier Gefunden war ber Strom 1760 
Bolten ftarf, in den übrigen 56 Gefun- 
den wurde ein Strom bon 200 Bolten 
angemenbet. 

Nach Ablauf der erftien Minute er- 
Härte Dr. Harbey, der Gefängnikarzt, 
nah Unterfuhung des Pulsfchlages 
und des Herzens, daß der Tod einge- 
rteien jei. Dennoch wurde borficht3- 
halber nochmals der Strom 4 bis 5 
Gefunden lang in voller Boltenftärfe 
angebreht. Nach Andrehung des erften 
Stromes wurde der Körper der Dalie- 
genden ftarr, aber der freiliegende 
Theil des Gefichtes belebte fich ftarf, 
als ob jie durch Drud nad) außen die 
Bänder zu fprengen fuche, — boch das 
verlor jich in einem Augenblid, dann 
lagerte Todtenbläffe auf dem Geficht. 
Zulebt ftellten Dr. Harvey und eine 
Matrone nochmals mit demStethoffop, 
da3 fie an ihr Ohr hielten, endgiltig 
ben Tod feit. 

Dr. Harvey und der Gefängnißwär— 
ter erflärten, diefe Hinrichtung fei bis 
jegt die erfolgreichjte ihrer Urt ge: 
weſen. 

Die Delinquentin trug bei der Hin— 
richtung ein ſchwarzes Kaſchmir— 
Kleid, das ſie ſelber im Gefängniß an— 
gefertigt hatte, allerdings ur— 
ſprünglich nicht in der Erwartung, 
darin ſterben zu müſſen. Merkwürdig, 
und bis jetzt der einzige derartige Fall 
bei einer Hinrichtung, war noch, daß 
ſie lohfarbene Schuhe trug. 


Vom Kriegsfeld! 


Die Sonntagsfämpfe bei Manila. - - Derlus 
fte der Amerifaner und der Silipinos. — 
Aguinaldo läßt einen General enthaupten? 


Mafdingten, D. E., 20. März. 
Oeneral Dti3 fagt in einer Depefche an 
das Kriegsdepartement: 

„Unſere improviſirten Kanonen— 
boote unter Kapitän Grant (Utah— 
Artillerie) beherrſchen den See Laguna 
de Bay jetzt vollſtändig. Truppen, 
Einwohner und Eigenthum amGeſtade 
des Sees entlang hängen von unſerer 
Gnade ab. Wheaton's Brigade am 
Paſigfluß trieb den Feind nordöſtlich 
in die Provinz Morong. Samſtag 
Nacht hatte der Feind einen Theil von 
Wheaton's Streitmacht ſüdlich von 
Paſig angegriffen, und das 22. In— 
fanterie-Regiment hatte zwei Todte 
und 20 Verwundete, am Sonntag 
drang dann Wheaton gegen die Inſur— 
genten-Streitmacht vor und trieb ſie 15 
Meilen weiter ſüdlich; der Feind ließ 
200 Todte auf dem Schlachtfeld. 
Wheaton's Verluſt war nur ſehr unbe— 
deutend“. (Der Anfang dieſes Kam— 
pfes wurde ſchon in der „Sonntaapoſt“ 
berichtet.) 

Nach General Otis' Schätzung iſt bis 
jetzt für eine halbe Million Dollars 
Eigenthum der Filipinos von den 
Amerikanern, reſp. ihren Kanonenboo— 
ten, zerſtört, welche auch große Mengen 
Reis und Zucker ſowie 400 Tonnen 
Kohlen erbeuteten (die dort ſehr werth— 
voll ſind). 

Manila, 20. März. Man glaubt 
jetzt, daß die amerikaniſchen Verluſte in 
den Kämpfen am Sonntag ſich auf 6 
Todte und 25 bis 30 Verwundete be— 
laufen. Die große Ausdehnung des 
Gebiets jedoch, über welches ſich die Ope— 
rationen erſtreckten, macht es bis jetzt 
ſchwierig, die amerikaniſchen Verluſte 
genau anzugeben. 

Der Gemeine B. Young, vom 22, 
Infanterie⸗ Regiment, einer Derjenigen, 
welche in dem Kampf am Freitag 
Abend verwundet wurden, fiel in die 
Hände der Filipinos, welche angeblich 
drohten, ihn lebendig zu röſten. Am 
Sonntag wurden dieſe Filipinos ſo 
ſtark von ihren Verſuchen, das weitere 
Vordringen der Amerikaner zu hin— 
dern, in Anſpruch genommen, daß ſie 
dieſen Gefangenen im Stich ließen, 
welcher dann von den Amerikanern ge⸗ 
funden wurde. 

Gefangene Filipinos ſagen, ihre Ka— 
meraden hätten meift ben Muth verlo- 
ren. Die amerifanifchen Militärbehör- 
den glauben jedoch, daß die Führer der 
Filipinos den Kampf fo lange, wie ir- 
gend möalich, fortfeßen werben. 

Manila, 20. März. Aus einer 
Quelle, die wenigftens bisher al3 ver- 
läßlich galt, verlautet, va Aauinal- 
do, der Dbergeneral der Yilipinos, ben 
General Lagarda habe enthaupten Laf- 
fen, weil derjelbe nad) Malolos gelom- 
men war, ‚um die Dr zu beran- 
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Chicago, Montag, den 20. März 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. Uhr: Ausgabe. 


Magitation für Die Ginftellung ber 
Heindfeligfeiten zum XTode verur- 
theilt, und alle loyalen Filipinos aufge- 
forbert morden fein, bei der erjten Gele- 
genheit das Urtheil zu vollitreden. 

Manila, 20. März. Die ganze Bri- 
gade des Generals Wheaton, melche 
von Manila bis nach der Laguna de 
Bay borgedrungen war, ift wieder zu= 
rüdgezogen morden, mit Ausnahme 
der Wajhington- Freiwilligen, melche 
Pafig und Taigquig befett halten. 

Die Filipinos auf der Infel Panay 
machen neuerding® lUngelegenbeiten. 
Sie machten einen Angriff auf die 
Stadt Kloilo und das Dorf Karo, 
wurden aber, wie General Miller be- 
richtet, mit einem Verluft von 200 
Iodten und Vermundeten zurüdge- 
trieben. 

Hongkong, 20. März. Ein Korre- 
Tpondent in Manila berichtet hierher: 

Mie die Gefangenen mittheilen, ja- 
gen die Führer der Filipinos, daß fie 
einen folhen Krieg, wie den jebigen, 
jahrelang fortfegen fönnten, und bie 
Amerikaner mit ihren täglichen Verlu- 
Iten von etwa 20 Iodten, Vermundeten 
und Kranfen unfehlbar jchließlich mei- 
chen müßten! Thatfächlich haben die 
Amerifaner mit großen Schmwierigfei- 
ten der Dertlichfeit und des Klimas zu 
fampfen; es regnet auch ftarf, und 
diesmal jcheint die Negenfaifon unge= 
möhnlich früh begonnen zu haben! Be- 
ftätigt fich diefe Vermuthung, fo mwer- 
ben die Amerikaner ihre eroberten PBo= 
jitionen wieder aufgeben müffen. Man= 
he höhere amerifanifche Offiziere glau- 
ben, daß noch mindeitens 10,000 Mann 
— für ihr Heer nothwenidg 
eien. 

Die amerikaniſche Philippinen— 
Kommiſſion hielt in Manila ihre erſte 
Sitzung ab und beauftragte Prof. 
Schurman, eine Proklamation an die 
Bevölkerung zu entwerfen. 

An leergebrannter Stätte, 

Die £eichenfuche auf dem Schauplatz des 

„Windfor Hotel”. 

New York, 20. März. Die Leichen- 
fuche in den Trümmern des „Wind- 
for Hotel“ wurde heute von 1200 Ar— 
beitern energifch fortgefeßt, macht aber 
nur jehr lanalame Fortfchritte. Man 
entdecte indeß gegen 10 Uhr Vormit- 
tags einen \heil einer verfohlten 
Leiche. Die Trümmer find noch im= 
mer furchtbar heiß, und ein ftarferGe- 
ru von verbranntem Menfchenfleifch 
dringt aus ihnen hervor! Man glaubt, 
daß man jedenfalls im jübdöftlichen 
Iheil des Gebäudes, refp. feiner 
Ueberrefte, noch eine Anzahl Leichen 
finden wird. 

Außer der befagten Leiche, an der 
fih nicht einmal erfennen ließ, ob fie 
die einer Mannes=, oder einer Frau 
en3perfon ilt, fand man noch einen 
bereinzelten Fuß und nicht weit da= 
bon ein Schienbein. Cine Anzahl 
Sumelen und Weberrejte iverthooller 
Papiere wurden zu Tage gefördert. 

Endlich 

wird die MiliZ aus Pana zurückgezogen. 

Springfield, IU., 20. März. Gou= 
verneur Tanner hat beichlojien, am 
Donnerftag alle Miliztruppen aus 
Pana zurüdzuziehen und die alleinige 
Obhut dafelbft dem Sheriff zu laffen. 

Prediger als Falihmünzer. 

Fort Worth. Ter., 20. März. Rev. 
%. 3. Melbourne, ein Baptiften-Geift- 
licher im County Brißcoe, murbe wegen 
Talfehmünzerei hierher in’3 Gefängnik 
gebracht. Er befannte fich jehuldig und 
wurde den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen. Seine Falſchmünzer— 
Werkſtätte war in einer abgelegenen 
Hütte, wo er maſſenhaft Metallgeld im 
Betrage von 5 Cents bis zu 81 an— 
fertigte. 


Ausſslaud. 


Eigenthümlicher Unfall in Wien. 

Wien, 20. März. Auf dem Stadt— 
bahnhof hat ſich ein eigenthümlicher 
Unglücksfall ereignet, indem mehrere 
am Hauptzollamt beſchäftigte Arbeiter, 
die ſich in dem Zollmagazin ſchlafen ge— 
legt hatten, in Folge des Ausſtrömens 
von Gaſen aus Ligroin-Lampen er— 
ſtickten. Die Getödteten ſind: Karl 
Kraſſinget, Joſef Szalley und Anton 
Kanny. Der Arbeiter Franz Deutſch 
liegt in kritiſchem Zuſtande darnieder. 

(Ligroin iſt ein Deſtillat von Erdöl 
und wird ebenfalls als Leuchtmaterial 
ſowie zur Bereitung von Leuchtgas be— 
nutzt.) 

Noch eine Wallot⸗KRKundgebung. 

Dresden, 20. März. Wie kürzlich 
von den Studenten der Techniſchen 
Hochſchule dahier, ſo iſt jetzt auch von 
den Studenten der Akademie der Kün— 
ſte eine Ovation für den Geh. Baurath 
Paul Wallot, den Erbauer des neuen 
Reichdtagsgebäudes, in Geftalt eines 
aroßen Takelzuges gebracht worden. 
Auch diefe Kundgebung richtete fich ge- 
gen bie Angriffe, welche von der Tri- 
büne bes Reichstags herab auf Wallot 
gemacht wurden. Nach dem Yatelzug 
fand ein Kommers ftatt. 

Gibt das dDeutiige Erbfolgeredht 

auf. 

Koburg, 20. März. Der Herzog von 
Connaught hat jegt enbgiltig auf fein 
Recht der Thronnachfolge im Herzog- 
tum Sachjen-Koburg-Gotha, das zur 
Zeit von feinem Brubder,. dem Herzog 
bon Edinburg, regiert wird, verzichtet. 
Er leiftete den Verzicht zugunſten ſei— 
ned Sohnes, des jegt 16jährigen Prin- 
zen Arthur, melcher aljo der nächite 
Zhronerbe.ift. (Herzog von Connaught 
—5* Aus Br des bri⸗ 
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Nahflänge zur olsileier. : ı Coeama 


Berlin, 20. März. Ueber die eier 
des „rothen Tages”, ausgangs der 
Woche, ift noch zu berichten: 

Iroß des regnerifchen Wetters war 
der Friedrichshain das Ziel von Tau— 
enden, melche zahllofe Kranzipenden 
auf den Gräbern der Opfer des Bar- 
rifadentampfes niederlegten. Außer 
den Sozialiften waren noch viele An- 
dere darunter. Eine Anzahl Kränze 
trug gereimte Infchriften, fie 3. B.: 
„&3 rufen die Gloden, fie rufen fo 
traut, fie mahnen Freund und Feind; 
folgt ihrem Ruf, daß Gott Euch ver- 
eint!” Das große Heer bon Schub- 
leuten in Zivil und Uniform fand 
nicht den geringiten Anlaß, feine Thä— 
tigfeit zu entfalten. 

Uebrigens hat die jtäbtifche Parf- 
Deputation unterfagt, die, auf die 
Gräber niedergelegten Kränze ohne 
Genehmigung des dazu ernannten 
StadtrathH3 Mielen; zu berühren, 
E35 joll dadurch verhindert werden, 
daß die Kränze, wie die im vorigen 
Sabre gefchah, zu fchnell fortge- 
ſchafft und verbrannt werden, mas 
damals böfes Blut machte. 

Der Verein Walde war in corpore 
nach Friedrihshain hinausgezogen. 

Die fortfchrittlichen und radialen 
Blätter widmen dem Gedenfen der 
Dpfer des „tollen Jahres” ftimmungs- 
volle Leitartikel, Der Toztaliftifche 
„Vorwärts“ befonberg, indem er jfei- 
nen Zefern mit einem Gedicht aufiwar- 
tet, dejfen Schlußmworte lauten: 


„Wir bfeiben doch die Unbergel’nen 
Wir Todte bier im Friedrichshain.“ 


Berlin, 20. März Un vielen 
Schleifen der für die Märzgefallenen- 
Gräber beftimmten Kränze hatte | 
Polizei die Infchriften ganz oder tbeile | 
weije abgefchnitten, ehe das Niederlegen 
gejtattet wurde. 

Leipzig, 20. März. Die hiefige Po- 
lizei verbot eine Verfammlung, in 
welcher der ſozialiſtiſche Reichstags— 
Abgeordnete Dr. Schönlank einen 
Vortrag über das Bürgerthum von 
1448 und dasjenige von 1899 halten 
wollte. 

Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 20. März. Der Reichstag 
ſtimmte über den vielumſtrittenen An— 
trag des Prinzen Schönaich-Carolath, 
50,000 Mark zu dem Goethe-Denkmal 
in Hamburg beizuſteuern, namentlich 
ab (ſog. Hammelſprung), 75 Stim— 
men fielen dafür, und 79 dagegen. 
Dies ergab, daß das Haus beſchluß— 
unfähig war. 

Es ſind noch die Reſte des Etats zu 
erledigen. Wahrſcheinlich wird der 
Reichstag noch heute damit fertig und 
geht dann in die Oſterferien. 
Warnung vor Markenſchwindlern. 


Berlin, 20. März. Der „Reichs— 
Anzeiger“ erläßt eine öffentliche War— 
nung vor zwei angeblichen Poſtmarken— 
Schwindlern, gegen welche Haftbefehle 
ausgeſtellt ſind. Der eine von dieſen 
reiſt unter dem Namen Georg v. Hagen 
und behauptet, aus Rio de Janeiro, 
Braſilien, zu kommen; der Andere nennt 
ſich Georg v. Dubraka und gibt ſich für 
einen Ingenieur aus Algier, Franzö— 
ſiſch-Nordafrika, aus. Wie die Polizet 
ſagt, haben dieſe Beiden nicht blos in 
Deutſchland, ſondern noch in vielen an— 
deren Ländern gefälſchte Poſtmarken 
tauſendweiſe verkauft, und ſie ſollen ſich 
jetzt unter anderen Namen nach den 
Ver. Staaten gewandt haben. 


Schweningers Buch über Bismarck. 


Berlin, 20. März. Demnächſt wird 
auch die Broſchüre des Dr. Schwenin— 
ger über den dahingeſchiedenen Fürſten 
Bismarck erſcheinen. Dr. Schwenin— 
ger ſagt darin u. A., er habe Bis— 
marck bewogen, ſeine Memoiren abzu— 
faſſen, und zwar aus ärztlichen Grün— 
den. Er ſchreibt darüber wörklich: 

„Der ſorgenbvolle, ſchwer erſchütterte 
Rieſe kämpfte als vereinſamter Mann, 
dem ſo Viele die Treue gebrochen, im 
Sachſenwalde einen ſchweren Kampf. 
Das Ziel des Arztes war, den Fürſten 
zur Thätigkeit zu veranlaſſen, die ihn 
nicht nur beſchäftigte, ſondern auch 
feine Kräfte zu nützlichem und ſelbſtbe— 
friedigendem Werk anſpannte.“ 

„Das Heer iſt groß genug.“ 

Berlin, 20. März. Ein Artikel in 
der geitfchrift „Begenwart“ hat aroßes 
Erjtaunen in Hof- und Militärfrei- 
jen erregt. Derfaller des Artikels it 
ein alter General, melcher unter dem 
Pjeudongm „Miles“ jchreibt. Derfelbe 
berdammt die neue Vermehrung der 
Reichsarmee! Er jagt, Deutſchland 
ſei ohnehin jetzt Frankreich ſowie Ruß— 
land mehr als gewachſen, beſonders, da 
im deutſchen Heere ſowohl die mora— 
liſche Mannszucht wie die durchſchnitt⸗ 
liche Intelligenz höher ſtehe, als im 
franzöſiſchen oder ruſſiſchen. 

Für beſſeren Arbeiterſchutz. 


Berlin, 20. März. Heute trat hier 
der Kongreß der Bau⸗Gewerke zuſam— 
men. Haupt-Aufgabe desſelben iſt: 
Einheitliche Schritte zu beſchließen, 
um die Regierung und den Reichstag 
zum Erlaß durchgreifender Geſetze 
zum Schutz der Arbeiter zu bewegen, 
beſonders was den unmittelbaren 
Schutz von Leib und Leben anbelangt. 
Auch ſoll verſucht werden, die Ernen- 
nung einer Anzahl Beamten eigens 
für die Durchführung des Geſetzes zu 
erwirken. 

Ein Denkmal für Vogt. 

Genf, 20. März. Hier iſt ein Denk— 
mal des Naturforſchers und Politikers 
Kar enthüllt worden. Die Wittwe 


und * Kinder Voets wohnten der 


Wegen unerlaubter Bismarl | 
Photographirung. 


Hamburg, 20. März. In Altona 
find jegt die Urtheile über die Photo- 
graphen Wilde und Prieiter gefällt 
worden, weldhe ohne Erlaubniß eine 
Photographie bon dem veritorbenen 
Er:Kanzler Bismard auf dem Tod: 
tenbett nahmen, nachdem fie unter 
Mithilfe des Förfterd Spoerde jich 
Zugang verfchafft hatten. Wilde, der 
Hauptjchuldige, wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, Priefter er- 
hielt 3 Monate, und der mitangeflagte 
Förſter 5 Monate Gefängniß. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotkal bicht. 


Die Grand Jury. 


Von Richter Stein in Eid und Pflicht ge— 
nommen. 


Indem Richter Stein heute die 
Großgeſchworenen für den März-Ter— 
min des Kriminalgerichts vereidigte, 
warnte er die Herren vor etwaigen An— 
wandlungen, ſich dem Volke in theatra— 
liſcher Weiſe als Staatsretter zu prä— 
ſentiren. Sie ſollten bei ihren Arbeiten 
ruhig und geſchäftsmäßig zu Wege ge— 
hen und vor Allem darauf achten, daß 
dem Kriminalgericht keine lächerlichen 
Lappalien zur Entſcheidung vorgelegt 
würden. Anklagen, die nicht ernſter 
Natur ſeien, ſollte die Grand Jury zus 
rückweiſen. 

Von den 50 Kandidaten, welche zum 
Dienſt an der Grand Sur gezogen 
worden waren, hatten fich 37 im Ge- 
richt eingefunden. Von diefen wurden 
außer Herrn Peter Ban Vliffingen, 
| welchen Richter Stein zum Obmann 
der Gefchworenen ernannte, die folgen- 
den 22 angenommen: John ©. Belden, 
4722 MWoodlamn Ave; Charles J. O'⸗ 
Hara, 542 Aberdeen Str.: Emil ®. 
Rath, 732 Girard Str.: Arthur 
Iemple, 491 Fullerton Str.; ; Malter 
A.Barker, 161 25. Str.; Henry Thomp⸗ 
ſen, 259 W. Ohio — William 
Swißler, Sr., 209 W. Randolph Str.; 

Thomas J. Finnei, 608 Loomis Str.; 
John A. Pirie, Auſtin; George N.Pre— 
ſton, 869 N. Albany Ave.; William P. 
Adams, 858 72. Str.; Albert J. 
Stone, 431 Waſhington Boulevard; 
William McGuire, 309 Mebfter 
Ane.; George 9. Hiab, 63 Lake Shore 
Drive; —— Legach, 523 W. 12. 
Str.; Madiſon B. Kennedy, 3556 Mi- 
ohigan Une.; Dliver E. Simmons, 477 
48. Str.; John PB. Dieter, 1143 Wafh- 
ington Boulevard; Horace %. Eurrier, 
322 Warren UÜpve.; Frederik DO. Love— 
joy, 2309 Glaby3 Ane.; Charles U. 
Kimbarf, 184 Lincoln Boulevard; 

Kohn W. Olfon, 3244 Wabafh Une. 


— — 


Der neue Bundesrichter. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht legte 
heute Herr C. C. Kohlſaat vor Richter 
W. A. Woods vom Bundes-Appellhof 
den Dienſteid ab, um dann ohne wei— 
tere Zeremonien irgend welcher Art ſei— 
nen Sitz auf dem Richterſtuhle einzu— 
nehmen. Eine Delegation des Illinois 
Klub erſchien und überreichte dem 
Richter als Ehrengeſchenk einen elfen— 
beinernen, mit Goldreifen verſehenen 
Vorſitzer-Hammer als Ehrengeſchenk. 
Klub-Präſident Edgar A. Hill wies in 
der Ueberreichungs-Anſprache darauf 
hin, daß Herr Kohlſaat bereits der 
zweite Bundesrichter ſei, welcher aus 
den Reihen des Vereins hervorgehe. 
Der erſte war Richter Showalter, durch 
deſſen kürzlich erfolgtes Ableben die 


Ernennung des Herrn Kohlſaat er— 


möglicht worden iſt. 

Der neue Richter wird ſich bis Mitte 
April mit der Erledigung von Admira— 
litätsklagen und Bankerottfällen be— 
ſchäftigen. Dann wird er ſich für ei— 
nige Tage nach Peoria begeben, um das 
dortige Diſtrikts-Gericht zu eröffnen. 

Von den Angeſtellten des Nachlaſſen— 
ſchafts-Gerichtes iſt Herrn Kohlſaat 
zum Abſchiede ein aus 102 Stücken be— 
ſtehendes prachtvolles ſilbernes Tafel— 
ſervice zum Geſchenk gemacht worden. 


— — — 


Gehaltsausgleichung. 


Auf Befürwortung des Chef Swenie 
wird der Finanz-Ausſchuß des Stadt— 
rathes wahrſcheinlich empfehlen, daß 
die Gehaltsunterſchiede, welche jetzt 
zwiſchen Feuerwehrmitgliedern derſel— 
benRangklaſſen beſtehen, fortan ausge— 
glichen werben follen.Zur Zeit erhalten 
die Mannfchaft3-Mitglieder, melche in 
dem jogenannten Geſchäftsviertel ſta⸗ 
tionirt ſind, ein Jahresgehalt von 
81134, während ihre Kollegen von den 
Außenbezirken nur $1050 beziehen. 
Das Jahresgehalt der Feuerwehrkapi— 
täne in der „Innenſtadt“ beträgt 
81650, während die Kapitäne in den 
Außenbezirken ſich mit 31450 begnügen 
müſſen. Bei den Feuerwehr- Lieute— 
nants ſtellt ſich der Gehaltsunierſchied 
auf 890 (das Gehalt beläuft ſich auf 
$1200, bezw. $1290). — Die Grenzen 
der „Innenftadt“ find: der See, die 22. 
Straße, Centre Avenue und Chicago 
Avenue, 


Oscar Weinebrod verlegt. 


Bei dem Berfuche, an 31. Straße ei- 
nen Voritadt-Zug der Illinois Zen— 
tral⸗Bahn zu beſteigen, glitt heute Vor⸗ 
mittag der ſtädtiſche Turnlehrer Oscar 
Weinebrod aus und zog ſich einen 
Bruch des linken Beines zu. Er wurde 
in der Polizei-Ambulanz nach feiner 
Wohnung, Nr. 3156 Foreſt Avbe., ge⸗ 
bracht. 
ae Weinebtod war Jahre lang 

—— * Be Turn⸗ 


pus! 


| 


Müffen umfchren. 
Das Märchen „vom untrüglichen Jnftinft‘. 


Sn den legten Iagen hat man am 
Seeufer im Norden der Stadt große 
Züge von wilden Gänfen beobachten 
fönnen, die, aus dem Norden fommenp, 
in rafchem Fluge dem Süden zuſteuerten. 
Was die Erſcheinung zu bedeuten 
hatte, liegt auf der Hand. Die Vögel 
hatten, durch die milde Witerung zu 
Anfang des Monats März getäuſcht, 
ihre füdlichen Winterquartiere bereits 
verlaffen, um fich zurüd nad ihrer 
nordifchen Heimath zu begeben. Dort 
aber haben ſie's noch ſehr unmirtbl ich 
gefunden. Mit der Sucde nad) Futter 
tet’ 3 dort oben ſchlecht, denn 
die Landfeen in Minnefota, in 
Nord = Dakota und im Norden 
| bon Wisconfin und Michigan, die 
Ufer des Superior See’: und bejon- 
ders alle See’n und Waflerläufe jen- 
feit3 der canadifchen Grenze find noch 
bon einer diden Eisfchicht bededt, und 
ſeit einigen Tagen pfeift der Wind wie— 
der eine ſehr rauhe Melodie. Mit dem 
angeblich —— Inſtinkt“ der 
Zugvögel iſt's ſomit nichts. Derſelbe 
iſt ebenſo wenig unfehlbar mie der 
Eıhäfer Thomas mit feinen Wetter: 
Weiffagungen, und mie die Witterung 
wird, darüber willen im Voraus auch 
die Wildgänfe nicht viel Genaueres als 
unfer Brophete Cor. Gegen eine Tem= 
—— unter Null ſchützt auf die 
Dauer auch ein dickes Federkleid nicht 
ſehr, und geſtern iſt es in nachgenann— 
ten Plätzen und deren Umgebung ſogar 
von 2—10 Grad unter Nul gewejen: 
Qu'Appelle, Battleford, Bismard, 
Minnedoſa, Winnipeg. 


— — — 


Nachlaßrichter Batten. 


John H. Batten, Countyrichter von 
Dupage Countyh, hat heute das Amt des 
ſtellbertretenden Nachlaßrichters ange— 
treten. Da ſein Vorgänger, C. C. 
Kohlſaat, zum Bundesrichter ernannt 
worden, iſt das Amt vakant, kann 
aber erſt in der Herbſtwahl be— 
ſetzt werden, weshalb die ſofortige 
— eines Stellvertreters nöthig 
wurde. &3 it leicht möglich, daR Herr 
Batten bie Amtsverrichtungen des 
Nachlaßrichters während der nächſten 
zwei Jahre — bis zum Erlöſchen der 
Amtszeit ſeines Vorgängers — ver— 
ſehen wird, da eine diesbezügliche Ge— 
ſetzesvorlage bereits in der Legislatur 
eingereicht iſt und aller Wahrſcheinlich— 
keit nach auch zur Annahme gelangen 
wird. Richter Batten eignet ſich ganz 
vorzüglich für das verantwortliche 
Amt, er hat wiederholt längere Zeit 
Herin Kohljaat bei ver Erledigung ber 
Nachlakgeichäfte ausgeholfen, und auf 
biefe Weife große praktifche Erfahrun= 
gen gefjammelt. Auch in hiefigen An- 
maltsfreifen ift er mohlbefannt, da er 
bier lange Kahre mit Erfolg die Recht3- 
praris ausgeübt hat. Der jtellvertre= 
tende Nachlabrichter wird fein Amt als 
Countgrichter von Dupage Count bei= 
behalten, denn die Verwaltung deſſel⸗ 
ben nimmt ſeine Zeit nur ſehr wenig 
in Anſpruch. 


Jagd auf Straßenränber. 


An 43. Straße und Galumet Abe. 
murbe heute Diorgen um 6 Uhr Arthur 
EN, Beliger eines Zuderwaaren- 
geichäftes, im Haufe Nr. 579 43, Str., 
bon zwei farbigen Bandilen, bon denen 
ber eine mit einem Revolver bewaffnet 
war, überfallen und um $20 beraubt. 
Auf die Hilferufe des Leberfallenen eil- 
ten mehrere Männr herbei, melche jich 
Jofort an die Verfolgung der fliehenden 
Räuber machten und ihnen eine ganze 
Anzahl Kugeln nadfandten. 
lumet Avenue entlang ging die aufre= 
gende Jagd bis zur 45. Giraße und 
dann meitlich bi3 zur Gtate Gtraße. 
Hier jtellte ich den Banditen der Poli- 
zift Cleary von der 50. Str.-Revier- 
twache in ben Weg und forderte fie auf, 
fih zu ergeben. Einer ber Kerle fam 
dem Befehle nach, während fein Spieß- 
geſelle dieFlucht fortſetzte und auch ent— 
kam. Der Arreſtant, Chas. Johnſon 
mit Namen, wurde nach der Polizei— 
ſtatlion gebracht, wo es ſich heraus— 
ſtellte, daß eine Kugel ihn leicht am 
Arme verwundet hatte. Die Polizei 
glaubt in ihm einen langgeſuchten Far— 
bigen zu erkennen, welcher viele Ein— 
brüche im Bezirk der Stanton Ave.-Re— 
vierwache verübt haben ſoll. 


Darf nicht prattiziren. 


Richter Tuley vom Kreisgericht hat 
heute die formelle Entſcheidung abge— 
geben, daß Perſonen, welche nicht regel— 
recht als Adookaten vereidigt ſind, auch 
nicht befugt ſind, die Rechtspraxis aus— 
zuüben. Die fragliche Entſcheidung 
richtet ſich gegen B. A. L. Thomſon 
von Nr. 145 La Salle Str. der als 
Adbokat praklizirt, ohne das vorge⸗ 
ſchriebene Examen abgelegt oder in 
ſonſt einer Weiſe die Erlaubniß zur 
Ausübung des Berufes erlangt zu 
haben. Das Vorgehen gegen Thomſon 
it vom Advokaten-Verein ausge— 
gangen. 


Eine Frau zu viel. 


Der Kellner Charles Wilfon, mel- 
her fürzlich aus Danpille, XU,, zu= 
rüdgebracht worden tft, wurde heute 
auf die Anklage der Bigamie von Po- 
lizeirichter Folter an’s Kriminalge- 
richt verwiefen. Seine rechtmäßige 
Frau, Ellen Wilfon, befundete, ver 
Ungellagte babe noch eine andere 
Yrau, bie jet an Late Ave. und 55. 


| 


Die Ca= | 


Str. wohne, geehelicht, ohne von ihr 
geiieden zu fein, — 


— 
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Richt ganz fo io günftig. 


Aus dem Wocenbericht des ftädtiichen Ges 
iundheitsfommifjärs. 

In der vergangenen Woche wurden 
insgefammt 546 Iodesfälle auf dem 
tädtifchen Gefundheitsamte angemel- 
det, 29 meht, als in ver vorleßten 
Node und 45 mehr, als in der for- 
rejpondirenden Woche des vorigen 
Jahres. Vornehmlid waren «8 
Bright’fche Nierentrantheit, Nervenlei: 
den und Scharlachfieber, melche die 
Zahl der Sterbefälle erhöht haben, 
und zwar jind befonders viele äliere 
Perfonen dabinaerafft worden. 120 
bon den Geftorbenen hatten bereit? da3 
60. Lebensjahr überfchritten. 

Von den Veritorbenen waren 302 
männlichen und 244 meiblichen Ges 
Ihlehts. 8 erlagen akuten Unter— 
leibstrantheiten 20 Berfonen; dem 
Schlagfluß 7; der Bright'ſchen Nie— 
renkrankheit 383 der Bronchitis 24 
der Schwindſucht 46; dem Krebs 20; 
Krämpfen 14; der Diphtheritis 173 
Herzleiden 33; Nervenleiden 34; der 
Lungenentzündung 103; der Influen— 
za 9; dem Scharlachfieber 15, und 
dem Typhus 7 Perſonen. Durch 
Selbſtmord endeten 4 Lebensmüde, 
während 27 Perſonen durch andere 
aewaltfame Iodesarten dahingerafft 
wurden. 

Geboren murden in demfelben Zeit- 
raum 588 Stinder, nämlich 308 Aina= 
ben und 280 Mädchen. 


— — — 


Bis morgen verſchoben. 


Die Verhandlungen im Rollinger— 
Fall, welche heute ihren Anfang neh⸗ 
an jollien, wurden mit Zuftimmung 
der beiderfeitigen Unmälte von Richter 
Gary bi3 morgen verfchoben. Die Po- 
lizei der N. Halited Str.-Repierwache 
behauptet, gegen den des Mordes feiner 
Gattin Anaetlagten eine Menge bon 
Umftandsbemeifen gefammelt zu has 
ben, melche jicherlich feine Weberfüh- 
tung zur Yolge haben würden. Inter 
Anderem wird gelteid gemacht erben, 
daß Rollinger, furz bevor das Feuer in 
feiner Wohnung ausbrac, eine Hand= 
tafche und ein Käjtchen, enthaltend den 
Belittitel für Eigenthum, das feiner 
Yrau gehörte, ferner eine auf 
deren Namen auösgeitellte Lebens— 
berfiherungs = Police, fomwie eine 
Quantität Porzellan in Gider- 
heit gebracht habe. Das Motiv zu 
der Mordthat Iaffe fih darin finden, 
daß der Angeflagte einer gewiffen Lena 
Heder den Hof gemacht habe und dies 
felbe hätte heirathen wollen. Rollinger 
hat ftet3 betheuert, baß er feine Schuld 
an dem Tode feiner Gattin trage und 
nicht mwifje, auf welche Weife biefelbe 
umgelommen jei. 


— — 


Jene Fleiſch-⸗Lieferungen. 


Die vom Kriegsminiſterium er— 
nannte Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Fleiſchlieferungen an die Bundes— 
Armee iſt nach viertägiger Abweſenheit 
aus dem Weſten zurückgekehrt und hat 
ihre Sitzungen im Pullman-Gebäude 
wieder aufgenommen. Die Kommiſſion 
hat, während fie fort war, Omaha, 
Kanfas City und Leavenworth be— 
ſucht und überall eine Menge von Zeu— 
gen vernommen. In Leavenworth hat 
Sergeant Edwart Maſon vom Erſten 
regulären Kavallerie-Regiment erklärt, 
ihm ſei von einem Angeſtellten der 
Firma Armour & Co. mitgetheilt 
worden, eö fomme bei der Einpöfelung 
von gekochtem Rindfleifeh ein chemi= 
Tches Präparat zur Verwendung, das 
unter der Bezeichnung „PBrefervaline” 
befannt fei. Die Kommijfion will nun 
bier feitzuftellen verjuchen, moraus 
diefes Zeug befteht und welchem Zwecke 
e3 dient, 


Zum Banffrad. 

Richter Wheatley hat die „Diebold 
Safe Co.“ angewieien, die Kombinas 
tion des Geldfchrantes der verfrachten 
LaGrange-Bant dem Maffenverwal- 
ter M. Edwards mitzutheilen. _ ‚Yer> 
ner wurde dem Pojtmeiiter von La= 
Grange aufgegeben, alle an die ges 
nannte Banf adreffirten Boitfachen an. 
den Maffenvermalter abzuliefern. Da= 
gegen tie der Richter, das Gefuh 
mehrerer Depofitoren, das Sicherheilß- 
gemwölbe der Bant öffnen zu laffen, mit 
der Erklärung ab, daß er ich hierzu 
erit dann verftehen werde, wenn er die 
Ueberzeugung gewonnen habe, baß 
alle Depofitoren von der Einreis 
Hung des Geſuches in Kenntniß ges 
fegt worden jeien. 


* Vorgeftern Abend erfchien bie Ar, 
447 State Straße mohnhafte Frau 
Blander mit grün und blau fehillern- 
dem Geficht in der Harrifon Str.-Poliz 
zeiftation und beflagte fi, daß ihe 
Mann, Kohn Blander, fie aröblichft 
mißhandelt habe. Der Beihuldigie 
murbe eingeftedt und heute von Polis 
zeirichter Martin zu einer Geldbuße 


bon $50 verurtheilt. 
—— 


Das Wetter. 


Tom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thies 
wird für die nächkten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ansficht geftellt: 

Gbicago und Umgegend: Ehön und etwas 
beute Ubend; Dinimaltemperatur währen» ber 
jwiichen 20 und 25 Grad über Null; morgen 
wende Bewölftbeit. mit Megen oder Schnee am N 
mittage oder Abend. Deitlide Winde, die morgen 
Stärte zunehmen. ; 

Xllinois: Schön heute Abend; mutbmahlih 
im füdlichen Theile; morgen zunehmende Dem 
beit, mit Regen gegen Abend; lebhafte öl 

Indiana, Mifionri und MWisconfin: Im Ullgem 
nen jehön heute Übend; morgen zunehmende 3 
beit: öftliche Winde. 

icago fteilte fi D 
nd 5 ke Mittag wi folgt: ii 
12 Uhr 2 x 





— OO RER ER — 


N * 


Celegtuphiſche Rolizen. 


Julaud. 


— John Specker in Appleton, Wis., 
80 bis 90 Jahre alt, beging wegen 
Kränklichkeit Selbſtmord, indem er ſich 
die Schädeldecke abſchoß. 

— In Upper Marlboro, Md., prü— 
gelte der 15jährige Farbige Kohn Berry 
die 52jährige Mary W. Clarke tobt und 
berleßte deren A5jährige Schmeiter tödt- 
lich! 

— Zu Ada, Ba., jtießen drei Güter- 
züge auf der Norfoll- & MWeltern- 
Bahn zufammen. Zwei Angeftellte und 
ein „blinder Bafjagier” wurden ge— 
töbtet, und mehrere Angejtellte verlekt. 

— 63 treffen no mehr Hiob3- 
poften über den Wirbelfturm in Ula- 
bama ein. Zu Edmardäpille wurde 
bie ganze, aus 10 Perjonen beftehende 
Yamilie von Lewis Coffee in ihrem 
Wohnhaus getöbtet. — Auch über 
einiae Theile von Georgia und Miffii- 
fippi mehten örtliche Wirbelftürme da— 
bin, und mehrere Perjonen wurden da= 
bei erfchlagen. 

Ausland. 

— Die fchmwediiche Regierung legt 
einen Bump von 25 Millionen Kronen 
an, um einen Unterfchuß im Staat3- 
ſchatzamt zu beden. 

— Der Staatsjefretär des Braun= 
Schweiger Hofes, Herr Kennide, ijt un- 
ter der Anklage der Majejtätsbeleidi- 
gung verhaftet worden. 

— Bei einer Erplofion in der Diet- 
richs’schen Stärfe-Fabrit zu Laubau, 
Shlefien, murben etwa ein Dußend 
Berfonen verlegt, und eine derjelben ijt 
bereit3 geftorben. 

— Raijer Wilhelm und feine ©e- 
mahlin trafen in Kiel ein, mo heute 
Prinz Waldemar, der ältejte Sohn des 
Prinzen Heinrich, feierlih in die 
Armee aujgenommen wurde. 

— ‘in dem Dorf Greffern, im ba= 
diichen Kreis Baden, ertranfen infolge 
des Kenterns eines Segelbooted Seba= 
ftian Friedmann, Franz Kienz und 
Karl Zimmermann. 

— Bei dem Dorf Schmolhin (pom= 
merfcher Regierungsbezirt Köslin) 
defien Bewohner größtentheils vom 
Lachsfang leben, ſind der Fiſchermeiſter 
Groniſch und zwei ſeiner Gehilſen er— 
trunken. 

— Der franzöſiſche Präſident Lou— 
bet hatte ausgangs der Woche eine 
„Hofkour“. Er empfing die Mitglie— 
der des diplomatiſchen Korps, die ihm 
ihre Glückwünſche zu ſeinem Amts— 
Antritt brachten. 

— In Smyrna, Kleinaſien, haben 
6000 flüchtige kretiſche Moslem, die 


weder Arbeit noch Nahrung hatten, das 


Griechen- und Türfen-Viertel geplün— 
dert. E3 fam zu einem Kampf, bei 
welchem viele Perjonen getöbtet oder 
bermundet wurden. 

— Der 18, März ging in Berlin 
und andermärt3 ruhig vorüber. Die 
Gräber der Märzgefallenen in Berlin 
wurden mwieber bon vielen Perjonen be- 
fucht und mit Blumen gefhmüdt. Viele 
Polizei war anmejend, hatte aber 
nichts zu thun. 

— Nach einer Angabe des deutich- 
ländifchen Fleilcherorgang hat die Re= 
gierung beichloffen, amerifanijche 
„harte Wurft“ als „Lurusartifel“ in 
eine höhere Tarifklaffe zu jegen. Das 
durch wird der Roll von 17 auf 60 
Markt pro 100 Kilo erhöht. 


Prepared by 
an original 
method 


that successfully retains 


— all other malt preparations in 
rity and malt strength, and is a non- 
intoxicant. Cures Nervous and Stom- 
Tronbes Quickens the appetite 

2 Remember the full 

> of this tonic. Your druggist 
have it lfhe doesn’t, others do, 


Internatiänat rpesition. 1898. 

— by 

BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKER, U, 5. A. 


CHICAGO BRANCH: 
ER UNION AND ERIE STRERTS. 
ELEPHONE 4357 MAIN, 


—— Sie fi) bei den Grocers 
! nad dem neuen Lederbifien. 


Beitellen 
Sie ein Padet zu 5 Cents, dann können 


Sie fie jelbft koften und prüfen. In Ihrer 
Erinnerung an Biscuit3 haben Sie niemals 
etwas gefoftet, da8 jo gut war wie das 


er biejes fommt daher, daß fie nicht nur gut 


y 
Y 


te. fondern daß fie gut geihügt find. Diejes * 
ird Ihnen einleuchten, wenn Sie ein Padet 


Uneeda Biscult aufmaden. 
Prüfung befteht aber im Kojten. 


— MWüährend der enbailtigen Bei- 
feßung von Bismard’3 Leiche wurden 
20,000 Anfichtspoftfarten von Fried— 
rihsruh aus verfandt. — Dem nroßen 
Publitum wird früheltens Ende 
April der Zutritt zum Maufoleum ge= 
ftattet ein. 

— Die Direftion der Hamburg- 
Ameritanifchen Dampfergefellichaft hat 
beichlofjen, ven Paflagieren ve Dam: 
pfers „Bulgaria“, melde mit bem 
Dampfer „Ascania” von den Uzoren- 
Infeln nad Hamburg gebracht wurden, 
den in New Vorf gezahlten PBaffage- 
Preis zurüdzuzahlen, al3 Entjehäbdi- 
gung für die Schreden der überjtande- 
nen Lebensgefahr. 

— Die Wiener Sozialiften veran= 
jtalteten vor dem Rathhaus eine große 
Kundgebung gegen die neue Gemeinde 
Ordnung, melde die Ausübung des 
fommunalen Wahlrehtes nur nad 
fünfjähriger Anfäffigfeit geftattet. &3 
wurden Rufe laut wie: „Nieder mit 
Lueger, dem Volfsverräther!" Schließ- 
ih fam e3 zu einem Iumult, und die 
Polizei nahm eine Anzahl Verhaftun- 
gen bor, 


| 


— Der jozialiftifche „Vorwärts“ in | 


Gerlin rechnet jegt Cecil Rhodes, den 
jogenannten ungefrönten König bon 
Airila, zu den „Genofjen”, indem er 
ihn al® Umjtürzler der Kleider-Ord- 
nung bezeichnet, meil er jüngft zur 
Audienz beim Kaifer Wilhelm in bel- 
lem Beinkleid, Jadet und kleinem Hüt- 
chen erjchien. Diejes Verhalten des | 


Hrn. Rhodes bildet übrigens jeht fait | 
ausſchließlich den Geſprächsſtoff in 


den höchſten Geſellſchaftskreiſen. 
— Eine graufige Blutthat verübte in 
Berlin ein Frauenzimmer Namens 


Lina Gleinit. Diefelbe unterhielt jeit ! 


längerer Zeit ein fträfliches Verhältnif 
mit dem verheiratheten Tifchlermeijter 
Altermann, und war auf deffen von 
ihm getrennt lebende Ehefrau, die Mut- 
ter dreier noch unerwachjener Kinder, 
ſehr eiferſüchtig. Zwiſchen beiden 
Frauen kam es zu einem Zuſammen— 
ſtoß, und die Gleinitz erſtach die Frau 
Altermann in Gegenwart der drei Kin— 
der. Die Mörderin wurde verhaftet. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: La Touraine von Hapre; 
Pretoria von Barbados. 

Hapre: La Champagne 


Hort. 
Lingegangen. 
Philadelphia: Corean nach Glas- 
gom. 
Baltimore: Hejtia nad) Glasgow. 
Am Lizard vorbei: Umbria, von 
Liverpool nad New York. 


o8go oxalbericht. 


Die deutſche Proteſtverſammlung. 


Alle Gemeinden, Vereine und Lo— 
gen, welche Eintrittskarten für die 
am 27. März im Auditorium ſtattfin— 
dende deutſche Proteſt-Verſammlung 
wünſchen, werden erſucht, bis ſpäte— 
ſtens morgen, den 21. März, ihre 
Anforderungen beiHerrn C. H.Plautz, 
No. 11835 Stock Exchange Building, 
ſchriftlich anzumelden. Die Verthei— 
lung der Eintrittskarten erfolgt am 
Donnerſtag, den 23. März, Nachmit— 
tags um 2 Uhr, in der Orpheus-Halle 
im Schiller-Gebäude, No. 109 Oſt 
RandolphStraße, und zwar nach dem 
Verhältniß der Anmeldungen. 

Das Komite. 

* 


von New 


* * 


Heute Abend um 8 Uhr findet eine 
Sitzung des Finanz-Komites in 
Jung's Halle, No. 106 Randolph 
Str., ſtatt. Die Sammelbücher ſollen 
noch nicht abgeliefert werden, die In— 
haber derſelben ſind aber dringend er— 
ſucht, dieſer Verſammlung beizuwoh— 
nen und über ihre bisherige Thätig— 
keit zu berichten, damit der Schatzmei— 
ſter und das Executiv-Komite einen 
ungefähren Ueberblick gewinnen kön— 
nen. 


* „Orangeine“ hat immer mein 
Kopfweh und Neuralgia vertrieben, 
wenn alles Andere verſagte. 


* Die „deutſch-amerikaniſche 
mokratie der 30. Ward“ 


De⸗ 
wird am Mitt⸗ 


Die 


Die Wahlkampagne. 


Morgen ijt der einzige Regiftri- 
rungstag. 


Aus den Kampagnereden der drei 
Bannerträger. 


Deutfche Demofraten indoffiren Harrifon. 


Lifte Der verjcdiedenen Stadtraths : Kandi: 


Daten. 

MWir Stehen jebt mitten im Wahl- 
fampf! Die Zeit der füßen Kampagne 
Verfprechungen ift wieder einmal da, 
der gefehmägige Stumprebner verwirrt 
die Köpfe der Stimmgeber, und aus 
allen drei Barteilagern merben Die 
ſchwerſten Gejhübe auf die Gegner ab— 
gefeuert. E83 mird ein furzes, aber 
heißes Ringen fein! Am 4. April fchon 
merben die Würfel fallen — wer wird 
der Sieger fein? Harrifon, Carter 
oder Altgeld? 

In großen Wahlverfammlungen 
jucht vorläufig Jeder von ihnen dem 
Anderen da3 Feld ftreitig zu maden, 
und jelbit gejtern, am Sonntage, 
gönnten die Bannerträger fich feine 
Ruhe. 

Hier eine kleine Wlüthenleje aus ihren 
Reden: 

ZinaR Carter 
hofen's Halle: 

„Ih bin für munizipale Gelbit- 
regierung. Meiner Anjhauung nad 
war e& ein großes Unrecht, einen Näda= 


in Scoen- 


| gogen aus dem Dften an die Spite uns 


| Theorie ift. 





jeres öffentlichen Schulmefend zu jtel- 
fen, nur weil er ein Anhänger der 16:1= 
In Chicago wohnen ge- 
nügend fühige Männer, um jenen 
Poften in zufriedenjtellender Weiſe 
auszufüllen. Mayor Harrijon erklärt, 
daß ich ein Drüdeberger fei, wenn die 
Sprache auf öffentliche Fragen fomme. 
Das leugne ich aber ganz entjchieden. 
Sch bin für Kompenfation eingetre- 
ten, und mein jtadträthlicher Record 
bemeift jolches, ehe man noch an Harris 
fon dachte. Sollte ich gewählt werden, 
fo verfpreche ich, meine Amtsvermal- 
tung nach geihäftlichen Grundfäßen 
leiten zu wollen. Alle Kontratte jollen 
an die niedriafien Bieter vergeben und 
alle zweifelhaften Charaktere aus ber 
Polizei ausgemerzt werben“. 

Garter 9 Harrifon, 
der „Vorwärts - Turnhalle: 

„Meine Gegner behaupten, daß der 
Sieg im Freibrieftampf niemals hätte 
gewonnen merden fünnen, wenn mir 
nicht die ehrliche Minorität des Stadt— 
raths treu zur Seite gejtanden. Das 
ftimmt! Vielleicht hätte e8 aber ohne 
mich überhaupt feine jo jtandhafte ehr- 
lihe Minorität in jener Körperjchaft 
gegeben! Wenn Zina R. Carter dem 
Volte reinere Straßen veripricht, jo 
weiß er ganz genau, daß er dies nicht 
halten kann, folange ihm feine genü- 
genden Geldmittel hierfür zur Verfü- 
gung geitelt werden. In New Hort 
vermilligt man $3,600,000 zu diejem 
Bmed, hier in Chicago nur $960,000, 
und dabei hat die vftliche Metropole 
nur 750 Meilen Straßenlänge aufzu=- 
meifen, die obendrein fajt ganz gepfla= 
jtert ift, mährend bei ung 2500 Meilen 
nur dürftig gepflafterte Straßen rein 
zubalten find! Kein Mayor fann der 
Stadt faubere Straßen aeben, folange 
der Gemeinderat mit der Berwilligung 
fnaufert wie bisher!“ 

Sohn Peter Altgeld, 
„Sarfield* Turnhalle: 

Die demofratiihe Stadt-Ronven= 
tion hat weiter nichts alß ein Carter 9. 

Harrifon-Tidet auf einer Carter 9. 
Be Platform mominirtt. Und 
diejes Tidet hat all’ die großen Prin- 
zipien der demofratifchen Partei repu— 
diirtt. Wann immer eine Partei von 
einer „Mafchine“ fontrollirt wird, dann 
iſt es hohe Zeit, daß die Partei ſich frei 
von jener „Maſchine“ macht. Die 
Harriſon-,Maſchine“ hat in den letzten 
zwei Jahren jede nur mögliche Methode 
angewandt, um das Volk zu berauben 
und auszuſaugen, und wohin man auch 
nur ſchauen mag, entdeckt man in der 
Stadtberwaltung korrupte Zuſtände. 
Ehe Harriſon zum Mayor gewählt 
wurde, erklärte er ſich gegen die Truſts, 
ſpäter aber hat er ihnen direkt in die 
Hände gearbeitet, ſodaß wir heute eine 


in 


in der 


woch im Lokale der Watita League, No. Stadtregierung der Korporationen, 


917—919 ®, 47. Str,, 
Unterhaltung 
Ball veranitalten. 


Nach Hot Springs, urr. und 
Florida. 

Die Chicago und Alton iſt die beſte Linie. 
Durchgehende Pullman-Züge von icago. 
Pamphlete und vollſtändige Einzel eiten in 
ber City: — 101 Adams 


eine Abend- | durch die Korporationen und für die 
mit barauffolgenbem | | Korporationen haben“, 


* Kos, * 


George E. Cole, der frühere Präfi- 
dent der „Municipal WVoters’ League“, 
urtheilt alfo über bie Mayors-Kandi- 
daten Carter und Harrifon: 

„Meiner Anficht nah ift Zina R. 
Garter ein gang vorzüglicher Kandidat. 


wer 


Derfelbe wird eventuell einen nuchtigen 


Bürgermeifter abgeben. Ich tennaigetrn 


Carter jchon jeit mehreren Jahren, und 
ich weiß, daß er allezeit für die Mechte 
des Voltes eingetreten ift. Sollten an- 
dererfeitö die Stimmgeber Mayor 
Harrifon mieder mählen, jo würde mich 
diejeö menig verbrießen. Derjelbe be 
figt zmeifelsohne große Fähigkeiten, 
und er hat der Bürgerjchaft auch ge- 
zeigt, daß er mannhajt und muthig ift. 
3Zu bedauern ift nur, daß er das Zipil- 
dienftgejeg nicht immer ftrift durchge- 
führt hat, und die Ernennung Thorn- 
ton’s zum Korporationsanmalt mar 
meiner Meinung nad ein [chlimmer 
politifcher Schniger. Ich habe Die 
Ueberzeugung, daß Harrifon’& ziveite 
Adminifiration eine beffere, als die 
erite fein mürbe”. 
* * 

Morgen, Dienſteg, den 21. März, iſt 
der einzige Regiſtrirungs— 
tag für die bevorſtehende Frühjahrs— 
wahl. Die Regiſtrirungsplätze in den 
verſchiedenen Prezinkten werden an 
dieſem Tage in den Stunden von 8 
Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ge— 
öfſnet ſein. Diejenigen Wahlberechtig— 
ten, welche ihre Wohnplätze gewechſelt 
haben, ſowie Diejenigen, die bisher ſich 
noch nicht regiſtriren ließen, müſſen ſich 
morgen regiſtriren laſſen, widri— 
genfalls ſie nicht ſtimmen können. 

* * * 


Die vollſtändige Liſte der Alder— 
men-Kandidaten lautet wie folgt: f 

1.Ward. 

Demokrat: Michael Kenna. 

Republikaner: Rob. J. Gould. 

Altgeld-Demokr.: Fitzger. Murphy. 
2.Ward. 

Demokr.: Patrick J. Cook. 

Republik.: Eugene R. Pike. 

Altgeld Dem.: Frank Follansbee. 
—A 

Dem.: Kein eigener Kandidat. 

Rep.: Chas Alling jr. 
4. Ward. 

Dem.: Brian F. Philpot. 

Rep.: Milton J. Foreman. 

Unabh. Rep.: Elmer E. Baldwin. 
5. Ward. 

Dem.: Michael M. Blake. 

Rep.: George Lehmann. 

Altgeld-Dem.: Wm. Miller. 
6. Ward. 

Dem.: James J. McCormick. 

Rep.: Frank L. Umbach. 

Altgeld-Dem.: John J. Sheehan. 
7.Ward. 

Dem.: Edmw. Penshorn. 

Nep.: N. T. Brenner. 

Altgeld-Dem.: Geo. 9. Zimmer. 
8. Ward. 

Dem.: Michael S. Garry. 

Rep.: John Simon. 

Aligeld-Dem.: Morris B. Levine. 

Unabh.: John T. Long. 

Unabh. Rep.: Wm. Roſſow. 
9. Ward. 

Dem.: Rud. Hurt. 

Rep.: J. E. Bidwill. 

Aligeld-Dem.: Chas. J. Buhmann. 
10. Ward. 


Dem.: Wm. %. Brennan; Michael 
Simmer. 
NRep.: ZYohn B. Bomman, Anton 
Novak. 
Altgeld-Dem.: Henry E. Murphy, 
Peter 3. Schmitt, 
11. Ward. 
Dem.: George Dudplejton. 
Rep.: Wmn. D. Kent. 
Altgeld-Dem.: Neffe T. Wilfon. 
12. Ward. 
Dem.: Eugene Smith. 
Rep.: James E. Patterfon. 
Altgeld-Dem.: Seffe T. Wilfon. 


18, mare. 


Dem.: James %. Walfh. 
Rep.: Frant T. Foioler. 
Altgeld-Dem.: Fred. G. Stridland, 


14. Ward. 
Sofeph Strauß. 
Rep.: John N. 803. 
Altgeld-Dem.: %. E. Bredjchneider 
oder oh. Waage. 
15.Ward. 
Dem.: Yohn W. Gilden. 
Rep.: E. E. Hallitröm. i 
Altgeld-Dem.: Alfred T. Johnſon. 
16. Ward. 
Dem.: Aug. J. Kowalski. 
Rep.: J. F. Smulsti. 
Aligeld.-Dem.: J. Henry Raap. 
Unabh.: Moſes Morife. 


17. Ward. 
Dem.: Richard J. Shay. 
Rep.: George B. Johnſon. 
Aligeld.“Dem.: Ald. James Walſh. 
Unabh.: James Ucello. 


18. Ward. 

Dem.: John J. Brennan. 

Rep.: Wm. Karch. 

Altgeld.-Dem.: Geo. 2. Robertſon. 
19, Ward. 

Dem.: Patrick Walſh. 

Rep.: James Parcelli. 

Aligeld- Dem.: Dr. A. M. Shabad. 


20Ward. 
Dem.: Fred. W. Ellwart. 

Rep.: Amos Pettibone. 
Altgeld-Dem.: Arnold J. Stange. 
21. Ward. 

Dem.: Charles Werno. 

Rep.: Rob. M. Schmidt. 

Aligeld-Dem.: James G. Großberg. 

22. Ward. 

Dem.: Zulius Goldzier, Otto Ros 
berwald, 

Rep.: Kinrey Smith, Edw. Muel- 
hoefer. 

Altgeld-Dem.: Charles A. Sanb- 


berg. 
23. Ward. 
Dem.: Kohn ZT. Gibbon?. 
Kep.: John R. Peterſon. 
Altgeld-Dem.: Lewis ©. Dalton. 
24. Ward. 
Be Fe E. Barry. 
e 
Held. Den De Daniel F. Cruice. 


Dem.: 


25. Warh. 
Dem.: Albert Holſt. 
Rep.: Welta Butler, 
ee -Dem.: Julius X, Freuben- 
Unabh.-Rep.: Wm. S. Foskett. 
26. Ward. 
Dem.: Patrick F. Haynes. 
Rep.: Freeman K. Blatke. 
Altgeld-Dem.: Geo. D. Skamper. 
Unabh.⸗Dem.: John C. Wagner. 
27. Ward. 
Dem.: Wm. M. Julian. 
Rep.: Albert F. Keeney. 
Altgeld-Dem.: Jos. S am 
Unadd.: John MeMa 
28. Ward. 
Dem.: Peter M. Keenan. 
Rep.: Charles H. Rector. 
Altgeld-Dem.: George Klier. 
29. Ward, 
Dem,: John T. Ruffell. 
Nep.: Wr. Webb, 
Altgeld-Dem.: Leon Helibron. 
30. Ward, 
Dem.: Ernit Reichardt. 
Rep.: Anton T. Zeman. 
Altgeld-Dem.: Jos. Pally. 
31. Ward. 
Dem.: Melbille G. Holding. 
Rep.: A. F. Eidmann. 
Altgeld-Dem.: Andrew Hughes. 
32. Ward. 
Dem.: James J. Waters. 
Rep.: Alderman Nelſon. 
Altgeld-Dem.: Dr. A. W. Moffatt. 
33. Ward. 
Dem.: Edw. Watkins. 
Rep.: John H. Jones. 
Altgeld-Dem.: John Black. 
| 34. Ward. 
Dem.: Wm. Rothmann. 
Rep.: Alderman Bennett. 
AUltgeld-Dem.: Wm. zen 
* * 


Die Prohibitioniſten * folgen⸗ 
des Stadt-Ticket nominirtk: 

Mayor — John A. Wadhams, 27. 
Ward. 

Stadifchagmeifter — Kohn Nupeen, 

| 32. Ward. 

Stadtelerk — Edw. E. Blacke, 12. 
Ward. 

Stadtanwalt — Wm. H. Kline, 28. 
Ward. 

| * * * 

Der Zentral-Ausſchuß der Deutſch— 
Amerikaniſchen Demokraten von Coot 
Counth hat in ſeiner geſtrigen Si— 
tzung die folgenden Beſchlüſſe ange— 
nommen: 

„Unſer Mayor Carter H. Harriſon, 
der von der demokratiſchen Partei wie— 
der als Kandidat für das Mayorsamt 
aufgeſtellt wurde, verdient mit vollem 
Recht, daß er mit großer Stimmen— 
mehrheit gewählt wird. 

Wer während ſeiner zweijährigen 
Adminiſtration die von ihm aufge— 
ſtellten Grundſätze in der Leitung der 
hieſigen Stadtverwaltung verfolgte, 
wird anerkennen müſſen, daß er das 
Wohl der hieſigen Bürger ſtets im 
Auge behalten hat. Der Standpunkt, 
den er gegen die Aneignung der Ge— 
rechtſame der hieſigen Straßenbahnen 
und bei der Durchführung der Gelei— 
ſeerhöhungs -Ordinanzen eingenom— 
men, beweiſt zur Genüge die Richtig— 
keit ſeines Grundſatzes, daß die Stra— 
ßen den Bürgern und nicht den Stra— 
ßenbahnen gehören. Er ſcheute keine 
Mühe und Arbeit, die im hieſigen 
Stadtrathe eingebrachte Bil für Ver: 
längerung der Straßenbahn-Rechte 
auf mweitere 50 Jahre zur Vermerfung 
zu bringen, und ihm tft es hauptlädh- 
lich zu verdanfen, daß die Allen-Bill 
durch die Legislatur aus der Welt ge- 
ſchafft wurde. 

Hätte die Stadtverwaltung genug 

Mittel zur Verfügung gehabt, die hie— 
figen Straßen in guten Stand zu fe- 
ı ten, jo hätte er auch diejes Verjpre- 
chen Ihon einlöfen können, aber bie 
| Verhältniffe jowohl wie der Mangel 

an den a Fonds machten ihm 
dies unmöglich. 


Mayor Harriſon ſteht heute noch 
auf derſelben Platform, die auf der 


‚National » Convention vom Jahre 


ı 1896 angenommen wurde. Er ift und 
ı bleibt ein Mann des Volkes und ift 
als unfer Mayor am richtigen Pla. 
Wir glauben feinen aufrichtigen Wor- 
ten in jeder Weife, mit denen er das 
ı Verfprechen gab, daß er mit feiner 
| Wiederwahl für den nächften Termin 
nur den Siwed zu erreichen hofft, die 
Stadt Chicago und ihre Bürger au) 
ferner auf eine der Großftadt würdige 
| MWeife zu vertreten. 

Das Zentralfomite der Deutfch- 
Ameritaniichen Demoftraten von Coot 
County befürwortet vdehhalb feine 
Wiederwahl. Zu gleicher Zeit indoffi- 
| ren wir hiermit die Wahl ber folgen— 

den Herren: Adam Ortſeifen für das 
Amt des Stadtſchatzmeiſters, William 
Loeffler für das Amt des Stadt— 
| Elert3, Andrew Ryan für dag Amt 
des Stadtanwalts, und verpflichten 
; uns, alles in unferen Kräften Stehen: 
| de zu thun, den obigen Kandidaten 
zum Gieg zu verhelfen.“ 
* * * 


| Heute, Montag Abend, finden fol- 
ai: größere Wahlverfammlungen 
! 





ftatt: 
Republifanifcde. 


4. Ward: Douglas DE Indiana 
 Xbe. und 33. Str. Pebner: 3. R. 
| Carter, Emil Schaefer, T. H. Can 
non, Cha3. Pierfon, M. B. Madden, 
Dr. Emil ©. Hirfh, Edward €. 
Young, M. 3%. Yoreman, Samuel 9. 
Irude, D. W. NRidelfon, U. 3. Dun- 
bar, Major Kohn E. Buchner. 

31. Ward: Arcade Halle, Went- 
morth pe. . 65. Str. Redner: 
3. R. Carter, T. H. Cannon, Emil 


ı Schaefer, Cha3. Pierfon, Eol. Y. 9. 


Dapidfon, Geo. 2. Douglak, 9. F- 
Bidemann und Tomn=Candidaten, 
31. Ward: Hefperiasdalle, Aſh— 
fand Une. und 69. Str. Redner: 3. 
R. Carter, T. H. Cannon, EmilSchae- 
fer, Cha3. Pierfon, 9. R. Rathbone, 
Bm, ©. Hay, H. %. Eidmann und 
Tomı-Runbidate. 


e 
® 


8 
| 


| 


Geld=erfparende Preife für Dienſtag. 


Schuh⸗Dept. 
2. Floor. 


Feine Kid Schnür- u. Knöpf— 
ſchuhe für Damen — jedes 
Paar aus gutem Xeder und ın 
der neueften Facon — .Diejer 


$1.50 Schuh Din 
per Paar für . 1.00 


deine weiße Kid Strap Slip: 
pers für Damen, mit fanch 
n 5* und Sqhnalie, — alle 
A Größen — 
23637 — für . 5% 
Feine lalblederne Schnürſchuhe 
für Knaben — ein full Dreß 
Schuh — paſſend für Knaben, 
die fonfirmirt werden, Größen 1 bis 
12 bis 2 — Mau Ze — 
J —* 
Dieſelben Schuhe, Größen 
is 5} 


3235 Baar 
Spigen-Gardinen 


ecru — billig 


für 
69c alle Job Bartien von Edu: 
ben — wertb 2 uw 8, für 
Männer, Knaben, Damen und 
i Mädchen, jedes Raar ein wirt— 
Iıher Bargain — bei Diejem 


J Verkauf per Paar 69 


nur . . 


Dritter Floor. 


5000 Vds. ertra 
ſchweres 44 unge 
bleichtes Sheeting, 

ve Wr b., 


Farben und 


wertb 2.50 — 
Dienftag nur 


per 
3500 ds. poll Yard .. ac 
BE Vreiter gebleichter 2 
J Muslin, Die sc 
Sorte, Yard zu . 
BR 200 Dds. gute Sualität Klei 
der Gal ico — ſehr hübſche Mu 


Aſter und Farben— werth Sic 
B c die Yard für . Größen — 
Fa 1800 Yards ſchwere Qutiug Fa: Icon — 


nelle in Cheds und Streifen — | Rerfauf 
Re. 


clotb — 

fancy Vraid, 
pfen md 
ter Rüden — 


mwertb 


gewöhnlich verfauft zu 
J Yard 
I Dienſtag nur | 
2100 Yards rotb und weik far: | 
J rirter deutſcher Bett-Kalilo, 
9. 8 Qual,, 
ie Daro 3u . . 
1500 Yds. Gotton Plaids 
m ausgezeichnete Wuiter atte | On! un 
Farben 





fi ſche Ser ge 


1240 per dat D 

J— 

50 Dutzend 

Feltiücher 

J rothem Border — 
werth Ge, für 

J 35 Dsd. 104 
cher — 
ders — ganzleinen — 

J Preis Be — 

— 


74 ganzleinene Ta: | 40-301. 
— mit echt-farbigent | Beine 


39e |! toffe — 


vw per Yard 
Damait Tafeltü 
befranfte farbige Bors | 
vequlärer | X 


58e | 


Röll. 
Leinen 
per Vard — 
Dienſtag 


feines 


34. Ward — Woodlawn Park Club— 
Halle, Myrtle Ave. nahe 64. Straeß. 
Redner: Z. R. Carter, T. H. Cannon, 
Emil Schaefer, Chas. Pierſon, Frank 
J. Bennett, Hon. H. V. Freeman, Hon. 
L. C. Collins, Edw. M. Aſhcraft, E. 
K. Walker, Dr. J. J. Magee und 
Town-Kandidaten. 


Republikaniſche Wardverſammlun— | Ya Baird, Po, DB. Mabii 
nn 525 Madiſon 


gen finden ferner heute Abend in Nr. 
904 Weſt 18. Straße, Nr. 1518 Weſt 
22. Straße, Nr. 878 W. 21. Straße, 
Wendel's Halle, Nordweſt-Ecke Diver— 
ſey und Southport Ave., Dullet's 
Halle, Ecke Roscoe Blod. und Robey 
Siraße, und Galle's Halle, Southport 
und Waveland Ave. ſtatt. 

Demokratiſche Wardverſammlungen 
finden heute Abend ſtatt in folgenden 
Plätzen: 

Nr. 408 Clart Straße, Redner: Dr. 
G. Bolini, $. Gillen, Paul Daffo und 
2.3 D’Harlar. 

Nr. 462 ©. State Straße, Redner: 
R. E. Cantmwell, Geo. Abrahams, W. 

J. Luddy und Hugo ©. Grofier. 

Nr. 253 ©. Clarf Straße, Redner: 
Hon. Geo. P. Folter, 3. Gillen, Hugo 
©. Groffer und W. J. Luddy. 

Bommanpille, 
Rebner: R. LYattmar und Andere. 

Spreibera’3 Halle, Nr. 180 22, Str., 
Redner: %. W. Tegtmeyer, Eugene 
Prager. 

Carter 9. Harrifon League, Reb- 
ner; Sohn %. Courtney, Seymour 
ones und Vincent 9. Perkins. 

Trranchere’5 Halle, Nr. 188 Blue 


Island Ave., unter den Auſpizien der we \ E 
and ? Ipizt ı nenderm Prügelei fol der Farbige auf 


| feinen Gegner einen Schuß abgefuert 


French American Democracy,“ Red— 
ner: Theo. Proux, Edgar Thereault, 
Peter Lavaun, Dr. E. R. Moras und 
Ed. Weſeman. 


Porto auf einen Gent herabzjuichen. 


Die ungeheure Zunahme in der Zahl der von der 
Ver. Staaten-Roft beförderten Briefe jtellt e3 außer 
Frage, dak die Moitgebühr zu gegebener Zeit von 
zivei Gent3 die Ilnze anf einen Font berabgejekt iver 
den muß. Der Präfivent, dem es qelingt, eine jolche 
zu durch den Kongreß zu bringen, wird eine 
boben Plak in der Achtung des Bolfes einnchnten, 
jevoh wohl keinen böberen, al3 die Achtung, in tel 
der Softetter’3 Bitters bei Nedermann ftehbt, Dieſe 
Medizin hat einen unübertroffenen Record bezüglich 


der Verminderu ng menfhlicder Krankheiten. Gsz 
dringt bi! zum Ausgangspunft des Uebel vor, in 
dem es auf den Magen direft einwirkt, und ſomit 
diefem wichtigen Organ bei feiner Aufgabe der Nah 
vungsverdanung bilit. 65 fällt das Blut mit den 
volljaftigen, rotben Blutkörperchen der Geſundheit 
an und baut jo die Geivebe wieder auf, welche allae= 
meine Schwäche zerftörte. Es jcha fft guten Appetit, 
beihwichtigt Nervofität, fimuliet Die Nieren und 
täkt jchließlih Mann oder frau nach deren Entfräf: 
tung fi) wie eine neue Verjon fühlen. Verjucht es. 


Das Handwerk gelegt. 


‘ener freche Bandit, welcher am leß= 
ten Freitag binnen 20 Minuten bie | 
Xpothefen ponGeo. S.Yates, No. 4341 
©. Halfte Str., und Georg Bertvig, | 
No. 3659 ©. Halfted ©tr., beraubt | 


hat, ift geftern Abend der Polizei in die | 


Hände gefallen. Der Kerl hatte bie 
Frechheit, geftern Abend um 9 Uhr dem 
erjtgenannten Apothefer miederum 
einen Beſuch abzuftatten; er 
30g feinen Revolver und 
fahbl dem XUpothefer, ibm ben 
Inhalt des Regiſtrirapparates aus— 
zuliefern. Dieſes Mal ließ ſich der 
Apotheker jedoch nicht verblüffen, ſon- 
dern fprang auf den Banditen mit dem 
bereit gehaltenen Revolver zu und ber- 
febte ihm mit dem Kolben einen fo 
mwuchtigen Schlag über den Kopf, daß 
ihm die Waffe entfiel. Während Yates 
den zu Boden geftürzien Räuber mei- 
ter bearbeitete, trat ein Kunde ein und 
telephonirte an die Polizei der Gtod 
Yarda-Neviermache. Bald waren zipei 
bandfefte Blauröde zur Gtelle und 
brachten den übel zugerichteten Bandi=- 
ten nach der Bolizeiftation. Der Ars 
reftant nennt fihfame3Cagan und gab 
an, bei einem Bruber an 36. Str. und 
Union Xbe. zu wohnen. 


— Malitiög. — Befucher (zumfom- 
poniften, den er in Mufitalien herum- 
framen fieht): „Nun, haben Sie noch 
feine neue Melodie gefunden?“ 


CASTORIA füsiumge inte, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gakauft Habt, 


feine Rottin gbam | wur. 


fette und ibottifche Ret — alle 
neuen Mufter — 34 Vards fang | 
und volle Breite — weiß und | 

zu 9 
$175 — dab Baar zu . 


Cloat⸗Dept. 


4 oewöhnlich verkauft griff, werth Sc, für . 


De Ei 
24 | 175 Picretine Wrappers für Da: | 
— 30 men, gut gmacht, volle Front u. 

EEE: | Blaiteb Rüden —  beicht 
raid und Schulter Nuffle — 
| Ro volle 3} Yds. weit — alle | 
"alle Größen — | — 

|wertb 31.65 — Ä 


150 brofadirte Brilliantine und | 
Serge Kleiderröde für Damen, | 
in blau und jchwar;g — dolle | 
Weite und tadellojes 


1100 feine weike Gajbmere&haiis | 
für Aonfirmation— 
Dienſtag 98: 


1350 Frübjahrs-Jadets für Kin: | Switt & Go.'3 Wi 
der, gemacht von feinem 
elegant 
Band, 
Schn allen — 
alle Farben um | 
die allerneueite Fa 
83, bei dieſen 


Main Floor. 
vie | Echte Bargains jür Dienftag Golden Drip Table Syrup, der R 
Sie W 30. ganzwoll. jchwere fraus | 
| Arüibjabrs Schattirungen — re 
Qualität — 
wertb von 1K ar faufen fie Dienitag, 39€ 
dic | die Me 

ganzwol. 
Novelty 
neueſte 


| ein Bargainı J 


ein Bargain 4 ie 


| dem Herzen, welche er gejtern 





| Sir, 
| hofpital 
hauptet, der Verletzte habe zuerſt ange— 
geben, daß er ſich Felbft dieSchußmunde 
ı beigeoracht. hätte, |päter jedoch im Ho- 


Houferworih - Halle, | lebensaefährlich 


| befindet jich John Winfton, ein farbis 





Dritter Floor (Korti.) mn Floor (Nortieb.) F 
500 neue Patent Gardinen: Ztre- 

der, nidelplattirte Pins, 
$1.0 — bei diejem 
Vertauf Zn .o. 


Shiverer weiber Vique und ge: © 

— Ye inte Welts, merthb 25c die 
Jard, in Reiter von 3 bi WR 

59€ |} Yard3 lang, 10c J 


e Gream und ® 


6c£ 


Aruilels ef: | 6-3Öll. sche 
| weiße orientali ifche Spige 
wertb 126, per VD. . 


4 Bafement. e 
12:3öU. bölzerne Yöfjel, 

wertb * für . 1c® 
[en ing Weiler, aus beſtem po: © 
irten Stabi gemadt, sc 


Sch 
c 2 Dt, eijerne Keſſel mit weiß 


emaill. Innnenſeite, 
| wertb 1de, | für a , « 10c S 
Groge Stapldich Brat:Pfan: Wi 
nen, mit Ace Gold 
Griff, wertb 12c, für . . c * 
Gutgemachte Meſſer und Gabeln V 
mit polirten Holzariffen — J— 


5e 


200 Singhbam:Schlirzen für Kin— | werib 10c, für . 
der, bübihe Muiter, Gröken von | Grohe Graters 


mit Holz⸗ 


mit 


| wertb LWe, 
c | per Paar für. 


Groceries, 
Wajbburn Grosbys Superlative a 
oder N C. Luß & Co.'s beites F 
XXX Minnejota Patent Mehi, Wi 


€ in = >. 
5 in 2 Säden 83.89 : 
Fancy MWisconfin 1Tc$ 
en 12 S 
3 * 


Creamery Butter, Br. 
I Ullerbeftter Gream ® 
| Käle, per Bid... . 
per "Br. 

Fancy Wlasia Sads 
| ver Kanne . 

Allerbeite Eplit € ebieı 
4 iD. für 
Hawleye Rolled Oats 
ver Packet 
J. E. Luß & Co. Seleet 
Seife, 12 Stüd für . 
| Beiter Home-made Gatiup, voll; * 


d 3 
ae yen, per 10e 3 


Bailen,— | 
. 
groß — jpe- 


Broads | heiter Schinten, 
bejegt mit | 
Beri-Ruö 
aefältel 


‚81.89 


Sallone ec, per 


in alten neuen | Kuart Kar. . % * 
| Apfel> oder Plaumen 9% N 
| Nutter, per Ct, Nar für. ® 


Poiniſcher Schnupf: ”„.K 
| tabaf, per BR. . , 2%: rc * 

Friſch geröſteter Roggen 35 c 54 

| oder Gerite, per Bid. . e 
Mufter — Unſer Ipesieller Java Kaife, - Wi 
5 2 wertb dc, per € * 
z .. 198 

Iiceda Fig cuits, 3ic 

oder & 


6ch 


wir ver 
Be 


und feidene 


* 
per 


weißes mie | Padet 


Fancy frische Walnüffe 
brafilianifche Rüfe, 
per Pid. . . 


Schießereien. 


Ein Viehhändler aus Jowa und ein Unbe— 
kannter ſchwer verwundet. 
‚SW. Rofe, ein wahlhabender Vieh⸗ 
händler aus Lake Cith, Ja., liegt mit 
einer gefährlichen Schußwunde über 
ae Nach⸗ 
mittag in dem Hauſe einer gewiſſen 
davongetragen bat, im County: 
barnieder. Die Polizei be- 


Ipital mitgetheil t, eine Inſaſſin des ge⸗ 
nannten Hauſes, Namens Irene Hart, 
welche er ſeit drei Jahren — habe 
ſeinen Revolver aus einer Schublade 
hervorgeholt und den unbeilvollen 
Schuß abgegeben. Die beiden Frau⸗ 
ensperſonen wurden verhaftet und in 
der Desplaines Str.-Polizeiſtation 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Unter der Anklage, einen unbekann— 


| ten Mann vorgeftern Nachmittag auf 


einem Zuge der Rod Island & Bacific 


| Bahn in der Nähe der Ortfchaft Shef- 


field, IU., durch einen Revolverichuf 
verwundet zu haben, 


ger Schlafmagen-Wärter) in der Hype 


| Barf-Bolizeiftation hinter Schloß und 


Riegel. Der Arreftant gerieth angeb- 
lich mit dem Unbefannten, der auf der 
Platform des. Gepäcdwagens ftand, in 


| Streit, als der vor jenemDrte haltende 


Zug Jich gerade in Bewegung gejebt 
hatte. Im Verlaufe der fich entjpin- 


haben, mwelcher diefen am Kopfe jchmwer 
vertvunbete. Der Berlegte murde be- 
finnungslo® nach einem Krankenhaus 
in Sheffield gebradht und ift bis jekt 
nicht wieder zum Bewußtſein gekom— 
men. In ſeinen Kleidertaſchen fand 


ſich nichts, was zu ſeinerIdentifizirung 
hätte dienen können. Der Farbige ent— 
floh, wurde aber geſtern an Lake Ave. 
von der Polizei, die eine 
ſchreibung von den Beſchuldigten er— 
halten hatte, auf der Straße verhaftet. 


genaue Be— 


Winſton wohnt No. 
ı Strafe, 


5031 Dearborn 


Aus dem Bereinsleben. 


— Der „Dagitiche Kriegerverein von 
Chicago“ hat in jener gejtrigen Ver- 
fammlung je $25 für die deutfche Pro- 
teftverfammlung und da3 deutfche Ho- 
Ipital bemilligt. Zu Mitgliedern des 
' Teit-Ausfchufles für das 25jährige 
ı Jubiläum wurden ernannt die Gr- 
Präſidenten Joſeph Forſche, Earl 


Wolifeid, Rudolph Ambach, Wilhelm 


be⸗ 


| 


Schmidt, Fr. Lindemann, Guftan Hil- 
debrandt, Aler. Maffe, George Büttner 
und Jean Arndt. 

— Am Sonntag, den 2.April, Nach— 
mittags 3 Uhr, wird der Pfälzer 
Frauenverein in Forſter's Halle, an 
North Ave. und Burling Str., eine 
Agitations =» Verfammlung veranftal- 
ten. Herr Carl Chriftmann, Präfi- 
| bent des Pfälzer - Vereins, Dr. Karl 
Magner, Herr Zean Clauß und Herr 
Antonfercer, Er-Grohpräfidenten der 
bayrifchen Sektionen, werden Anfpra= 
chen halten. 


uI% habe ohne Ausnahme gefunden, daß 


BROWA?S SRoHckıAL 


TROCHES 


—55 .“Ned. BGeury Wiltes, 


Routreal. 


J Rar in Shachteln — Hütet Euch vor Naqh⸗ 


— 


* Auf einer leeren Bauſtelle nahe 
Randolph Str. und W. 53, Ave. Au⸗ 
ftin, ift geftern in einer Kifte ver Leich- 
nam eines neugeborenen Kindes aufge- 
funden morden, Die leine Leiche 
wurde nach Kampp's Morgue ge— 
bracht. 


Trügt die 
Unterschrift 
wa. 
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Frauzöſiſche Prahlereien. 


Nicht weil ſie vernünftiger waren, 


heben die Franzoſen in der Faſchoda— 


Angelegenheit nachgegeben, ſondern 
weil ſie zu ſchwach waren, den Englän— 
dern „das Loch im afrikaniſchen 
Sumpfe“ ſtreitig zu machen. Dieſes 
Geſtändniß hat der Flottenminiſter 
Lockroy abgelegh, allerdings mit dem 
Hinzufügen, daß Frankreich jetzt 
auch zur See bis auf die letzte Segel— 
naht fertig und an ſeinen Küſten auf 
den Empfang ſelbſt des ſtärkſten Fein— 
des gerüſtet ſei. Mit ſolchen Zuſiche— 
rungen werden die franzöſiſchen 
Sieuerzahler immer wieder beruhigt, 
wenn ſie ängſtlich werden und wiſſen 
wollen, was denn eigentlich aus den 
ungezählien Milliarden geworden iſt, 
die ſie ſeit 28 Jahren der Wiederher— 
ſtellung des franzöſiſchen Ruhmes ge— 
opfert haben. Bei vollſtändig heiterem 
politiſchen Horizonte iſt die Armee ſo— 
wohl wie die Flotte Frankreichs jedem 


möglichen Gegner gewachſen, aber ſo-— 


bald finſtere Wolken ſich zuſammenbal— 
len, ſtellt es ſich heraus, daß die fran— 
zöſiſche Streitmocht auf Regenwetter 
noch nicht eingerichtet iſt. 

Die Vorſicht Salisburys iſt ſo gut 
bekannt, daß Jedermann das „Geheim— 
niß“ der franzöſiſchen Schwäche ſofort 
errieth, als Großbritannien wegen des 
afrikaniſchen Sumpfloches eine ſo au— 
ßerordentlich ſcharfe Sprache gegen 
Frankreich führte. Wären die Franzo— 
ſen in der Lage geweſen, auf den gro— 
ben Klotz einen groben Keil zu ſetzen, 
ſo hätten die edlen und friedliebenden 
Briten nicht gleich ein „Ultimatum“ ge- 
jtelt. Sie waren aber über den Yu- 
ftand der franzöfifchen Ylotte und ber 
franzöfifchen Küftenbefeftigungen ge— 
nau unterrichtet und fejt überzeugt, 
daß fie den Franzofen „ein Manila” 
bereiten fünnten. So erbärmlich mie 
die ſpaniſchen Holzkäſten, welche Dewey 
zuſammenſchoß, ſind nun freilich die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe nicht, und 
es iſt auch nicht anzunehmen, daß die 
franzöſiſche Seeartillerie ſo ſchlecht 
trifft, wie die ſpaniſche, doch iſt es im— 
merhin zweifellos, daß Frankreich zur 
See ebenſo wenig gegen Großbrilan— 
nien beſtehen kann, wie zu Lande gegen 
Deutſchland. Weil es zu viel erſtrebte, 
hat es ſeine Kräfte überſpanni. 

An der Prahlerei Lockroys, daß die 
vorher gänzlich unküchtige franzöſiſche 
Flotte in den letzten neun Wochen den 
höchſten Grad der Vollkommenheit er— 
reicht habe, glaubt außerhalb Frank— 
reichs wohl kein denkfähiger Menſch. 
Ebenſo wenig iſt die Behauptung des 
Kriegsminiſters wahr, daß das fran— 
zöſiſche Heer unübertrefflich bewaffnet 
und eingeübt ift, und daß namentlich 
die Feldartillerie Unerreichbares leiſten 
kann. Sollte wieder einmal ein „kalter 
Waſſerſtrahl“ von Berlin aus nach 
Paris gerichtet werden, ſo würde dieſe 
Ruhmredigkeit ebenſo ſchnell verſtum— 
men, wie im Angeſichte der britiſchen 
Herausforderungen. Frankreich iſt nur 
noch eine Macht zweiten Ranges und 
wird ſelbſt dieſe Stellung nicht mehr 
lange behaupten. 


Wer zahlt die Kriegsſteuern? 


Auf $54,000,000 Hat fich der Ertrag 
"der Kriegsfteuern im erjten halben 
Sabre nad) ihrer Einführung belaufen. 
Das ijı bedeutend weniger, al3 erwartet 
morden war und reicht nicht hin, das 
Defizit zu deden, welches theil® durch 
bie Kriegsausgaben, theil3 aber auch 
dur) die Verſchwendungsſucht des 
Kongrefles hervorgerufen wird. Sehr 
einiräglich war bisher nur die berdop- 
pelte Bierjteuer, welche mehr als $18,- 
000,000, und die Sieuer auf Patent 
mebizinen, Kaugummi, Bantanivei- 
jungen, Grundeigenthbumgübertragun- 
gen, Schuldjcheine, Depefchen und Er- 
preßquittungen, melde $22,350,000 
eingebracht hat. Wie viel von ber leh- 
teren auf jeden einzelnen Befteuerung3- 
gegenitand entfiel, ift amtlich noch nicht 
mitgelheilt worden, und deshalb läßt 
fi aud) nicht Tagen, auf melche von den 
aufgezählten Steuerobjeften der Bund 
am ehejten verzichten fünnte. Dagegen 


und auf die Roheinnahmen bes Petro- 
leum- und bes Zudertruft® nicht genug 
Geld aufbringen fünnie, denn alle dieje 
haben zufammen nur $420,400 gelie- 
fert. Auch die „Spezialfteuern,“ melche 
von den Banken, Börjenmaflern und 
TIheater- und Zirkugßeigenthümern ent= 
richtet werben müflen, haben troß bes 
aroben Börfenbuhms nur $4,500,000 
abgeworfen, mogegen die erböhte 
Steuer auf Tabaf und Zigarren allein 
nabezu das Doppelte ergeben hat. 
Yus dem bisherigen Ergebnifle tft 
alfo wieder einmal die Lehre zu ziehen, 
daß nur biejenigen Steuern einträglich 
find, welche von der großen Maffe des 
Volkes getragen werben. Dieſe murri 
auch am wenigften, weil fie angeblich 
bie ihr auferlegte Bürde „nicht fühlt,“ 
während bie fogenannten befieren Klaf- 
fen laut und anhaltend über bie 
Beläftigung jammern, die ihnen 
im Namen bed Patriotismus zu- 
gemuthet wird, Wer beiſpielsweiſe 
auf jede Bantanweifung eine Marte 
leben muß, erinnert ich immer mieber 
der Kriegalaft, mer aber für 5 Cents 


z m 
P' ai 


ı Deutjchland gemwefen ift und ift. 


eine jhlechtere Zigarre oder ein kleine⸗ 
eb Old Bin hält, Dentt (Son nad 


Wirthe, die fich nach feiner Meinung 
ungebübhrlich bereichern. 

Deshalb find die leitenden Staats- 
männer entichloffen, die Verzehts— 
jteuern au) in Friedenszeiten möglichſt 
lange auf det Kriegshöhe zu halten und 
— renn überhaupt eine Erleichterung 
möglich ijt — Nur diejenigen Steuern 
wieder abzuſchafſen, welche als Unbe— 
quemlichkeit einpfunden werden. Vor— 
läufig wird aber gar nichts nachgelaſſen 
werden, denn die „Aſſimilation“ der 
Philippiner macht ſehr langſame Fort⸗ 
ſchritie, und der Konſul Wildman in 
Hongkong iſt ſogar der Anſicht, daß er 
das Ende der Befreiungs- und Be— 
glückungskämpfe nicht erleben wird. 
Der Handel auf den Philippinen ftodt 
vollſtaͤndig, ſodaß die bejtimmt im 
Ausficht geftellten Vortheile für unfere 
Anduftrie in abjehbarer Zeit nicht zu 
eriwarten find, aber die Kojten der Aus- 
dehnungzpolitif find dafür um jo grö- 
her. Man darf wirklich neugierig fein, 
wie lange fich das fühle amerifanifche 
Bolf diefen Kolonialfchwindel und des 
weißen Mannes Bürde gefallen laffen 
wird. 


„windenten‘‘. 


Als jüngst für die Kanfager Legis- 
latur die Vertagungsfiunde fam, Da 
ſtellte der Executiv-Ausſchuß Geheim— 
poliziſten an jedem Ausgang des 
Staatshauſes mit der Weiſung, ſcharf 
darauf zu achten, daß Niemand öffent— 
liches Eigenthum mit ſich nehme. Die 
Detektives hatten viel zu thun, und es 
wurden, laut einem Berichte aus To— 
peka, Du tzen de wonld-be-Spigbu- 
ben gezwungen, ihren Raub herauszuge— 
ben. Allerdings ſollen zumeiſt nur An— 
geſtellte, Clerks u. ſ. w., Diebesgelü— 
ſten gezeigt haben, aber es waren doch 
auch manche Geſetzgeber dabei und 
ſammt und ſonders ſollen ſich die Ab— 
geſaßten damit entſchuldigt haben, daß 
ſie nur einem alten Brauche nach ge— 
handelt und geglaubt hätten, damit 
nichts Unrechtes zu thun. Mit dem al— 
ten Brauche, das ſtimmt. Es wurde 
verſichert, daß in früheren Jahren alle 
möglichen Artikel, von Schreibmaſchi— 
nen bis hinab zu Tintenfäſſern und von 
Schreibpulten und Drehſtühlen bis zu 
Brieſumſchlägen und Briefbogen hinab, 
den Weg der Geſetzgeber und Clerks ge— 


wandelt ſeien, und daß es höchſte Zeit 


geweſen ſei, dem Stibizen ein Ende zu 
machen. 

Das ſtellt den Kanſasern ein ſchlim— 
mes Zeugniß aus, aber die Sache läßt 
fich auch in anderem—milderem Lichte 
betrachten. Die Schreibmafchinen, Tin- 
tenfäfler, Briefumfchläge u. |. m. jind 


Ihätigfeit und das „Soubvenir”- 
Sammeln ift ja nur eine fleine „Pal- 
fion“, eine Liebhaberei, die man nicht 
mit dem harten Namen Spitbüberei 
belegen jollte, denn was dem Einen 
recht, ift dem Andern billig, und molite 
man alle Souvenir-Anneftirer als 
Spitbuben denunziren, jo wäre «3 


ger und Bürgerinnen. Das „Steh 


Staaten allerdings nicht Mode, das 
Spupenir-Mitnehmen aber it vieler- 
ort3 ehr im Schwung. Stehlen, 


„Diebjtahl am Volke“ nennt man hier 


etwas ganz Anderes, e& handelt fich 
dabei um Taufende oder werigbolle Ge= 


fenner und unparteiiiche Beurtheiler 
der Kanfaser StaatSmänner 
aus der Ihatjache, daß man in Kanjas 
das unfchuldige „Soupenirmitnehmen“ 
mit dem harten Worte „Stehlen“ be= 
legt, jchließen, daß man dort dasSteh- 
ln im ©roßen, den richtigen 
Diebitahl am Volte nicht kennt. Wenn 
dem fo ift, dann müßte man die Kan 
fa3er beneiden um ihre StaatSmänner 
mit ihrer fleinen Souvenir-Liebhade- 
rei, fie aber zugleich warnen vor allzu 
fcharfer Unterdrüdung derfelben. Eine 
gewiffe Duldung Kleiner Schwächen 
mag al3 Sicherheitäventil dienen, das 
por großem Schaden bewahrt. So 


Dampfteflel nicht. 


Deutſche und Philippiner. 


Von dem bewährten Kenner oſtaſia— 
tiſcher Verhäliniſſe, Herrn Prof. Blu— 
mentritt zu Leitmeritz in Böhmen, er— 
hielt die Köln. Zeitung folgende Zu— 
ſchrift: 

Jetzt, wo die Amerikaner „in authen— 


| tifcher Weife“ darüber aufgeklärt wor— 
den find, daß Deutfchland fomohl mäh- | 
| rend des fpanifch-amerifanifchen Krie- 
ges 
ift e8 jicher, daß er durch die Steuern | 
auf Erbichafien, auf vermifchtes Mehl 


ale auch nachher immer die 
Itrengfte Neutralität eingehalten hat, 
Icheint e8 nicht mehr unangebradt, von 
bem etwas zu jagen, wa8 bie Stim- 
mung der PBhilippiner gen: 

er 


Verdacht, daß Deutſchland Abſichten 


“Beispiel ist besser 
als Lehre.” 


Nicht auf was wir sagen, sondern 
was Hood’s Sarsaparilla schafft, 
kommt es an- Tausende von Zeug- 
nissen sind Beispiele, was Hood’s 
für Andere gethan hat, und was es 
für Euch thun wird, 


Skrofeln-— ‘Laufende skrofulöse Wunden 
machten mich menschenstben. Medirinische Be- 
handlung blieb ohne Erfolg. Ein Verwandter rieth 
mir, Hood’s Sarsaparilla zu versuchen, That es 
und in wenigen Monaten waren die Wunden ge- 
heilt.” Frau J. M. Hatch, Etoa, N. H. 


Gelenk-Rheumatismus-— Nach 
zwei Grippe Anfällen wurde ich von tielenk-Rheu- 
matiemus heimgesucht. Bin 89 Jahre alt aber 
Hood's Sarsaparilla heilte mich und ich kann Tre 

nu stelzen und überall gehen.” dJ. Loveland, 3:3 
J Ave., Buffalo, N. Y. 


’ rg 
Hood’s I Bariıa 


nun een ne 
re 
ee; i 3 > A j 


gandba zu machen“, 


ı das Gegentheil. 
ı Spanier die Malayen der Philippinen 
‚ nennen) hatte jich in ven letzten zwan— 
‚zig Jahren gemerkt, daß die Mönche 


mögen | 


| terliden Zunamen 
ı Orthographie Laktam, während er nad) 





| ber 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 20. 


auf die Philippinen habe, ift nicht 


neuen Datums. Er ftammt fchon aus 
dem Sahre 1867. Als nämlich dem 
damaligen Gultan von Gulu, der mit 
feinen Unterthanen von dem Seeraub 
lebte, die jpanifchen Dampflanonen- 
boote das Handrmert legten und die Ge- 
faht immer näher tüdte, die Spanier 
würden jich auf einer feiner Inſeln 
dauetnd feitjegen, da fuchte der biedere 
Korfarenhäuptling fi einen Rüdhalt, 
indem er ben König von Preußen zu 
feinem SOberlehnsheren erfor. Der 
Ihöne Traum, unter dem Schuhe der 
preußifchen Flagge in der Mindoro- 
See Dörfer zu brandfchaßen und 
Sklaven zu rauben, ging indes nicht in 
Erfüllung: Preußen lehnte ab, und ala 
Undenten an diejes Begehren jenes Ma- 
layen-Gultans blieb der bdeutfchen 
Wiffenichaft nur jene prächtige Mono- 
graphie über Sulu, die Prof. Dr. Ko: 
ner anläßlich jener linterhandlungen 
in der Berliner Zeitfehrift für Erb: 
funde veröffentlicht bat. 

Seit jener Zeit fahen die Spanier 
mit Mißtrauen auf Preußen und nod) 
mehr auf das deutjche Reich. Hinter 
allem mitierien fie Abfichen auf bie 
Philippinen, und daß unter ven gebil- 
deten Eingeborenen fich viele Sympa= 
thieen mehr für bie deutfche Wiffen- 
Ihajt wohl, als für das deutfche Volt 
offenbarten, vermehrte nur den Arg- 
mohn von Unzettelungen Deutichlands 
unter den Bhilippinern. Wie bitter 
mußle e& der deutſche Abkömmling 
Don acobo Zobel de Zangröniz bü- 


| Ben, daß er e& gewagt hatte, während 


des deutjch-Frangöfifchen Krieges Arti— 
fel zu Gunjten des deutjchen Sieges 
(die übrigen Preßſtimmen lauteten nur 
im franzöfifchen Sinne) zu fchreiben! 
Er jah ji) genöthigt, längern Aufent- 
halt in Spanien zu nehmen, um fein 
Ichwereg Vergehen. „unter feinen 
Landsleuten für Deutfhland Propa- 
einigermaßen in 
Bergeflenheit zu bringen. Der Karo- 
Iinen-KRonflift hätte durch die Art, wie 
Deutfchland den Streitfall erledigte, 
die Spanier belehren fünnen, daß e3 
Deutjchland ferne liege, fpanifche Ko- 
lonien in Befiß zu nehmen, aber das 
Gegentheil trat ein, eine „Alemanofo= 
Dia“, wie ich e8 in einem Auffah in der 
Ipanifch-philippinifchen Zeitjchrift „La 
Solidaridad”“ benannte, melcher die 
Grundlofigkeit und Lächerlichkeit diefer 


ſpaniſchen Deutſchenfurcht nachwies. 
| Daß Rizals berühmter polilifcher Ro- 
| man “Noli me tangere” in Berlin 
ı erichien, vermehrte nur die Angjt der 
| Spanier, ein Beweis, wie Heinlich fie 
| dachten. 
ı Kanzel gege ⸗ 
doch ſchließlich nur kleine „Andenken“, les BE ER MR: SORT. AR 
die man fich mitnimmt zur Erinnerung | 
an die fchöne Zeit der ftaatsmwaltenden | 


Die Mönche Sprachen von der 


verderbende Deutjchland”“ und 
glaubten jo beim Volfe Siimmung ge= 
gen die gefürchtete deutfche Unnerion zu 
machen; fie erzielten aber dadurch eher 
Der Jndier (wie die 


alle die anariffen und befchimpften, 


welche dem Volke Liebe und Wohlmol- 


1 : T 2 ' fen bewiefen, und daß fie alle die in 
ſchlimm bejtellt um viele „befte" Bürs | 


den Himmel erhoben, welche das Volt 


va» teh= | außfogen und feine beten Söhne in 
fen“ von folchen Kleinigieiten ift in | 
den Gefeßgebungen anderer, (älterer) | 


Verbannung und Elend jagten. De3- 
bald, meinte der fleine Bauer, der bi3- 
ber vor den Deutfchen nicht3 gewußt 
hatte, „diefe Deuifchen müffen uns 
mohlaefinnte Leute fein, fonft würde 
der „Pare* (Mönd) nicht To auf fie 
Ihimpfen.“ Go murbe der deutjche 


‚Bes | Fame aud) in niedern Kreifen befannt 
rechtfame und nicht um Tintenfäller | 
und Briefbogen, und jcharfe Menjchen- | 


und populär, mährend das Anjehen 
des deutjchen Namens in den gebildeten 
Kreijen jehon feit begründet war. 

Uuf was für Abiwege der Deutfchen- 
haß die Spanier führte und tie ge- 
fährlich er für die Fingeborenen wer— 
den fonnte, das will ich an einem Bei- 


 fpiele erhärten: Ein ITagale, der Leh- 
| ter Don Pedro Serrano Lattam, gab 
ein 
| heraus und wandte darin eine neue ra= 
‚tionelle Rechtichreibung des Tagali- 
‚ Ichen an, indem er den „E"-Zaut nicht 
| mie biäher 
' bald mit „c”, bald mit „q“, Tondern 
‚ mit „E* und den eigenthümlichen zmwi- 
ſchen „o“ und "u“ liegenden Laut fei- 
I ner Mutterfprache mit „w“ ausdrückte. 
lange das Ventil ojjen ift, plaßt ver | 


ſpaniſch-tagaliſches Wörlerbuch 


nach ſpaniſchem Vorbild 


So ſchrieb Serrano z. B. ſeinen müt— 
in ſeiner neuen 


der bisherigen hätte Lactao geſchrieben 
werden ſollen. Das Erſcheinen des 
Wörterbuches rief unter den Spaniern 
einen Sturm von Entrüſtung hervor. 
Eine Reihe von Artikeln wurde gegen 


Serrano geſchrieben, die ſich ſämmtlich 


um den einen Punkt drehten: Serrano 
ſuche das Tagaliſche durch Einführung 
„deutſchen“ Buchſtaben „k“ und 
„w“ zu „germaniſiren. Unterſchrieben 
waren dieſe Artikel mit „Hindi-Ale— 
man“. Hindi iſt die verneinende Par— 


tikel im Tagaliſchen, und jenes bos— 
hafte 


Pſeudonym heißt demnach 
Nichtdeulſcher“, wodurch Serrano als 


Anhänger der Deutſchen gekennzeichnet 


wurde. Dieſe Angeberei wirkte. Ger: 
rand wurde unter dem Vorwande, 
Freimaurer zu ſein, ſeiner Stelle ent— 
hoben und flüchtete ſich nach Hongkong, 
um nicht eines ſchönen Tages unter 
einem beliebigen Vorwande verhaftet 
und nach den Marianen deportirt zu 
werden. So ſtanden die Sachen zur 
Zeit des Katipunanaufſtandes. Auch 
in dieſem glaubten einige Spanier und 
fpanifche Zeitungen die Hand Deutſch— 
lands zu erblicken, aber Cuba beichäf- 
tigte das Mutterland zu ſehr, und die 
furchtbare Ausdehnung des Aufſtandes 
lenkte die Aufmerkſamkeit der Spanier 
auf andere Dinge als die vermeinlli— 
chen Umtriebe Deutſchlands. Die Auf— 
ſiändiſchen ſelbſt benahmen ſich gegen 
alle Fremden mit gleicher Rückſicht, ob— 
war eine beſondere Vorliebe für die 
Deutfchen nicht zu verfennen war. 
Als der ameritanifche Krieg aus: 
brah und eine gewaltige deutfche 
Flotte in der Bai von Manila erfchien, 
ba mußten Spanier und Philippiner 
zuerst nicht, mas das zu bebeuten hätte, 
Man fpradh davon, daß die Deutjchen 
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‚bedingt Beitung herbeiführt e 


zwingen, ben Philippinen Reformen 
zu bewilligen, im enigegengejeßten 
Falle aber zu verhindern, daß die Phi- 
lippinen amerifanijch würden. Noch 
viele andere abenteuerliche Gerüchte ent- 
ftanben, die mir in Briefen fpanifcher 
und philippinifcher Freunde zutamen 
und über die ich jegt lächeln muß. Bald 
aber ftellte jich bei Philippinern mie 
Spaniern die Ueberzeugung ein, die 
veutfche Flotte jei dazu beftimmt, ven 
Spaniern menigjtiend gegen die Auf- 
ftändifchen zu helfen, in welcher Mei- 
nung fie durch den don der angelfächfi- 
ichen Preffe fo entitellten, befannten 
„Irenezwiſchenfall“ beſtärkt wurden. 
Seit jener Zeit ſchwand die Zuneigung 
der Philippiner für Deutſchland ſicht— 
lich. Mehrere Philippiner ſchrieben mir 
nachträglich: Die Philippiner hätten 
Manila noch vor dem Eintreffen der 
amerikaniſchen Truppen durch Kapitu— 
lation gewinnen können, wenn die 
Spanier nicht durch die Anweſenheit 
der deutſchen Flotte moraliſch geſtützt 
worden wären. Die Spanier ſelbſt 
hofften, daß bei einer Wendung des 
Krieges die Deutſchen doch zu ihren 
Gunſten eingreifen würden; ſelbſt die 
Amerikaner ſcheinen ſich dieſer für ſie 
freilich nicht angenehmen Täuſchung 
hingegeben zu haben. Als die Frie— 
denskonferenz in Paris zuſammentrat, 
erklärten ſich die deutſchen Kaufleute 
in Manila für die Amerikaner, was 
neuerlich die Philippiner verſchnupfte. 
„Zuerſt haben die Deutſchen den Spa— 
niern uns gegenüber Muth gemacht, 
jetzt treiben ſie wieder Waſſer auf die 
amerikaniſche Mühle!“ war ihre Rede. 
Als im Verlaufe der Pariſer Unter— 
handlungen die von England aus be— 
diente Manila-Preſſe die Nachricht von 
dem Abſchluſſe eines Bündniſſes zwi— 
ſchen der Union, England und dem 
deutſchen Reiche in die Welt ſetzte, ſtieg 
das Mißtrauen der Philippiner gegen 
Deutſchland aufs höchſte, denn man 
ſah darin die Abſicht der drei angeblich 
verbündeten Mächte, die Philippinen 
unter ſich zu theilen. Dieſer Gedanke 
laſtete ſchwer auf den Philippinern, 
denn mit drei ſo großen Mächten um 
die Befreiung des Landes kämpfen zu 
müſſen, ſchien denn doch etwas aus— 
ſichtslos. 

So weit die Stimmung des philip— 
piniſchen Volkes im allgemeinen, d. h. 
der gebildeten Stände. Man ſieht da 
nichts von einem Zuſammengehen der 
Deutſchen und Philippiner. Was die 
Regierungsmänner und deren Freunde 
und Vertreter im Auslande anbelangt, 
ſo hatten dieſe änfangs gehofft, daß 
Deutſchland, aber nicht nur Deutſch— 
land allein, auf die Vereinigten Staa- 
ten einen freundfchaftlichen Drud aus- 
üben würde, damit die liyion den 
Wünfchen der Philippiner entgegen- 
füme. Man dachte allgemein, daß ein 
internationaler Kongreß die Philippi- 
nenftage regeln würde. Bald aber ja: 
ben fie ein, daß ihre Hoffnungen eitel 
waren, Deutjchland blieb ein aufmerf- 
jamer, aber vollftändig neutraler Au 
Ihauer der Vorgänge im Archipel. Mit 
biefer Neutralität Deutfchlands hatien 
fie jich abgefunden, al3 gerade die ame- 
tifanifch-englifche Preffe mit verftärf- 
tem Eifer die Schauermär von einem 
deutſch -philippiniſchen Einverſtänd— 
niſſe immer von neuem ableierte. Be— 
züglich der Antwort, die von berufen— 
ſter Seite auf dieſe angelſächſiſchen 
Treibereien und Hirngeſpinſte erfolgte, 
ſchrieb mir ein hervorragender philip— 
piniſcher Patrtiot: 

Sie ſehen nun, daß wir kein Glück 
mit Deutſchland haben: zur Zeit der 
ſpaniſchen Herrſchaft wurden wir Phi— 
lippiner beargwohnt, den Archipel den 


Deutſchen in die Hände ſpielen zu wol- 


len, und hatten unter dieſem Argwohn 
ſchwer zu leiden. Dann kam der ſpa— 
niſch-amerikaniſche Krieg, und Sie 
Spanier ſahen in der Anweſenheit 
eines großen deutſchen Geſchwaders in 
der Bai von Manila eine moraliſche 
Stütze — nicht gegen die Amerikaner, 
ſondern gegen uns, die „Aufſtändi— 
ſchen“, die „Halbwilden“. Hierauf 
wurden durch die Notizen leichtfertiger 
und phantaſievoller Journaliſten die 
Amerikaner gegen uns mißtrauiſch, 
meil fie jenen Angaben Irauend ung im 
Einveritändniffe mit den Deutfchen 
glaubten. Und jeht, um allem die 
Krone aufzufegen, wird burch die 
Sympatbiebezeigungen, die im deut- 
Ihen Parlamente Amerifa gegeben 
murden, die imperialiftifche Partei in 
der Union in ihren Annerionsbeftre- 
dungen beftärft, da man nun weiß, daß 
die Amerikaner auch von dem gerechte- 
ſten Volke, dem deutfchen, nicht aehin- 
dert werden, uns als Sklaven und 
Niggers zu behandeln. Das ijt der 
Humor davon! 

Vielleicht irrt fich der Philippiner in 
feiner Schlußfolaerung: dadurch, daß 
Amerika ohne Einfpruh von Andern 
in den Philippinen fchalten und walten 
fann, wie e8 will, übernimmt e8 allein 
die Verantwortung für alles, mas dort 
borfält. E3 übernimmt vor Allem 
die Verantivortung dahin daß Ruhe 
und Ordnung auf ben ünglüdlichen 
Inſeln wiederhergeſtellt werden. Es 
wird nur zu bald einſehen, Saß es ohne 
Mithilfe der Eingeborenen ber fchivie- 
tigen Verhältniffe nicht Herr werden 
fann, und*fo wird e8 ganz bon Jeldft 
dahin gedrängt werden, den Philippi- 
nern ein Selbjtbeftimmungsrecht ein- 


Natürliches 


Karlsbader Waſſer 


wirkt gelinde abführend, theils indem es die 
wurmförmige Bewegung des Darmkanales 
beſchleunigt, theils die in demſelben vorhan⸗ 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 
verdünnt, vertrodfnete Kothmaffen mechas 
nifch auflöft, die Abfonderung der Darm- 
fäfte änregt, vermehrt. Sür Keber- und 
Qierenleiden, Magenfatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es fi; als ein Specificum er, 
wiefen, das bei regelrechtem Gebrauch un- 


er 


J 


März 1899. 
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zuräumen, das im Verein mit ſeiner 
Schutzherrſchaft oder, wenn man ſo ſa— 
gen Will, Oberhoheit dem Archipel zum 
Segen gereicht. Und fo mird biefes 
Gefühl ber alleinigen Verantwortung 
bazu beitragen, daß bdeni Philippinern 
das Gelbftbeftimmungsreht nicht ganz 
entzogen toird, 
Lokalbericht. 
Eine Ehrenrettung. 
Billy Jaggers von London reißt die Lauf— 
burſchen heraus. 

Mit den Schwiegermüttern, den 
Trödlern, den Eis- und Kohlenhänd— 
lern theilen ſich die Laufburſchen in die. 
zweifelhafte Ehre, den Witzblättern re— 
gelmäßig als Füllſel dienen zu müſ— 
ſen. Man zweifelt nämlich in dieſen 
Blättern prinzipiell an dem Dienſteifer 
der ſogenannten Eilboten und behaup— 
tet, daß für dieſe der Begriff „Ge— 
ſchwindigkeit“ ein völlig fremder ſei. 

Von dem Londoner Schriftſteller 


Richard Harding Davis iſt nun einem 
dortigen Laufburſchen, dem noch nicht 


14 Jahre alten Bill Jaggers, Gelegen— 


heit veboten worden, feine und feiner ı 
Kollegen Berufsehre glänzend zu reis | 
Herr Davis hat nämlich mit feis | 


ten. 
nem Freunde Thomas gemettet, 
Bill, wenn er denfelben mit einigen 
Botfchaften nach Umerifa, und zwar 
bis nah Ehicago,. Ichiden würde, die 
Roft an Schnelligkeit übertreffen und 
noch mit demfelben Schiffe nach Eng- 
fand zurüdiehren werde, das 
hinübergebradjt. Die Weite ift ange- 


nommen worden, und in Folge davon | 


traf Bill Dorgeitern Morgen mit dem 


Direft von Bord des Schiffes begab er 


Beitellung aus und begab fich danrt fo- | 
fort zum Bahnhofe, um einen nach Ehis | 


cago fahrenden Schnellzug zu befteigen. 
Derfelbe brachte ihn geitern Abend hier- 


bet. Ohne fih aufzuhalten, fuhr Bid, | 


; 6 s Führ Seite | j 5 
von einem ihm als Führer zur Seite Debattiren, in deflen Verlaufe man von 


S 3 hielt a en Br . , 
gegebenen Vertreter des hieſigen Eil⸗ Feiden Seiten gelegentlich mit recht un= | 


boten-Bureaus geleitet, zu Mih Cecil 


Clark, Ro. 2000 Prairie pe. Diefer | 


hatte er ein Schreiben de2 Herrn Dapis 


dem Heberbringer verfchtedene Sachen 
einzuhändigen, welche Sener hier zu-= 


rüdgelaffen hatte. Nachdem er zuibend | 
Abend gegeſſen und in Begleitung feis | zur; , 4 

Ren, : a ı fandte der „Ie 8 d 
nes Führers einer Iheaterborjtellung | janbie ber Feachers Federation“ vor 


beigewohnt hatte, iſt Bill um 11 Uhr 


lich Zeit behalten, ſich für die Rück— 
fahrt wieder auf der „St. Louis“ ein— 
zuſchiffen. 


Die beſte Pille — Jayne's Painless Sanative, 


— — —— — — — 
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Auch nicht ſchlecht. 


Elektrikler Juſt vom Lincoln Park 


hat letzthin die betrübende Entdeckung 
gemacht, daß die unterirdiſchen Gelaſſe 


des Winters von Einbrechern nach und 
nach gründlich geplündert worden ſind. 


Apparate fortgeſchleppt, welche die Ma— 
ſchinerie des Springbrunnens bilden. 
Das geſtohlene Meſſing hat ein Gewicht 
von mindeſtens 1000 Pfund. Die 
Diebe müſſen ſich mithin bei ihrer Ar— 
beit Zeit gelaſſen haben. 
ſtörung der Apparate 


gegangen, durch welche die buntſchil— 
lernden Effekte auf den Waſſerſtrah— 
len hervorgerufen wurden. 
richtete Schaden mag ſich insgeſammt 
auf etwa $2000 belaufen. 
— 

Leute, die „Orangeine“ keunen. Lin— 
dert und heilt. 


— — ——— — 


Gab ſich zum Opfer her. 


Die Detektives Weinrich und Boynes 
vom Larrabee Straße-Revier über— 
raſchten während der letzten Nacht drei 


in die Spirituoſen-Handlung von 
Niederegger & Thomas, No. 103 North 
Avenue, 
und verfolgten fie, aber e3 gelang ihnen 


nur, eine von den Burjchen habhaft zu | 


werden. Diefer, ein jchon mehrfad) 
porbeftrafter Patron, Namens Nojeph 
Garrity, ermöglichte feinen Gefährten 


da3 Entfommen, indem er fich den Be- | 


amten in den Weg ftellte und fie an- 
griff. Er murde übermwältigt, aber 
die beiden Andern hatten fich inzwilchen 
in Sicherheit gebracht. 


nn un 


Foro:Formalin — (Wimer & Amtend) — ein neues 
antifeptifches und vorbrugendes Mittel. Das Ideal 
der Zahn: und Mundmwafler. Gale & Blodi, 44 
Donroe Str. und 3 Wajbington Str., Agenten. 


— — 


Lehrerverſammlung .˖ 


Der Deutſche Lehrerverein von Chi— 
cago wird ſeine nächſte Verſammlung 
am 15. April in der Händel-Halle, Nr. 
40 Oſt Randolph Str., abhalten. Au—⸗ 
ßer den beiden von der Conferenz be— 
ſtimmten pädagogiſchen Arbeiten über 
„Deutiche Schreibichrift" und „Das 
deutfche Volkslied in der Schule” mer- 
den den Mitgliedern aud) noch mufifa= 
lifche Genüffe geboten iwerden. 


Zefet Die „Bonntagpoft«, 


Schwer verlett. 


Beim Verfuh, den Straßendamm 
an der Ede von Noble und Sioan Str. 


zu überjchteiten, murde geftern Morgen | 


die 53 Jahre alte Frau Julia Kolping» 


fi, wohnhaft No. 80 W. Divifon Str. | 


durch eineh Bäcderwagen über den Hau- 
fen gerannt und lebensgefährlich ver- 
legt. Die Verunglüdte fand Aufnah- 
me im Eounty-Hofpital, während der 
fahrläffige Roffelenter Hinter Schloß 
und Kiegel wandern mußte. 


ihn ı 
| antragten die Delegaten der | 
daß der Bürgermeifter „als ein Yyeind | 


Dampfer „St. Louis“ in NemwMort ein. | der Wibeiter-Organijationen gebrand- 
! ” « * — . 


2 > h .v- | ten um deren 
nach Philadelphia abgereift, wo er eine fümpfung der Horper’ichen 
_ a en De | form-Worloge, welche man übrigens in 
wird noch heute Abend in New Dorf | aurinatiin sn Ye € 

: ; —* Springfield ja bereits zu den Akten ge- 
wieder eintreffen, und dort auskömm- Spring! N 8 | 


Bei der Zer= | 
{ find natürlich | 
| auch die fardigen Ölaslinfen in Stüde | 


ı der Wählerfchaft Gelegenheit 
; wird, alle etwaigen VBorfchläge auf die- 
| fem Gebiet gründlich zu erwägen. 

* Die Grippe hat feine Schreden für | 3 


A t DEEL | giften, 
Schäcder bei einem Einbruchs-Berfuch 


— ——— — — 


Bekanntmachungl 


Wir machen hiermit unſeren Kunden die Eröffnung unſeres 
neuen Ladens mit einem vollſtändig neuen Lager von 


Tapeten 


befannt. Unfer altes Waaren-Lager wurde am 15. Februar durch 


Feuer zerſtört. 


GROTH & KLAPPERICH, 


216—218 E. RANDOLPH STR. 
Srüher 10—16 W. Randolph Str. 


Chicago Federation of Labor. 


Stürmifcher Redefampf zwifchen Harriſon 
und Altgeld-Kenten. 


Sitzung Der 


ſchon in der vorherigen t 
Angriff auf 


Körperſchaft eröffneten 
Mayor Harriſon. 
fenden Reparatur-Werkſtätten 
Stadtverwaltung nicht ausſchließlich 
Sattler beſchäftigt werden, die zum 
Fachverband des Gewerbes gehören, be— 


markt“ werden möge. Es fanden ſich 


ſich per Droſchke nach der ihm für New Dior — Be — ne re 
Nort gegebenen Woreffe, richtete feine | u Anttag en 
‘ — noch viel lebhafter aber wurde dagegen 
opponirt von den zahlreichen — | 
ten, welche perfönlich Beweise dafür er= | "", L BE 
halten haben, wie fehr eg dem Mayor | Be es Bildfläche, 
; beglichener Forderungen ein Hühn: 


lebhaft unterftügten, 


daran liegt, mit den Gemertjchaften auf 


autem Fuße zu ftehen. Nach langem 


parlamentarifchen Yuspdrüden um fich 
warf, wurde bejchloffen, Die Angelegen= 


2 E — 2.0, | beit einem Unterſuchungs-Ausſchuß zu 
zu übergeben, melches bie Bitte enthielt, | überweifen. Damit dürfte fie abgethan 


| jein bi8 nach der Wahl. 


Die Damen Margaret Haler 
Catharine Öogain erichienen als Abge- 


ber „ederation of Yabor* und erfuch- 
Mitwirkung zur Be- 
Schulre— 


legt hat. Die genannten Damen be— 
gründeten ihre Abneigung gegen die 


Harper'ſche Vorlage hauptſächlich mit 
dem großen Maße von Machtvolltom= | 
menbeit, welche durch diefelbe dem Di: | 
1 reftor 


des 
übertragen werden Tollter 
enthalte die Beltimmung, daß die Er- 


3:dung8bebörde Empfehlungen, melde | 
| der Direftor in Bezug auf Anfchaffung | 
unte I von Lehrbüchern, 
der Yerkes-Fontäne im Park während 


Anſtellung, 


ſolle 
Dieſelben Vollmächten ſollen 
angeblich 


Stelle der Harper-Bill ausgearbeitet 


wird. Die „Ieachers’ Federation“ fel 
diejer | 


gegen bie übereilte Annahme 
oder irgend einer anderen Vorlage, 
welche einfchneidende Ummälzungen im 
Schulmwefen zur Folge haben würde, 


ı Hür alle Fälle beftänden die Lehter und | 
Der anges | 


Lehrerinnen darauf, daß erft einmal 


geboten 


Auf einen dahingehenden Antrag 


ı wurde befchloffen, beiden Häufern ber | 


Staats-Geſetzgebung von übereilten 
Schritten der fraglichen Richtung ab— 
zurathen. 
—— 

x Schlechte Säfte 

find die Wurzel alfer türperlichen 1lebel, d. b. aller 
Krankheiten. Shlechte Säfte, welche den Körper ver- 
\ yeigen Tich aber an und zwar durch Sopi- 
Idimerzen, Schwindel, Mattigkeit, Fieber, Müden 
ihmwädr, Serzflopien, bieiche, fahle Gefichtsfarbe, 


ı Veritopfung und andere Verdauungsitörungen, Seh: 
ſchwäche, u. ſ. w. Es 
len ſein oder die Säſte des Körpers reinigen. 


Sie verſcheuchten dieſelben 


beißt dann dem Tode verfal 


Iaptaran mi a 3 3 Für 
Itteres gibt es ‚aber nur ein einziges unfehlbares 
Mittel, und das rnDd die St. Bernard Kränterpillen. 
Alle Aporbeien. 25 Gents. use 


Biutig verlaufen. 


Der Barbiergehilfe Arhibald Ta- 
lorn, von Nr. 6228 Ada Str. gerieth 
geſtern mit ſeinem Arbeitgebet Harrh 


Burden in deſſen Barbierſtube, No. 
| 5750 State Str., in Streit und ſchlug 


ſchließlich auf ſeinen Gegner mit dem 
Kolben eines Revolvers los, ihm dabei 
eine erhebliche Kopfwunde und ſchmerz⸗ 
hafte Verletzungen im Geſicht zufügend. 
Talorn ergriff dann die Flucht. Als 
ihm ber Polizift McKanenen auf der 
Straße aufhalten wollte, feuerte er auf 
diefen mehrere Schüffe ab, ergab fich je- 
doc), nachdem ihm einige Kugeln dicht 


an ben Obren borbeigepfiffen waren, 
—-.- 


Gute Beute, 


‚In ber Nacht vom Samjtag zum 
Eonntag verſchafften ſich“ Diebe 


Eingang in die Wirthſchaft von Frau 


Julia %. Porter, No. 289 Fullerton 
Übe., indem fie ein Hinterfenſter ge— 
waltſam öffneten, und ſtahlen Silber— 
zeug, ſowie andere Haushaltungsge— 


| genftände im Werthe von $1500, Ob: 
| wohl alle Fenfter und Thüren mit 
Einbrecher⸗Alarmappataten 
| find, jo wurde doch keines der Fami— 


verſehen 
lienmitglioder aus dem Schlafe geweckt, 
ſo daß der Diebſtahl erſt am Morgen 
bemerkt wurde. 


* Yuf Antequng des befannten Rab- 


| fahrers und Äthleten John Weit Hat 
| ich eine Attien-Gefellihaft organifirt, 


melche einen Brivatparf für Radler an- 
zulegen beabfihtigt. Die Leitung des 
Unternehmens wird Herrn Weft über- 
tragen werben. 


— 
* 


Weil in den betref⸗ 
der | 


| foonnenen Geſellſchaft 
Union, 


feindlichen Parteien ſahen 
und | 


Ent: | 
laffung und Salaritung von Rehrfräf: | 
| ten u. |. io. mache, nur mit einer Zimei= | 
ch gr | brittel = Mehrheit 
Die Diebe haben die Meffingtheile der | diirfen. 
| dem Diteftor 
ı neuen&chuldorlage zugeftanden werden, | 
; welche zur Zeit von einem Komite an | 


zurücveifen | 


auch in der | 


| Radın., 


ntomifr® 


KINSLEY’S, 


Einen Dola — SA, 55, 
Jeden Abend 5:39 bis 8: Heolian 


Sturmiſche Zeiten. 
Das 


22 


„Soutt Theater“ an der Sedg- 


| ipidl nahe Divifion Straße, welches erft 
in der geftrigen Sigung der Chi- | 
cago Tederation of Labor erneuerten | 


daß die Delegaten der Sattler-Union ihren 
L 


im legten Herbjt nad) einem mehrjäh- 
rigem todesähnlihemSclafe zu neuem 
Leben twiedererwedt worden ijt, hat 
jtürmifcheeiten durchgumachen. Ueber 


‚ ven hellen Aufruhr, zu welchen e8 dort 


an einem der legten Sonntage Tam, 
weil die Szenerien und jonftigen Aus 
ftattungs-Gegenftände der für die bes 
treffende Woche von der Direktion ges 
gerichtlich be=- 
ihlaanahmt waren, wurde in ber 
„Abendpoft“ feiner Zeit berichtet. Ges 
ftern fam e3 zu neuen Wirren. Der 
Pächter desßebäudes, I. ©. Wollichtt, 
wollte daſſelbe ſchließen, weil der Thea— 
terunternehmer Alexander Comſtock 
mit der Miethe im Rückſtande war. 
Während die Beiden noch mit einander 
ſtritten, erſchien der Konſtabler Good— 
welcher mit 
wegen angeblich un— 
chen zu rupfen hat. Com⸗ 
ſtock rief nun Goodrich mit ſeinen 
Mannen gegen Wollicott und deſſen 
Handlanger zu Hilfe. Es entſpann ſich 
ein Kampf, welcher erſt durch polizei— 
liches Einſchreiten berndet wurde. Die 
dann ein, 
daß es ſchließlich doch wohl das Beſte 
ſein würde, einen Kompromiß einzu— 
gehen. Ein ſolcher wurde erzielt, und 
die Aufführung des Stückes „Helden 
von '98“ ging dann geſtern Nachmittag 
und geſtern Abend ohne Störung von 


ſtatten. 


— — — — 
* „Orangeine“ vertreibt mein Kopf— 


| weh und hinterläßt feine üblen Folgen. 


— — — — 
— Mit zwei Arten von Leuten ſollte 
man nie Geſchäfte machen: Mit ſeinen 


übtifehen Gchulmeleng | Freunden und mit feinen Feinden, 
adtifhen Schulmelens | 


Die Vorlage | 


Todd: Anzeige: 


Freunden tmd PBelannten die traurige Nachricht, 
dab unfer gelichter Gatte, Vater mid Schwiegerpater 
Mathias Schmarje 

75 Nahren 4 Tagen am Freitag, 18. 
v3, 5 Uber Morgens aeitorben ift. Die Beerdi: 
aung findet Dienitag, den 21. März, 11 Uhr Mor: 
den:, vom Tranerbaufe, 1270 N. Aibland Abe. ah 
Concordia ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 
Anng Schmarje, Gattin. 
Maria Jacobo Mebeceg Seehafer, Jo— 
‚Senry, gas Schmarje, finder, 
Jacobo, X. Sechafer, wWrederida 
—— Katharina, Henrietra, Schwie⸗ 
gerfinder. 


im Alter von 


Todes: Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nadricht, 
daß unfer lieber Sohn 
Paul 
im Alter von 18 Jahren und & Monaten nah las 
gem ſchweren Leiden jelig im Seren entfchlafen ift: 
Die Beerdigung findet ftatt am Mienftag, win 1 Ube 
von Tranerbauje, 5240 Sangamon Str; 
nah Daliwood. Am ftille 
tratternden Eltern: 
Auguſt und Senriette Stier. 
Otto, Karl und Elife Stier, 
Geſchwiſter. 


Theilnahme bitten die 


Todes· Ameige. 


Freunde mund Bekannten die traurige Nachricht, 

Dad unjere gelichte Mutter und Schiviegermutter 
Florentine Wajlelewita 

aın Soiintag Morgen, den 19. d. Mts., 38 Ubr, it 
Alter von & Nabren 4 Monaten imd 8 Tageit ſanft 
im Herrn, entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
fatt Dienftag, den 21. d. Mts., Nahmittags 32 Uhr 
dom Trauerbäufe, 1523 Ogden Ube., nah woreft 
Home. Am ftille Iheilnahnte bitten, die itatterniden 


Binterbliebenen 2 
Amalie Meier, Tochter, 
John Meier, Schwiegerſohn, 
nebſt Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nächricht, 
daß unſer lieber Sohn 
Albert Raymond Daubert, 
im Wtet don 4 Jähren, 7 Monaten und 19. Tagen 
am 109. März janft entihlaien ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittivoch Nachmittag um 2 Uhr, vom 
Trauerbawje, 5314 Fınerald Ave., nach Dafwood. Die 
trauternden Hinterblichenen: ‘ 
atlie und Sophie Daubert, Eitern. 
dert, Sınie Marihe und Walter, 
Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
SEonis Backmann, 
plößlich geſtorben iſt. Die Beerdigung fiudet ſtatt 
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, vom Filterghauſe, 18 
Fremont Stt., nach Graceland. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Eltern in di 
Albin und Thereſe Bedmann, geb. Elſer. 
Albin, Maria, Benjamin und Peter, 
Geſchwiſter. 
Auguſt Selig, Schwager. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zei. Weit 1069, 
Elegante Rutfcgen. Ale Aufträge pünktlich und zus 
friedenjtellend beforgt. Siu,mmirlj » 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Elart und Evanfton Ave, 


| Eficago’s popufürller und feinfler Sommer- 


und Familien- Pavillon. 


EMIL CASCH, 
105-107 
Adams Str. 
Händ’s 
Oröhester 
Abends nad & intL 


—S 


Table d’Hote Dinner 


iano und Orgel. 
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- Rüiumungs-Berkauf von Pianos, 


mweldye vom Ausmiethen 
retournirt wurden. 


Eine fehr feltene Gelegenheit für 
Piano: Sucher. 


Diefe Woche werden in Lyon & Healy's 
alle Uprights, welche vom Ausmiethen zu: 
rüdgejandt wurden und fi) angejammelt 
haben, zu Spezial-Breifen offeriri, um 
diejelben auszuverfaufen. 

Lyon & Healy’s Verfaufsräume find über: 
füllt und dieſe Inſtrumente miüfjen ohne 
Neferve verfauft Werden. Ginige diejer 
Pianos fönnen don einem Sadverftändi- 
gen jchiwerlich von neuen unterjchieden wer= 
den; andere ftanden jeit ein oder zwei Jah: 
zen in Privat:Mohnungen, aber alfe von 
ihnen find jehr begehrenswerth. Berjcie- 
dene Steinway und Snabes find in diejem 
Berfauf eingefchlajien, außer den Uprights 
anderer tonangebender Fabrifate. Sein 
fparjaın beanlagter Käufer Tann diejfe Ge— 
legenheit überjehen. 

Sn Leicht gebrauchten Pianos ftehen Die 
folgenden jet zur Injpizirung bereit: 

Hallet & Davis Upright, fanchy Gehäufe, 
$175; feines, beinahe neues Charleton Up= 
right, Colonial:Mujter, $160; großes Chaje 
Upright, $150; prachtvolles Knabe-Upright, 
Mahogany, $350; jchönes Marjhall & Wen 
dell, $125; großes Mahogany Chaje, $175; 
Kimball Upright, jo gut wie immer, $150; 
Leland Upright, $140; Luhrjon Upright, 
$35; Starr Upright, $150; Lyon Upright, 
8185; ſchönes Mahogany Finiſch Conover 
Upright, jo gut wie neu, $175; Hardmann 
Upright, in unjeren Fabrifen umgearbeitet, 
elegant gearbeitet, gravirte ‘PBedalen, $175; 
und viele andere. 

Leichte Bedingungen fünnen arrangirt 
werden, indem ein tleiner Zinsfui; mit je= 
der Zahlung entrichtet wird. Schöne Dede 
und Stuhl mit eingeichlofien. Auswärtige 
Käufer jollten für unjere Spezial-Bargain: 
Lifte und ebenfalls unjeren Frachtraten— 
Tarif für Pianos jchreiben. 

Bejuder find ftet3 willfommen. 


Wabash Ave. & Adams Str 

N. B—Unfere eigenen Fabriken ftellen 

jährlich 100,000 mufifal. Snftrumente her. 
Eifendayn-Fahrpläne. 


Weit Shore Eijenbahn. 
Bier Timited Ren Hort täglich zwiigen Ehicano u. 





Et. Louis nad New York uud Bojton, via Wabajhs 

Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahıı mit eteganten EB« 

und Buffet Schlafwagen durdh, ohne Wagenwedjel. 
Büge geben ab 2 sn. wie folgt: 


ia abajib. 
Abfahrt 12:02 Mtgs. Ankunft in Nerv York 3:30Nahm. 
BE: Ned 7: — 
1180 Mta3. 5 „ New Dort 7: a8. 
Rn * 5 „ Bofton 10:20 Abds. 
Via Nidel Plate. 
Abf. 10.20 Born. Untuuft on York 3:00 Nadım. 


> ofton 4:50 Nadın, 
Ubf. 10:15 Abds. n 


= New York 7:50 Mrad. 
* rt 10:20 VBorm. 
üge gehen ab von St. Vouiß wie folgt: 
Du 0 Bia Wabaſh. 


bf. 9:10 Borm. UUnkunft ın New York 3:30 Nam, 
* — u Fr . = 
. 8:40 Ubb3. „New York 7: rg8. 
* * „ Boiton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen⸗ 
lag, u. f. w. Bass por oder j&reibtan 
©. &. Kambert, General-PBafjagier-Agent, 
5 ER De rt orf. — 
3. MeGarthy, Sen. Weftern Pajlagier-Agen 
3.3 205 South Clart-St., Ehicag Su 


D, 5 
ur  Yohn 3. Goot, — 205 Souty Clark St, 


cago, JIL 
Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 


le Passen Büge verlaffen den Zentral-Bahn« 
bof, 12. ©tr. und Part Row. Die Büge nach dem 
Süden fünnen (mit Nusnahne ded N. O. Boitzuges 
ebenfallö au ber 22. Str.-, 39. Str.-, Hube Par 
und 63. Strake-Station beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Dffice, 89 Adams Str. und Auditorium-Hotel 
ö Abfahrt Ankunft 
Rew Orleand & Memphis Bimited ° 5.45N "11.15 % 
Meonticelo und Decatur. .. .... u..." 5H5N "11.158 
= Bus Dee En, 8ION *7. 
mi 1 pejial. 
Spri a Secatu, Bebscshbunse 


Sorngfelb & Sealür....nen 


Gebe. 250% 
Ode 5 
Sei veh ——— SION 


& 
I@ilman & Rantatee. "BON 
odtord, Dubuque, Siouz Gıty & — 


nt Schuellzug 
ord 


— 6 tm 0 © 
— 
oo 


anmpss 


u 5 
— — 
> 


ei 
85 885588888 


GB BBESTUIEBE 


ae & Bıouz ——— 
agi m 
diord, sah 2ple 110.108 
orb & fyreeport Expreß. ......j 6.20 N 
Dubuque & orb mn bu & Zäsngl * 
aSamſtag Nacht nur ubuque. i 
lich ausgenommen Sonntaas. 


Burlington⸗Linie. 
icago⸗ Burlington · und Quincyh⸗Eiſenbahn. Tel. 
o. 21 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str. und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lotal nach Gales burg +830B +6.10N 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8308 +610N 
Rocelle, Rodford uud Forrejton..t 8.308 T2.15N 
2ofal-PBunkte, Zlinoi? u. Jowa ...*11.30B *2.15N 
Clinton, Moline, Rod Zsland ....+ 
Denver, Utah, Ealifornia . 
rt Madijon und Keokut 
burg und Quincy... 
va und Streator.... 
o 


“ 

* 
© 
8 
@ 


©t. Paul und Minneapolis. 
©t. Paul und Minneapolis. 
Kanſas Eity, St. Jojeph..... 
Duincy, Keofut, Ft. Mabdijon. ... i 
Omaha, Lincoln, Denver.......... "11. 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia..... *11.2URN a 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.20N 7.478 
. "Züglid. FTäglid, ausgenommen Sonntag®. | Täge 
Ld ausgenommen Samijtags. 
(-UNION PASSENGER STATION. 
or a a 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
—— DE ‚Sun. aTue.& Sat. bMon.&Fri.| Lea 
Pacific Coast Limited x 
Pacific Vestibuled Express 52 
Kansas City, Denver & California * 
—— — Ar Express.. 
BL. Louis Limited ne 
Belege i Bela Mia) ‚ht Special. 
8 ie 
Peoria Limited. — 
Night E —J 

Joliet & en nssshaii er. * 

MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet Offices, 238 Glarf Straße und Auditorium. 
Ubgang Ankunft. 
2248. *12.00M 

B *12.00 DL 
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- 
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— u. Gineinnati.. 
ihton, Balt., PhiL,N. 2... 
—— und Boxißvifle....... 
tanapolis u. Gimcinnati.. t 
ubianaboliß u. Gincinnati.. *1 


* 


885 
358 
or 


0000 


nbianapolis u. Eincinnatı.. 
ayette Uccomodation...oe... 
Bafanette und Bouisville....... 
van is u. Gincinnati.. — 
Taalich * Sonntag ausg.. m 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Mtain. 
“Füglid. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankum 
Winneapolis,6t. ——— 6.45 3 710.00 
/ Eity, ©t. Zoieph, Des 6. 30 R 28.309 
ineß, VON ano LION * SEIN 
und Buron Local. ......" 8.10N *10.25% 


—F Baltimore & Ohio. 
Sahnhot: Srand Zeutrai ier· Station; Stadt 
Dh: 108 dla Cr © 


AEFFEIERS, mare nm 
— di * Nr — 
Bee ten. e 

und eling &xprek... 

und 1 a & 


 Rieel Plate. — Die New Dort, Ghicage und 


©t. Bouis:Giienbahn. 


Bahnhof: Wan Buren Etr. & nahe Elart. 
Ule Züge täglich. ab. Unt. 


& Bofton Egpreß..........10.20 0 915 
.....„...... N LAON 


3% hen ar... 
z Raten und Sihlaftwageı 


... 
nme: 
„esse: } 
gese: } 
A 
Bi, 0 mer 6 
BsaSenmen 


ERERRBEE 
FBBSBEeE 


EI RETE 
Powers — Daude Adams im Sittle 
Minijter* 
MeBiders — Eporting Life 
Brand DperaHouje — Franc! Wilfon in 
„he Little Corporal“ . 
Geratr KRortbern.—My Friend from India, 
Alhambra. — When London Sleep: 
Academy — Througb the Breakers, 
Adelphi. — Al Aboard. 
Bijou. Human Hearts. 
Dearborn — His Wife's Father, 
t. — Heroes of 1808. 
8. — Blue Aean?, 
ic. — Bauderille. 
riet. — Vaudeville, 
vo Dpera Houje. — Bauberille. 
Ronyeerte: 
ordjeite « Turnhalle. Ieden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 
he Nienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 
Orcheſters. 


Die Hochzeit im Wüſtenſand. 


The 


Die Sprößlinge zweier der berühm— 
teſten Dichterfamilien Englands, der 
Familie Lord Byron's und derjenigen 
Lord Lytton Bulwer's, haben in Kairo, 
wo eben die diesjährige Saiſon ihren 
Glanzpunkt erreicht, geheirathet. Das 
Wiener Fremdenblatt berichtet darüber: 
Die Braut iſt Miß Judith Blunt, die 
Tochter Lady Anna Blunt's, die ihrer— 
ſeils wieder die Tochter des einzigen 
Kindes des Dichters Lord Byron, Ada, 
iſt. Der Bräutigam iſt Neville Lytton, 
der Sohn Lord Lytton's, des ehemali— 
gen Vizekönigs von Indien und ſpäte— 
ren engliſchen Botſchafters in Paris 
und Sohn des Dichters Bulwer. Auch 
Neville Lytton hat ſich ſchriftſtelleriſch 
einen Namen gemacht und iſt der eng— 
liſchen Leſewelt als „Owen Meredith“ 
wohl bekannt. Die Ziviltrauung des 
jungen Paares fand auf dem enaliſchen 
Konſulat in Kairo ſtatt. Ihr folgte 
die kirchliche Zeremonie in dem katholi— 
ſchen Gotteshaus in Zeitoum. Es war 
ein höchſt eigenartiges und eindrucks— 
volles Hochzeitsfeſt, das ſich da abſpiel— 
te, draußen im egyptiſchen Wüſtenſan— 
de, über den die Glockentöne des einſa— 
men Kirchleins hinſchwebten, über dem 
die Sonnengluth zitterte und der tief— 
blaue Himmel ſich wölbte. Keine neu— 
gierige Menge umſtand das Gottes— 
haus. Nur ein paar braune Geſellen im 
ſchneeigen Burnus kamen aus ihrem 
nahegelegenen Zeltlager, vor dem die 
Kameele mwiederfäuend lagerten, und 
Ichauten erjtaunt den glänzenden Ge- 
ftalten nach, die den Wagen erjtiegen 
und in der Kirche verjchmanden. 


Bapit eo. 


Die Lebenskraft des Papftes wird 
hoffentlich auch dem diesmaligen An 
fturm Stand halten. Wie heute, jo 
hieß e8 auch vor einigen Monaten, der 
Papft fei krank; fchwer frank jogar 
und liege im Gterben. Papit Leo lä- 
chelte. Vom Arme ſeines Kammer— 
adjutanten Centra, auf den er ſich 
ſtützte, machte er ſich los und eilte durch 
einen der Gänge des vatikaniſchen Gar— 
tens, ſo daß nicht Alle ihm nachkamen. 
Hochaufathmend blieb er dann ſtehen 
und: “Sento in me la tempra dei 
Peecci” fagte er, „ich fühle die Kraft 
der Beccis in mir, der Beccis, die alle 
alt werden, meift über neungzig”. Und 
in ber Vigna jchnitt er fich jeldft eine 
der jelber gezogenen Trauben. Beere 
auf Beere aer, jo wie ein Staliener 
bie Beeren iht, mit Schale und Kernen, 
dann wandte er fich lächelnd zu Centra 
mit den Worten: „Siehit Du; der, dem 
das Eſſen ſchmeckt, venft noch nicht an 
das Gierben.“ Das Efien freilich it 
juft feine Sache nicht. Zmei Eier, ein 
Zeller mit Objt, ein Schlud Wein, das 
reicht für den ganzen Tag, und einft, 
als er jeine Nobili fchlemmen und 
ſchwelgen ſah, meinte er: „Ich dachte, 
man effe nur, um zu leben. ch jehe, 
man ißt auch, um fchneller zu fterben.“ 
Und eines andern Tages, als es ihm 
wieder ganz befonders gejchmedt hatte, 
und er zu feinen Trauben auch nod) ei= 
ne Pfirfich aß, da faate er lächelnd zu 
feinem Leibarzte Lapponi: „Die wer- 
den auf die sfumata noch lange war= 
ten müffen, meinft Du nicht auch, Doc= 
tör?“ Na, die sfumata. Nur wenige 
wiflen, was e3 mit der für eine Be- 
mwandtniß hat, dieRömer aber, die mif- 
fen das aut. Die fteht mit dem Kon- 
flave in Verbindung, dem Konflave, 
in weld;em nach dem Tode des einen 
Papftes der nächjte aemählt wird. Die 
Wahl wird durch Stimmzettel vorge- 
nommen. Cine Smweidrittelmehrbeit ift 
nöthig. Yindet fich diefe Mehrehit für 
feinen der Kardinäle, dann werden die 
Stimmzettel foglei verbrannt, und 
zwar werden fie mit feuchten, ftarf 
qualmendem Heu erft vermifcht. Aus 
dem Rauchfange, den jeverRümer wohl 
fennt, jteigt dann ein -Dider, blau— 
Ihwarzerfaud empor und kündigt der 
harrenden Welt: Die Wahl war ver= 
geblih. Anders, wenn die Wahl end- 
giltig erfolgt ift. Da werden die Zet- 
tel freilich auch wohl verbrannt, aber 
ohne den Zufat des Heus, und hell 
und Klar flattert ein dünnes, weißes 
Rauchmölfchen gen Himmel. Auf die- 
jes Wöltchen nun, meinte der Papft, 
merbe die Welt mohl einegeit lang noch 
warten fünnen. Cines ijt ficher, die 
Lebenskraft Leos XIII. iſt ganz ge= 
waltig, ſtark wie ſein Geiſt, ſtärker als 
ſein faſt durchſichtig vergeiſtigter Leib. 
Jüngſt in tiefer Nacht ſtand der Papſt 
auf. Centra, der Kammeradjutant 
des Papſtes, traf dieſen am Schreib— 
tiſche und machte ihm ſanfte Vorwürfe. 
Seine Heiligkeit nütze umſonſt ihre 
Kräfte ab. Der Papſt aber lächelte 
ſanft und wies auf die Blätter. 

„Scrivo le mie memorie“, — ich 
ſchreibe meine Erinnerungen nieder.“ 


Lokalbericht.· 


* Stadt⸗Kontrolleur Halſey hegt den 
Plan, die Verwaltung des bisher ſei— 
nem Refort untergeordneten ſtädti— 
ſchen Hundepferchs der Thierſchutzge— 
ſellſchaft zu übertragen. Er hat ſich 
dieſerhalb bereits mit den Beamten 
jener Geſellſchaft, ſowie mit einigen 
prominenten Hundelieb win Ver⸗ 
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„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 20. März 1899, 


Doppelte Blutthat. v 


Der Graveur Bahmann verwundet feine 
Gattin und erfchießt fi dann jelbft. 


Ehelihe Zwiftiafeiten das Motiv. 


Weil feine von ihm getrennt lebende 
Gattin fich weigerte, zu ihm zurückzu— 
kehren, ſchoß geſtern zu früher Mor— 
genſtunde der 34jährige Graveur Chas. 
L. Bachmann ſeine um 12 Jahre jün— 
gere Gattin in der Wohnung ihrer 
Kouſine, Frau Katie Kelch, Nr. 246 
School Sir., iiber den Haufen, und 
jagte fi) dann felbft eine Kugel in ben 
Kopf, jo daß er nach kurzer Zeit jeinen 
Geift aufgab. Wie die jchwer bermuns 
dete Frau angab, trennten fich die Che- 
leute, da fie nicht miteinander ausfom= 
men fonnten, vor einem Jahre, worauf 
Frau Bachmann zu ihrer Nr. 535 Ely- 
bourn Ave. mohnhaften Mutter zurüd- 
fehrte, während ihr Gatte zu feinen El- 
tern in das Haus Nr. 156 Freemont 
Straße 30q. Wieberholt Joll Bachmann 
feine Gattin erfucht haben, fich mit ihm 
auszuföhnen, wurde aber jedes Mal 
abgewieſen. Seine Gattin traf ihn am 
legten Donnerjtag und theilte ihm mit, 
daß fie fih am Abend in die Wohnung 
äbrer Koufine, Frau Katie Kelch, bege- 
ben werde, um dort inlbmefenheit des 
Ehepaares, das einen Mastenball bes 
Juchen wolle, dejlen Kinder zu hüten. 
Bachmann erklärte, .er werde feine 
Frau ort befuchen, und fand fich aud) 
um 8 Uhr Abenbs ein. Er bejtürmte 
jeine Frau abermals, doch wieder zu 
ihm zurüdzufehren, aber diefe verharr= 
te bartnädig bei ihrer Weigerung. 
Darüber fam e3 zwifchen den Beiden 
zu einem heftigen Wortwechfel, ver 
no andauerte, al3 die Kelch’fchen 
Eheleute am frühen Morgen nad) 
Haufe Tamen. Al die Hausglode 
läutete, [chickte fich Frau Bachmann an, 


| die Thüre zu öffnen, hatte jedoch faum 


den Rüden gewandt, als ihr Gatte ei- 
nen Revolver herborholte. Sie hörte 
das Spannen des Hahnes und drehte 
ſich ſchnell um. Im nächſten Augenblick 
fiel auch ſchon ein Schuß, und in 
die Bruſt getroffen ſank die Unglück— 
lihe zu Boden. Unmittelbar darauf 
drang Kelch, nachdem er die Thüre ge- 
maltfam geöffnet hatte, mit feiner grau 
in die Wohnung ein und konnte gerade 
noch jehen, wie Bachmann die Waffe 
gegen fich jelbjt richteie und blutüber- 
trömt zu Boden fiel. Der Thäter und 
fein Opfer wurden in berfelben Ambu= 
lanz nad) dem Deuifchen Hofpital ge- 
bracht, mo der Erjtere, dem die Kugel 
in den Kopf gedrungen war, nach me= 
nigen Minuten verftarb. Die Aerzte 
befürchten, daß auch die Frau nicht mit 
bem Leben daponfommen wird. Der 
Ehe ijt ein jeht zwei Kahre altes Mäd- 
chen entjproffen. Wie Frau Kelch be= 
hauptet, liebte Bachmann feine Frau 
jehr und ift anfcheinenb durch ihre 
bartnädige Weigerung, fi} mit ihm 
auszuſöhnen, bis zum Wahnſinn ge— 
trieben worden. Oft habe er gedroht, 
ſie zu ködten, falls ſie nicht zu ihm zu— 
rückkehrte, und er ſei deshalb bereits 
vor zwei Wochen von Polizeirichter 
Mahoney unter Friedensbürgſchaft ge— 
ſtellt worden. 


* Nach fünf Tagen ſtarker Erkäl— 
tung haben drei „Orangeine“-Pulver 
mich kurirt. 


Kurz und Neu. 


* Die 7Töjährige Frau Chriftina 
Bromcad fiel geftern Nachmittag die 
Hintertreppe de3 Gebäudes No. 65 
George Str. herab und trug dabei, 
außer einer tiefen Kopfmunde, 
einen Bruch des linfen Armed davon. 
Der Berunglücdte fand Aufnahme im 
Gounty-Hofpital. 


* Der Fleifhhändler Peter Ander- 
fon wurde am Samftag jpät Abends 
in jeinem Gefchäftslofal, Nr. 336 Hus 
ron Straße, von Räubern überfallen 
und in jeinen Eisfchranf gefperrt. 
Während er zähneflappernd in dem 
Kühlbehäller jaß, plünderten die Räu= 
ber ungeftört die Yadenfafle. Sie er- 
beuteten $16. Anderſon wurde nach— 
her von einem Kunden aus ſeiner fata— 
len Lage befreit. 


* Chef Crowninſhield vom Infor— 
mations-Bureau des Marine⸗-Miniſte—⸗ 
riums kündigt an, daß laut Kongreß— 
beſchluß alle Freiwilligen, die während 
des Krieges auf der Bundesflotte 
Dienſt gethan haben, zum Bezug von 
Extraſold für einen, bezw. zweiMonate 
berechtigt ſind. Wer nur in einheimi— 
ſchen Gewäſſern gedient hat, erhält die 
kleinere, wer weiter auf's Meer hinaus—⸗ 
gekommen iſt, die größere Gratifika— 
iion. Zu melden hat man ſich wegen 
derſelben beim Auditeur des Marine— 
Miniſteriums. 


„Bor mehreren Jahren,“ ſagte Herr Andrew 
Thompjon von Linwood, Kan., „hieß es, ich ſei im 
Brariff, an Bronchitis zu fterben; aber Jayne” 
Expectorant hat mich wieder gejund gemadt.“ . 


Marttberidht. 


Chicago, den 18. März 1899. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Mollerei:Brodutte — Butter: Rod: 
butter 113—14c; Dairy 12—17c; Ereamery 14—19%c; 
beite Kunitbutter 14—15c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
füfe S—llc das Pid.; beflere Sorten 10-—13c das 
Pfund. 

Geflügdgel, Eier, Kalbfleiſchund 
Fiihe. — Lebende Truthühner 7I—8c das Pfd.; 
Hühner 91%: Enten 8—8hc; Gänje 7—8c das 
Piund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
10—11}c das Pid.; Hühner 10—103c das Pfd.; Enten 
9-94: das Pid.; Tauben, zahıme, 50c—8$1.50 das 
Dugend. — Eier 124—123c das _ Dus. — Kalbfleifch 
5—9c das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Lammer $1.10-$3.50 da3 Gtüd, je nad 
dem Gewidt. — gilße: Schwarzer Bari 12—12%c; 
Hechte 6-60; arpfen und Büffelfiih 46c: 
Grashehte 66% das Pd. — Frojchichentel 1550c 
das Dugend. 

Grüne Frühte — Kohäpfel 8.00 44. 
ver Fab; Ducefie u. j. m. 83.50-85.00. — ll 
—* — —— —* 82.50 8450 per 

ab; Bananen 75c—$1.35 per Gehänge; Apfel 
in per Rifte, ding — 


Kartoffeln — Allnois = b 
lensehn u. LI Se Sr-üie Der Bufkel; 


Gemüje — Robl, biefigfier, $2.75—$3.00 per 
Faß; Zwiebeln, biefige, 55—60c per Yufhel; Bohnen 
50c--$1.25 per Buihel; Radieschen, biefige, 50—75c 
per Dusend Bündchen; Blumentopf $1.75—$2.00 per 
B; Sellerie D_—40e der Dus.; Spinat 50—60c per 
us. Bündden; Gurten $1.50—$1.75 per Dugend. 


Getreide — Winterweisen: Nr, 2, 
BT; Nr zotber, Te; Nr, 2, —— 


— S J 


le 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
beſtern und heute Meldung zuging: 


Wicklund, Catoline, 44 J. 6223 Gteen Str. 
Kramer, Hanna, 65 2, 69 Wiljon Ave. 

Thiel, Tobn, 66 3., 3m W. Monte Etr 

Toje, Map, 31_%., PBrovident Hoipital. 

Paſchke, Cıneft, 75 3., 1894 N. Keavitt Etr. 
Eihmarje, Matbias, 75 I., 1270 N. Ajbland 2loe. 
Dechsnet, Caroline, 34 $., 1759 Lincoln Etr. 
Kein, Charles, 20 $,, 67 M. 18. Str. 


— — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Inez, gegen Patrick Purcell, wegen Trunkſucht und 
graufamer Behandlung; Albert WW. gegen Hannah 
Thippen, wegen Verlaffung; Emma gegen Harry 
Holmes, wegen Berlaffung; Anna E. gegen Yojeph 
G. MeCullough, wegen Verlaſſung. 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung an Cakes. — 
91 €. Chicago Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, 17 oder 18 Jahre alt, 
im Butchergeihäft. 1152 Sheffield ve. 
Store zu arbeiten. 


Verlangt: Gin Schneider, im 
1105 Soutbport Ave. 

Verlangt: Eine legte Hand an Prot. 75 W. Chi: 
cago Ave. 

Verlangt: Arbeiter ſür Grünhaus-Arbeit. — Elſton 
Ave. und Noscoe Str. 

VBerlanat: Ein guter Päder an Biscuit3 und fried 
Gates. 441 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Lediger junger Mann für allgemeines 
Grprejiing. Abends vorzuipredhen. 598 W. Superior 
Str. 


Berlangt: Kräftiger Junge an Brot. 285 W. Huron 
Str. a 

Nerlangt: Mann für Saloonarbeit. 17 W. Van 
Buren Str. 





Verlangt: 1 Junge, um ein Gejhäft zu_ lernen, 
Gänge zu machen. $2,50 die erite Zeit. Bei ©. Stes 
pban, &4 Market Str, Noom 530. 

Rerlangt: Flinfer junger Mann, für_eine Zei⸗ 
tungsroute, $15 monatlich und Board. 671 Fulton 
Str, 

Verlangt: Guter Kutſchenwaſcher. Lediger Deut⸗ 
ſcher vorgezogen. 375 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Rockmacher, der auch Reparaturen 
macht. Dauernde Beſchäftigung. 271 Lincoln Ave. 





Verlangt: Ein nüchterner Mann, im Weinkeller zu 
arbeiten, Muß die Behandlung des Weines verſtehen. 
Jemand, der etwas vom Compounding verſteht, wird 
vorgezogen, 19 Michigan Str. 

Nerlangt: Fin guter junger Mann als Porter im 
Saloon, 401 Centre Str. 


Nerlangt: Ein Mann für Stall-Arbeit. 554 ©. 
MWeitern Ave. I 
Perlangt: ine zweite Hand Brotbäder. 554 ©. 
Meitern Ave. 
 PVerlangt: Gin Gafebäder als dritte Hand. 4403 
Wentworth Ave. 
Verlangt: Guter Painter, Paperhanger. 1454 
Grand Ave. 
— — a m a ee A re, 
Verlangt: Fin guter erite Hand Bäder und ein 
unge an Gates. 301 Milwaufee Ave. 
Verlangt: Agenten. Grober Verdienft. $5 erforders 
lich. Kroeichell, 52 Weflon Str. 
Verlangt: Komditor. ION. Clark Str. 


Nerlangt: Gute Abbügler an Hofen, Stetige Ars 
beit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Rerlangt: Uppolfterer und Loungemader. 995 Mils 
waukee Ave. 
Berlandt: Painters. 708 N. Wood Str. 


Berlandt 5 Weber an Handſtühlen. 1300 Milwau⸗ 
kee Ave. 
rlangt: Brotbäcker, dritte Hand. 708 Montroſe 
fe Bernard Str. 
Verlangt: Vorter im Salvon, Stetige Urbeit. 977 
N. Campbell Ave. 
Verlangt: Deutſcher, junger, reinlicher Mann bei 
Pierden. Nadermader, Ede Weitern und Armitage 


Aves. 


Ve 


Berlandt; 2 gute Rockmacher, 1 Hoſenmacher, für 
Country. Stetige Arbeit. Rähere Auskunft bei K. 
Tews, 74 Grand Ave. 


Verlangt: Steuctural Iron Worker, zuverläſſiger 
eriter Hlaffe Mann, fofort. Nahzufragen in der Of⸗ 
fice der Univerfal Conſtruction Co., 50 Wabanſia 
Ave. 


Eh 
Verlangt: Preſſer an Röcken. 868 N. Lincoln Str., 
2. Floor. 
Verlangt: Ein Junge, im Groceryſtore, um Orders 
wegzubriugen und für fonftige Arbeit. 30 W. Bel: 
mont pe. 
Nerlangt: Carpetweber; Zujchneider, ftetige Arbeit; 
guter Lohn. Buſch, 98 Newberry Ave. 
Ein erfahrener Wäſcher für Färberei. 
Berlin Dye 


Verlangt: 
Nachzufragen 4248 Wentworth Ave., 
Works. 

Verlangt: Lunchmann, der die Bar tenden kann. 
191 S. Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Bäcker, 3. Hand an Brot. 779 Lincoln 
Ave. 

Verlangt: 10 Männer. Bringt Schaufeln. Califor⸗ 


ni Ave. und Diviſion Str. 





Geſucht: Vormann, tüchtig an Brot und Calbkes, 
ſucht Stellung. 498 N. Clark Str. 

Verlangt: Drei ledige Treiber. Friſch eingewan⸗ 
derte vorgezogen. Stetige Arbeit. 6211 Centre Ave., 
GuglNvood. 

Verlangt: Fin guter Koh. Schneider, 113 Adams 


Str., Zimmer 300. 


Nerlangt: Ein guter Porter im Ealoon. 146 G. 


Radiſon Str. 


er Mann als Por: 
ter, Saloon, 1959 W. Ha Etr. 
weite Hand Rrotbäder. Verbeiratheter 


Verlangt: 3 Brot 
n. 1430 Diverjey Boulevard. 


Mann vorgezoge 
Nerlangt: Gin Schmiedehelfer, 4710 S. Aihland 
Verlangt: Ein guter Junge, um das Parbier:Ges 
fchäft zu erlernen. 4831 S. Aibland Ave. 


fer an Holen. 366 MW. 14. Str 
Junger deutſcher Mann, um in der Bä— 
ürzlich eingewanderter vorgezogen. 
ı don 10 bis 12 Uhr. Bromn’3 Sa: 
plaines und Yalfe Str. 


Porter. 1100 Ciybourn WUve. John 


derei 3 
Dienfta 


loon 


Nerlangt: Gin Porter. 27 Lafe Str. 


Verlangt: Gin Mann in mittleren Jahren, twelder 
Willens ift, alle Arbeit im Saloon zu tbun. Muß 
auch die Bar tenden fünnen. Adr. T. 881 Übendpoft. 


Nerlangt: Gin guter junger Butcher, einer ber 
aud) etwas dom Grocerngeihäft veriteht wird bors 
. 1408, 35. Str. 
Verlangt: Schneider als Paifters an Coftum:Rö- 
den. 3 und % Eryftal Str., hinter 384 W. Divifion 
Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann, um_bejonders feine 
3 zu poliren und im Stand zu halten. 
Muß engliſch ſprechen. Nachzufragen Dienſtag, den 
1. März, um 8 Uhr Morgens, bei James 9. Lo: 


mar. 56 ©. State Str. 


Berlangt: Sofort ein Mann gefuht. Mub pflügen 
und nah dem Markt fahren: bei Karl Beder, Weit 
22, Straße, nahe Sat Part Ave, ſa mo 


Vrlangt: Ein guter Abbügler. 1151 S. California 
Ave. famo 


Verlangt: Starter Junge, im Boardinghaus mit: 
zubelfen. 879 ©. Halited Str. fajomo 


Verlangt: Anftändige Püheragenten und Auss 
leger für Landpläge, Veite Bedingungen. DB. M. 
Mai, 146 Wells Str., 1 > #5 1 & 0 Eee 

Nerlangt: Farmarbeiter, $15—$20 monatlih. Rob 
Labor AÄgench, 33 Market Str. m, 14, 1w 

Verlangt: Tapezierer, um Qufträge aufzunehmen 
nah unjeren Mufterbitpern, in Gtadt und Land. 
Nexe Diuiter, reihe Entwürfe, feine Schundiaare. 
American Wallpaper Co., 156—158 Wabaih Ude. * 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen wuter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Mann oder Frau, die kochen können, im 
Saloon. 17 W. Ban Buren Str. modi 


Verlangt: Preiler, Maſchinen⸗ und Handmädchen 
an Röden, 127 Hadden Abe., Top Floor. 


— ——— —— — — 
Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


aäden und Wabriten. 


Nerlangt: Zivei erfahrene Verfüuferinnen im Dry 
Goods Be Hoher Lohn. Ede North Ave. und 


Halfted Str. 


Verlangt: Gute Handmädchen 
Cleveland Ave., hinten. 


dintenn — — 

langt: Handınä d Mädden zum lernen 
—JJ De Er. hinten. mdi 
Verlangt: Handmädden an Röden. 43 Emma Str. 
“ Berlangt: Grjabrene, Räberin bei Kleidermaderin, 
Store, 61 Abe. 


Ki 4 


an Röden. 335 


mdmi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
} 6 —— * 

— Erfahtenes Mädchen zum Kragen an: 
naben an Damen: Jadetz; guter Yovbn. ER. Lin 
coln Sre., 2. Floor. 

573 . . rin — 

Verlangt: Erfahrene Kleivermahermäohen in und 
auberbalb; gute Kreije. 1195 Milmaulee Ave. momi 
n - Map y» Fin: ; r 
Verlangt: Mäpchen und Fin 5 an Hoje 5 
1 gt Sinijbers an n. 508 
N. Waribfielo Yve. en SOSE 
Verlangt: Mädchen an Sinder-Köden. 02 Gault 

Koutt, nahe Divifion, 
Berlangt: Mädchen an Ehop-Röden bei Hand und 


Majbinen; Dampf. 31 R. Hermitage Ave, € 
Clarinda Str, ha —— 





Verlangt: Ein junges Madchen zum Nähen. 6135 
May Str. modi 


Verlangt: Kleidermacherin. Stetige Arbeit. Nach: 
zufragen 210 State Sir. 

Verlangt: Gute erfahrene Pugmacherin und etliche 
zum Xernen. 3515 Rhodes Ave. 


Terlangt: Mädchen, Mafhinenhände an Cuftom: 
Hojen. Edward E, EStraus & Co., 246 Market 


Str. 








Verlangt: Näb Lehrmädden bei Kleidermaderin. 
199 &. North Ave. 

2 erlangt: Najchinen: und Handmädden an Shop: 
Röden. 375 W. Divifion Str. 





Vertangt: Majchinenmäddhen an Hojen. 474 Ely- 
bourn ve, j 





Verlangt: Majchinenmädden an 
Guter Yobn und ftetige Arbeit. 407 W. 
wood Park Ave, nade School Str. 

Verlangt: Mafjchinenmäddhen an weiker Näharbeit. 
Ebenfalls fleine Mädchen für Handarbeit. 581 
Sedgwid Str. 17mz, 1w, ſon 


Ravens— 
1513,11 


erlangt: Frauen zum Hofenfinijhen. 69 Elburn 
ve. ſaſomo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Aunges Mädchen, auf Kinder aufzupaf: 
fen. 24 Ellen Str. Abends. 
Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzumwarten und im 
Haufe zu helfen. 185 Webjter Ave. 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 275 W. TDivi- 
fion Str. 
‚Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 570 
N. Lincoln Str., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim, 
Keine Kinder. 631 Fullerton pe. 


— 


_Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 323 Burling 
Str. 


Qerlangt: 50 Mädchen. 372 Garfield Ave. mdi 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit 
bei 3 Perjonen. 584 LaSalle Xve. 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren, für alls 
gemeine Hausarbeit. Keine Wälche,. 1732 N. Aihland 


Ave. 





* 


Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen, das ihre Ar— 
beit verſteht und ein Mädchen für Hausarbeit; guter 

Lohn wird bezahlt. 155 Wells Str., obenauf. mdi 
„Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
(Milch-Depot.) 481 S. Sangamon Str., nahe 12. St. 


Verlangt: ine Haushälterin, ledig ‚von 40-50 
Sahren. 391 N. Marſhfield Ave., Hinterhaus. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 508 N. Lin⸗ 
coln Stri, Weisſcheuker. 





Verlangt: Fin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Gentre Str. . 

Berlangt: Gin deutihes Mädchen, 14—15 Yabre 
alt, für leichte Hausarbeit. 8, Berthel, Ede Halited 
Str. und Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Columbia 
Hotel, 173 S. Clark Str., nahe Monroe. mdi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Süpdjeite; 2 in Familie. Referenzen. 463 E. 42. St. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
einfach Kochen; gutes Heim; guter Lohn. 123 Süd 
Desplaines Str. 


 Berfangt: Ein gutes Mädchen im Boarding:Xoufe 
zu helfen. 62 W. Randolph Str., obenauf. 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Haus: und Kü: 
chenarbeit; koſtenlos. 498 N. Clart Str. 








Verlangt: Tüchtiges Mädven für allgemeine Haus: 
arbeit und Kochen. Gute Stelle. ©. Klee, 42 Bo: 
tomac Ave. 


Verlangt; Junges Mädchen bei der Hausarbeit zu 
helfen; muß zu Haufe fohlafen. 30 Courtland Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit. 112 S. Center We., 1. Floor. indi 


verlenot Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


1174 Perry Str., nahe Graceland. 
Verlangt: Viele Mädchen für Privat- und Ge— 


ſchäfts häuſer. 479 N. Clart Str. Mrs. Runge. 
20mz, modoſonIm 








Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit und 
Diningroom: Mädchen im Neftaurant. 312 Wells St. 


Verlangt: Zweites Mädchen; Kleine Familie; mit 
Empfehlung. 417 Dearboın ve. 

Verlangt: Nahzufragen 2156 N. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Aeltliche Frau für Hausarbeit und Ko— 
chen. 610 N. Partk Ave., oben. 


Verlangt: Deutiche Ködin, muß engliſch ſprechen 
können. 332 E. North Ave., Saloon. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 195 E. North 
ve. 


Haushälterin. 


Verlangt: Mädchen und Frauen. Stellen frei. 


199 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Aeltliche reinliche Frau für leichte Haus— 
arbeit; gutes Heim; 81 die Woche. 625 N. Rockwell 
Str., nahe Dipifion Str. 

Verlangt: Gin junges Mädchen bei einer Kleinen 
Yamilie. Mrs. Kohn, 640 Irving Ave, 

Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. 85 Orcen- 
wi Str., nahe Leapitt. 











Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Nahre alt, acbe 
Wüihe aus. Kleine Familie. 1259 Milmautee Ape., 
Blumen-Store. 





ideen für Kinder und ‚Hausarbeit. — 


574 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine familie. 740 Weit North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; kann zu 
Haufe ichlafen. TTIN. Rodwell Str. 


Verlanat: Mädchen von 15 bi8 17 Kabren aus au: 
ter deutjcher Familie, daS veritcht mit Kindern ums 
zugeben. WBailende Perjon wird zur Yamilie gezählt. 
Gute Heimatb. Woreffe: T. 882, Abendpoit. 


Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stüge der Haus⸗ 
frau; feine Kinder, waſchen oder bügeln. Nachzufra⸗— 
gen Dienjtag Morgen 8—10 Uhr, 2, Floor, 347 Noble 
Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für aewöhnlide Kausar: 
beit. Nachzufragen 3426 State Sir. mdi 

Verlangt: Gin ftarles Mädchen für 
Hausarbeit. 4403 Wentiworthb Ave. 

Verlangt: Ein gutes Kindermädchen,. 4005 Brinces 
ton Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Familie. Eines das zu Haufe jchlafen fann 
vorgezogen. Nachzufragen 922 Grand Xpe, im 
Ealoon. 

Verlangt: Ein Mädchen, das zu 
fhen verfteht. 4547 Ellis Uve., 2 
Cottage Greove pe. 


Verlangt: Köhinnen, viele Mädchen für Haus: und 
Kücenarbeit. Koftenlos. Mädchen für Bäderei. 498 
N, Clart Str. 


 Perlangt: Lundtöhin oder Koh für Bufineklund. 
359 ©. Canal Str. . 

Berlangt: Ordentlihes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 327 Center Str., 2. Ylat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausars 
beit und bei Kindern. Müller, 676 North Park Upe., 
nabe Menominee, 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit in 
Heiner Familie, Guter Lohn. 709 W. Taylor Str, 
nabe Baulina Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 345 
Blue Island Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen in kleiner Familie, für 
Hausarbeit. 158 Blue Island Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
green Ape., 2. Stod. 


50 Mädchen für Hausarbeit, Reftaus 
Stellen to: 


allgemeine 





tohen und iwa= 
Blod öftliih von 
mdimi 





216 Ever: 


Verlangt: 
rant?, Caloons und Boardinghäujer. 
ftenfrei. 518 N. Afbland Upe. 

Verlangt: Gefegtes Mädchen; 3 Erwachſene in der 
Hamilie. Nachzufragen nad 2 Uhr 3X Mobawf Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 3550 
Vrairie Ave. indi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 402 N. Aſhland Ave. 


Nerlangt: Eine Rösin. 43 RN. Clark Str. 


Verlangt: 5 Mädchen; guter Lohn. 42 Rees Str. 
nabe Glybourn Ave. 

‚ Verlangt: Ein anftändiges geiehtes Mädchen oder 
eine alleinftehende Frau bei Leuten ohne Kinder. 154 
Genter Str. im Store. mdmi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 342 24. Str., 
Top Floor. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner Familie. 553 Ordard En 
m 


Berlangt: Gutes deutiches Hausmädden; guter 
Lohn; gutes Heim. 26 Milwaufee Ave., Store mdi 


Verlangt: Ein älteres mud gutes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 64 Lubel Etraße. famo 


Berlan : Gutes 


Berlangt: 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
ne 


Sausdarbeit. ö 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausarbeit, 
Hausbälterin. Eingewanderte Mädchen werden auf 
das Ehnellite in feinite Hamilien plaziert. Anna 
Menjel. 599 Wells Err. 2efb Imtujon 

Achtung! Das größte erfte Deutjh - ameritanijche 
weibliche Vermittlung3=Inftitut befindet fidh jetzt 586 
N. Clart Err., früher 545. Sonntags ofjen. Gute 
Bläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455 8dz*uſon 


Verlangt: Sofort. Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für beilere Pläge in den fein⸗ 

en Familien an der Südieite, bei hobem Lohn. — 

ib Helms, 215 — 32. Etr., nahe Indiana üne z 

s 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Saushälterinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Xohn, 
in feinen PBrivatfamilien, Durch das deutiche Ver: 
mittlungsbureau, jeßt 479 Nord Clark Str., nabe 
Divifion Str., früher 59 Wells Str, Mı3. EC. 
Runge. Smalmt 


Eiellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann judht Stellung als Bar: 
der. Nit Willens alle Arbeit im Saloon zu tbun. 
yris. Rabe, 10 W. Beethoven Place. modi 


je Gafe-Räder judht Stelle, 





ſucht 


‚Sejuht: Ein erſter Klaſſe Blumengärtner 
einen lab.» Adrefie: T. 9 Ubendpoft. 


ende aller Urt werden prompt placirt. 
170 Madijon EStr., Tel 


Agency, le 


3023, 17m3, Im 


F * * 
Stelungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle zum Waſchen 
und Hausreinigen. 430 Sedgwid Str. 
Geſucht: Wäſſche 

23 R. Franklir 
Geſucht: Mädchen 
Suusarbeit. 47 Grand Uve., 4. Fl 


Arbeit gut geliefert. 


gewöhnliche 


Geſucht: Eine deutſche Zigarren-Arbeiterin ſucht 
Stelle in einer Zigarren-Fabrik. Gold, 430 N. Aſh— 
land Avbe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 30 Mobapt Str., Yajement. 


Nabre alt, gebildet, wünicht 
ſpektablem Hauſe, wo 

t., Galumet Seigbts, 
fimodi 


Geſucht: Wittwe: 46 
Stelle als Haushälteri 
die Frau fehlt. A 
Miller Str., Ind 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


verkaufen: Ein vollſtändig eingerichtetes Koſt— 
beſte Gelegenheit für jung Verheirathete. 197 
h Ave. 


ende Bäckerei, Confee— 


Zu verkaufen: Eine qutza 
Wohnzimmer. 62 


tionery⸗ und 


Larrabee Str. 


N elifateilen- Store 
VDelitateſen-Store. 


verlaufen: Ein qgutgehendes Reſtaurant. 94 


Zu verkaufen: Beſte Geleg 
Wirthſchafte eu-Markt 
Bedingungen zu erlangen. 
MVPierde zu beſorgen dabei. 
Aſhland Block. 


Zu verlaufen: Kaffees und Thee-Store, billia. — | 


Schwedische und deutihe Nahbarjchaft. Nahzufragen 
60 Genter Str., 2. Flat. 

Kein Hotel bier, deutjche 
Grund billig zu faufen.—Secbad, 


Stadt, 700 Einwohner. 

Peru, SU. 
fajonmo 

und Wagenjbop. 2 


3u verlaufen: Schmiede 


Milmwautee Ave. 


faıno 


Zu verlaufen: Outgehendes Neftaurant, Näheres 
461 Wells Straße. ſamo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. 13ag® 


e Kommiſſion Geld zu verleihen zu 4, 5 und | 


R. 4, SI N. Clark Str., Charles Etilfer. 

Geld zu verleiben zu 
Zimmer 1409 100 Wajbington Str. 
thbums= und Geihäftsmakler. 


t und 5 Prozent. Ullrich, 
Grundeigen 
15mz3* 


Geld ohne Kommiſſion zu 5, 5} und 6 Prozent auf 
derbeſſertes Chieegoer Grunderßenthum. Anleihen 
sum Bauen. ©. D. Stone & Co., Mi LaSalle Str. 


Die Revenue Loan and Building Aflociation, 79 
Dearborn Str., Zimmer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum zu 6 Prozent Zinjen, ohne Bres 
mium und ohne Kommijjion. 6mzimtufo 

Geld zu verleihen, $25 bi3 $200 auf irgendwelche 
aute Sicherheit. D. Nanfin, 85 Dearborn Str., 
Zimmer 620, 17m, Iw, ſon 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer KRubrit, 2 Cents das Wort.) 





Gründlicher Zither-Unterricht wird in Prof. Hab— 
recht's Zither-Schule, 44115413 E. North Ave. nach 
der beſten Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 
Zwei Leltionen wöchentlich. 833 per Monat. Ilmziım 

VBrof. OQs wald, bervortagender Lehrer füt 
Bioline, Mandoline, Piano, Zitber und Guitarre. 
Rection 50 Eents. Anftrumente geliehen. 952 Mils 
waufee WUve., nab« Wibland pe. 16jepld 





Kaufsd: und Berfaufs-?ingebote. 
(Unzeigen unter diejee Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Store-Einrihtungen jeder Art für Grocery:, 
lilateſſen-, Zigarren-Stores und Butcherſhops u. ſ. w., 
ſpottbilligs. Sowie Top-Wagen. 903 bis 909 N. Hal— 
ſted Str. und 2022 S. Desplaines Str. 11m31Imuſon 


De⸗ 


Zu verkaufen:, Neue Gas-Firtures mit Globes, 
für 6 Sinmmer, $6. — U. ©. Mig. Co., 57 Weit 
Wafhington Str. lmz3,Im,u,jo 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Unzrigen unter biejer Rubrit, 3 Gents da3 Wort.) 


Nur SS für ein jchönes Nojewood Bauer Upright 
Piano, auf leichte Abzahlungen, 317 Sedgwid Str. 
16mz3, Iw 

Große Starr Uprights, $150; New York Upright, 
190; ein Bargain. Lyon & Healy, Wabaſh pe. 
un) Adams Etr. — 





Meacham Square, 253 Arion Saquare, 850; Mar⸗ 
Hal & Smith Eauare. 875; Steinway Square, 8185. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabaſh Ave. * 
— Neue Upriohts von 


Pianos zu vermiethen. 
Xyon & 
“ 


brillanten Ton zu niedrigften Raten. 
Healy, Wabajh Ur. und Adams Str, 
Phoenicia: 


Soeben eingetroffen per Dampfer 
Preiſe ſehr 


Große Sendung ſeinſter Akkordeons. 
mäßig. Jedermann zur Beſichtigung freundlichſt 
eingeladen, Mufitgeihäft. m. Daurer. 384 Oft 
North Ave. 183m3, 1m, jon 


Pub verlaufen: Neues Upright Piano, 859 baar, 
Net nah Belieben. 387 W. Wajptenam Wpenue. 
8mz,12t&jon 








‚Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter Diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Gin guter St. Bernhard Hund, gu= 
ter Wachtbund, billige. 951 W. 51. Str, 

Wagen, Buggies und Gefhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichleit Alles, was Nä: 
der bat, und uniere Breiie find nicht zu bieten, — 
Thiel u. Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 11mz,, Im, u, ſo 


Möbel, Sausgeräthe 2c, 
(Enzrigen unter dicfer Rubrik, 2 Cents daß. Wort.) 


gu verkaufen: Wegen Aufgabe des Haushalts, Mür 
bei, jchr billig. 384 Dayton Str. 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Die beſte Auswahl von Nähpmaicinen auf de 
Weitjeite. Neue Maihinen von $10 —— ale 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Weftjeite » Office von Etendard Nähmaichinen, 
Aug. Epeidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Ihüren 
ötlih von Halited. Hbends offen. Til® 

Ihr könnt alle Arten Nähınaihinen Ta 
BWbolejale-PBreiien bei Alam, 12 —* — 
filberplattirte Ginger $10. Sigb Arm SI, Rene 
Billon $19. Sprect vor, ebe Ahr ?auft. Bmz* 
—— — — — —— —ñ — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚gu vermietheu: 6 Zimmer Flats, modernfte Ein- 
tihtung. Nahzufragen 1357 PBelmont, Ede Shei- 
field Une. fiionmo 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen:. Möblierte mmer zu ermäßigten 
Biclfen. 160 6. Ban Bmen ei: unalen 
ders, 264 Larrabee Gir. 


Ray en, 


| Interefje Aller, die 





Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verlziden 
auf Möbel, Pionos, Pferde, Bayen u. f. m 
Kleine &nleifen 
von $W bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Ihnen die Möbel niit meg, wenn wir 
Die Anleihe machen, jondern_lafen Diejeiben 
in Ihrem Beſitz. 


Wir haben das 
ardbte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutic 
wenn She Geld bo 


Ihr werdet e8 zu Eurem Vo 
vorzujpreen, che Ahr ar 


Die fiherfte und zuverläfligite Bedie 
%. 09 Fren, 
123 LaSalle Straße, Zimmer 


—— Geld zu verleihen auf Möbel und 


Dtto C. Voelder, 7d Laſalle Straße, Zimmer 3 


Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenr 
Ahr Geld borgen wollt, findet Aber es zu 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns au bor 
Summen von $20 bis SW auf Mödel, Yianos u.i 

Die Sachen bleiben ungeltört in Euren 
Anleihe zahlbar in monatlicher Abid 
oder nach Wunſch des Bora \ 

Gefahr, das Shr Eure Möbel verliert, ı Ihe 
von uns borgt. Unser Gejhäft ift eın perantiwortl:s 
&e3 und fü 

Srreundlihe Bedienung und Berichtwiegenbeit gar 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Vi en 
Wenn Ahr Geld braudt, ſprecht 

vor für Auskunft u. ſ.w., ehe Ihr anderswo 

Wenn Ihr nicht fommen könnt, dann t 

Adreſſe und wir jenden einen deutichen Mann ad 
Eurem Haufe, welder Euh alle Auskunft gibt. 


340 
itte, 


Eagle Loan Co., 70 LaſSalle Str., Room 34. 
Otto C. Voelcker. Geſchäftsführer. Bian 
Nordweſte-Ecke Randolpbh u. LaSalle Str.,. 3. Stof. 
Gbicago MortgageLLoaun Compand, 
115 Dearborn Gir,, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage Xoan Gomvany 
Bimmer 12, Haymarkıt Theatre Building, 
161 W. Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leiden Euh Geld zu großen oder Meinen Bes 
trägen auf: Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder 
irgend weiche gute Sicherheit zu: den .billigften Bes 
dingungen. — Darleben fünnen zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzabtungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Cbicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitjeite:Office ıft Ubends bis 8 llhr ges 
Öffnet zur Meauemlichleit der auf der a 9 
Wobnenden. ap® 


Privatmann, der in der Stadt ih bödjten Uns 
jebens erjreut und don unfraglicher Zuverläjjigkeit 
it, macht irgend einem Herrn oder Dame Darlchen 
auf ihre Möbel oder Pianos in Summen von $15 
bis 81000. Ich verleibe nur der Zinjen wegen. Durch: 
aus feine anderen unnötbigen Kojten. 3 liegt im 
© zu borgen winjchen, bei mir 
dorzufpredhen und fie werden bedeutend jparen und 
den tinangenebmen Formalitäten und der Ocffents 
lichfeit entgeben. Alle Geichäfte vertraulich abge: 
mwidelt. Keine Verbindung mit dem Qoan Truft.— 
Mage 8 Waibington Str, Zimmer 50. Mfeblj 


Ebtcaao Credit Company, 


' 99 Waihıngton Str, Zimmer304; Pranh:Office: 534 
| Lincoln Ade., Lafe Biem.— Geld gelieben an eders 


3a” 
| 


mann auf Möbel, Pianss, Vferde, Wagen, Firtures, 
Diamanten, UÜbren und auf irgend welche Sicherheit 


| zu niedrigeren Raten, alS bei anderen firmen. Zabls 
| termine nah Wunjch eingerichtet. Qange Zeit zur Abs 


zahlung; böfliche und audorfonmendeRebandlung ges 
gen Kedermann. Gejhäfte unter ftrengfter Verſchwie— 
enbeit. Leute, welche auf der Nordieite und in Lake 
Niew wohnen, Tönnen Seit und Geld fparen, indem 
fie nach unserer Office 534 Lincoln Av. geben. Main: 
Difice 99 Wajbington Str., Zimmer 304. sia® 


Wenn Ibr Geld braudt und auıy 
einen Greund, jo fprecht bei miir vor. ch verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Vianos, Pierde, Wagen, 
ohne dab diejelben au Eurem Befik ae iverden, 
da ich die Binfen will und nit die Sachen. Des: 
halb oraucht Ihr Leine Angit zu haben, fie zu vers 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Anleiben_ von 


. | $15 bis $290 und fan Ey das Geld an deut Tage 
4mz,Im,erion | 
— — | guf leichte Abzablungen baben oder Hinien bezahlen 


geden, an dem Ihr es wünſcht; Ihr fünnt das Geld 


und daß Geld fo Janae haben, mie Abr wollt. — 


a. 9 Williams, 59 Dearborn GStr., im 4. Sto?. 


Simmer 28. Ede Dearborn und Randolvb Str. . 


Rortbwefern Vorigage Xovan bo, 
465 Wilwaufere Uve., Zimmer 8, Ede Chicago 
Ude, Über Schroeder’3 Adothele. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Verde, Waren 


Im. f. w. au billieiten Sinjen; rüdzahlbar wie man 


wünscht. Jede Hablung verringert di: KRoften. Gin 
wohner der Nordieite und Mordmeitfeite eriniren 
Geld ind Zeit, wenn fie son uns borgen. 1lial} 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer ARubril, 2 Cents das Wort.) 


GUuguf Büttner, 


Deutſcher 
— —dorotet und Notar — 


Rath unentgeltlich, 
18 Yahre Prazis in allen Gerichten. 


— 


160 Waibington Gtr., immer 302 und > 
0909 


„ 





Löhne fhmdF Lollektirt. Nechtsjachen erledigt in 
allen Gerichten. Gollectione Dept. Zufriedenheit gus 
rantirtt. Walter ©. Kraft, deuticher Apvofat, 
134 Wafhington Str., Zimmer 814. Phone MW. 1843. 

2ibliujon 
Fred. Plothke, Kechtsanwalt. 
Ulle Rechts ſahen prompt beſorgt. — Suite 34 48. 
Unity BVuildero, 79 Dearborn Str., Wohnung 101 
Osgood Str. 23noplj 
Sulius Goldzier. Sohn 2. Rogers, 
Goldyier & Rogers, Rebtsanmälte. 
Suite 829 Chamber of Commerce. 
Eüvdoft:Ede Waibinaton und LaSalle Str. ‘ 





Periönlihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.* 





Katie Prince ſchicken Sie Ihre Adreſſe an Mes. 
Say A. Frink, 667 Larrabee Str. 


Uleganders Gehbeim » VBolizyei> 
Ugentur WB und % viith ve, HYimuyer 9, 
bringt irgend etwas im Erjabrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniäie, Eheitandsfäll- u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Näubereien und Gchwindeleiea 
werden unterjuht und die Edhuldigen zur Rechen⸗ 
ichaft gezogen. Anjprücde auf Schadenerjag für Vers 
fegungen, Unglüdställe u. dergl. nit Erjolg geltend 
gemadt. Freire Wath in Mechtsiohen. Wir find die 
einzige beutide Bolizei:Agentur ın Ghicage. Sonn» 
tag3 offen bi? 12 Ubr Mittags. 22nı* 

Xöpne, Noten, Kojt: und Saloon-Rehnungen und 
fhlepte Syuiden aller Urt prompt kolleltirt, wo Ans 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn unit ers 
foigrei. Wortgages „foreclojed“. Schlechte Dlietber 
eutfernt. Ullen Gerichtsfachen prompte und forgfält:= 
ge YHufmerfjamteit gewidmet. Dokumente ausgeitelt 
und beglaubigt.—DOfficeftunden von 8 Uhr Worgeus 
bis 7 Uhr Ubends; Eonntags don 8 bis 1. 
be Greditors Merhentile ÜUgench 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madijon. 

Serman ch u li. Anwalt. 
Chas. Hoffman. Konſtabler. —XR 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt tolekiirt. Schlecht zahlende Mietber hinauss 
gie Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 

Ibert U. Kraft, Advolat, 95 Clark Str., Zimmer 
609, 5novli 


Konrad & Sullivan, Gravel Roofers. —Pappdäche 
gut gemacht und garantirt— Reparaturen promd be⸗ 


forgt.—143 Ruble Str., Ede 21. Str. lofebdofflur 


Heinze Company, 37—94\RaSalle Etr. — Vers 
meflungen und Zeihnungen forgfältig ausgeführt. 
k 





2mzlın 
Eingang 


Mr3. Margaret wohnt 366 Wells Str, —— 


an Elm Str. 


Vatente beſorgt und verwerthet. Bertbold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntag Borm. ‘ 


Grundeigenthim und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bert.) 


Farmläudereie 
830! Epezial:Yormunds-B 
8300 Anzablung, &0 ° 
Ader elegante Riverfront 
Leute find beichäftigt in % ; 
tieb, etc., $400 Anzablung. = ; 
En. "sem vol € ür Kartoffel, 5% 
Garladungen derjandten, ID} 12 Fe Henry 
i 34 Glarf Etr., Zimme 9, 
Ullrich & * 4 6 et —— 
Roth bridt Giien! 
Todes ie {1 ! 8% Ader, Haus, Stall, M Ader 
unter Plug, $750, 300 Unzablung. Grobe Papiers 
müble beihäftigt 30 Mann. Pferde Vie) u. ji.» 
Wir haben 10 Farmen. FI Anzablung, $ monat: 
ũch. Zenttal⸗Wisconſin. — Henth Ultih & GCo., 3 
Glart Str., R. 419. ldmy,tgl,2m 
gm 77 Ü 3 ui Be: 
Farmen, von $400 und aufwärts, mit guten @ 
bäuden, allen Maicinerien, Bferden, Küben,Schwei: 
nen, Hühner u. i. w.; leichte Zahlungen. Seht fie 
Eub an. Ulrich, Zimmer 149 100 Waibington 
Straße. Lmz* 


NordweilsBeite. 

ß : Neue 5 Zimmmersäufer, zwei Blods 
— Electric Gars an Warner Upe. (ds 
dijon Üre.), mit Waller: u. Semer-Ginrihtung; 850 

Grat 
# . 


4 fu $10 ver Monat. 
See oentgümer, Ede 





Warum 

nicht 
Ein offenes Konto bei uns haben? 
Mählt Möbel 
Hauseinrihtungsjahen und 
es uns „anjchreiben“, gerade iwie bei 
Eurem Grocer oder FFleifcher 
ES chneider. Nehmt unjer Angebot von 
Kredit falls Ahr gute Möbel, Teppiche 
oder Gardinen braudt. GS ijt jehr 
leicht, dieje Schmudjtüde für das Heim 
zu bejchaffen — foftet nicht mehr, wir 
verfichern Guc, als wenn Ahr in joge: 


nannten Baargeld-Täden fauft — eS 
ift nur gejchäftliche Gefälligfeit. 


1901-1911 State Str. 


(nahe 20. Straße.) 


219-221 E. North Ave. 


Eure und jonjtigen 


laßt 


oder 


Ro 


Gejunder 
Schlaf 


ift Nahrung für da8 Gehirn. 
Nichts ift beffer als quite, unge- 
jtörte Ruhe für Geift und Körper. 
Zum guten Schlaf gehört aber 
ein gutes Bett — unfere Sorte — 
die jo qut gemacht find — fo 
wohl zufammen gejegt — volle 
Größe reich verziert — mir 
offeriren Euch eine eiferne Bett— 
jtelle, die für $6.00 verkauft 
wurde — (fie ijt reichlich $6.00 
tert) nur für diefe Woche jedoch 


53.50 
3011-3015 State Str. 


nahe 31. Straße,) 


503-505 Lincoln Ave. 


RN 


Wir verlaufen Bicheles auf Abzahlung! 


Verheirathet oder ledig? 


Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 

„Ich hoffe, Du wirſt dieſe ſchlimmen 
Inſtinkte bezähmen,“ gab Madeline 
lächelnd zur Antwort, während ſie ei— 
nen langen Faden ſchwarzer Wolle ein— 
fädelte und anfing, ein klaffendes Loch 
damit zu bearbeiten. „Die Damen be— 
nehmen ſich immerhin human genug. 
Es war ja doch ein böſer Schlag für 
ſie, daß die Zahlungen meines Va— 
ters ausblieben und ſie zwei Viertel— 
jahre alle die theuren Lehrer für Mu— 
ſik, Geſang, Malerei und deutſche 
Sprache aus ihrer Taſche bezahlen 
mußten. Signor Squaletti berechnete 
zum Beiſpiel die Stunde zu einer hal— 
ben Guinee. Und dann meine Kleider! 
Es wird mir noch heiß, wenn ich an 
das Geld denke, daß ich damals in der 
ſicheren Erwartung ausgab, meines 
Vaters gewöhnlicher Weihnachtscheck 
werde alles glatt machen. Da war zum 
Beiſpiel das weiße Kleid für die 
Schulſchlußfeier!“ 

„Worin Du einen ſolchen Eindruck 
auf den jungen Herrn Wynne, den 
Freund der Familie Wolferton, mach— 
teſt!“ unterbrach Florence die Spreche— 
rin mit einem kleinen, bedeutſamen 
Ellbogenſtoß. „O ja, ich erinnere mich 
des weißen Kleides ganz genau!“ 

„Nicht ſo, Flo, Dein Ellbogen iſt 
ſcharf wie eine Nadel,“ verſetzte die 
Freundin, merklich erröthend. „Was 
den jungen Wynne anbetrifft, ſo iſt 
das, was Du da ſagſt, der reine Un— 
ſinn. Außerdem weißt Du, daß Frau 
Harper uns ſtreng verboten hat, von 
ſolchen Sachen zu reden.“ 

„O, ich weiß wohl, daß es dieſer 
Harpyhie ſehr unangenehm war, als der 
junge Herr vier Tänze nacheinander 
mit Dir tanzte. Sie beeilte ſich denn 
auch, ihm Julia Flowers beiden roth— 
haarigen Schweſtern vorzuſtellen, und 
ſagte uns, es fehle an jungen Män— 
nern, die Gäſte müßten doch einmal 
tanzen, und was dergleichen dummes 
Zeug mehr war. Dann veranlaßte die 
ihn, die alte Frau Browne zu Tiſch 
zu führen, während ſie Dich unter dem 
Vorwand, Du ſäheſt blaß aus, in's 
Bett ſchickte. O ja, ich habe das alles 
wohl geſehen. Habe aber auch geſehen, 
daß der junge Wynne an dem Abend 
überhaupt nicht mehr tanzte, ſondern 
fih mit dem Rüden An die Wand 
lehnte und ein Gejicht machte wie fieben 
Meilen böjer Weg. Vielleicht hätte er 
nie wieder mit einem Gedanfen an Dich 
gedacht, wenn fie Dich nicht fo offen- 
fundig fortgeichiedt hätte. Durch diefe 
Dummheit, die fie beging, fehte er fich 
die Gefchichte in den Kopf; fie hat fich 
alles felbft zuzufchreiben. Er fchidte 
Dir Blumen, fam Sonntags in unfere 
Kirche, und Fräulein Selina, die lä- 
cherliche alte Kate, that, als pb alle 
diefe Aufmerffamteiten ihr gelten foll- 
ten. Als ob er fih je nach ihr umfehen 
würde! Und mie fie an feinen Blu- 
men roch! Möge es ihr gut befommen!” 

„Uber Flo, wie fannit Du milfen, 
ob die Blumen nicht für fie beitimmt 
waren?“ fragte die Andere lächelnd. 
„gab ung über die alte Gefhichte nicht 
mehr reden.” 

„Uber ich will Davon reden!“ riefylo 
eigenfinnig. „Ich will von dem grünen 
Tuchfleide reden, das ein Herrenjchnei- 
der gemacht hatte, von Deinem mit 
Pelz beiehten Winterfleide, von Deis 
nem Iheatermantel und dem weißen 
Kleide, dem mweihen Kleide, das fie Dir 
weggenommen haben!“ 

„Run, fie hatten e3 ja auch bezahlt,“ 
gab Madeline gelaffen zur Antwort: 


CASTORIA 


Für Säuglinge und Kinder 


ı dem Ione fort. 


„ich bi fogar fehr froh, daß fie es wie- 
der genommen haben, ich bin ihnen da: 
durch) weniger jchuldig.“ 

„Sreut mich nur, daß ihnen Deine 
Handjehuhe und Stiefel zu Tlein mwa- 
ren, fonft hätten fie die auch megge- 
ſchnappt,“ fuhrFlo in beglüdmwünfchen- 
„Die Stiefel und 
Schuhe der Harppien find ja an Größe 
und Form wahre Kanalboote.“ 

„Aber fie haben fich ihre Fühe nicht 
felbjt gemacht, liebe Flo,“ ermiderte die 
Andere. 

„Mein Gott, wie vernünftig Du ge: 
worden bift! Ein ganz alter Kopf auf 
jungen Schultern! Wer hat dann aber, 
wenn ich fragen darf, ihre Zungen und 
ihre Launen gemacht? Dem Himmel 
fei Danf, daß dies mein lettes halbes 
Sahr ift! Dann adieu frühes Auffte- 
ben, Schulftunden, Schelte, aemäfferte 
Mich, Reispudding undAuferftehungs- 
pafteten*)! — Adieu Zucht: und Buß— 
haus! Wdieu Harpyien und hHurrah 
nad Haufe!“ Dabei warf Flo ein da= 
liegendes Wörterbuch faft bis zur Dede 
deö Zimmers empor, und da e3 ihr 
nicht gelang, e& beim Herabfallen mit 
den Händen zu fangen, fehlug e8 mit 
der offenen Seite nach unten jchmwer auf 
den Fußboden nieder. 

„Das ift Mays Wörterbuch, Flo,” 
fagte die Andere. „ES mird dur 
ee Behandlung ficherlich nicht bef: 
Wr 

„Wenn Du noch lange bier bleibit,, 
Mabdeline, wirft Du ein ebenfo un- | 
ausftehlicher Waldteufel, wie die Har- 
pyien jelber!“ rief Flo ärgerlich. „Du 
bijt jchon fo furchtbar vernünftig qe- 
morden. Wer follte, wenn man Dich 
jo emfig Strümpfe ftopfen fieht, den- 
fen, daß Du noch im vorigen Jahre die 
Königin und das anregende Element 
in der Schule und immer bereit warft, 
irgend etwas, tie Aufführung von 
Charaden, ITanzabende, Konzerte und 
dergleichen zu veranftalten®? Dabei 
feßteft Du immer Deinen Willen durch) 
und [chlugft den Harppien ein Schnipp- 
hen, wenn fie jich einfallen ließen, et- 
was gegen Deine Pläne einzumenden, 
was freilich — man muß gerecht jein— 
fehr jelten vorfam. Ach, meine arme 
Maddie, wie greulich haft Du Die 
feitbem verändert! Was ift aus Dir 
geworden! Es iſt ſchrecklich! Wäreſt 
Du immer Klaſſenlehrerin geweſen, ſo 
läge die Sache anders. Oder wäreſt 
Du wenigſtens in eine andere Schule 
gegangen, wo niemand wußte, von wel— 
cher Höhe Du herabgeglitten biſt! Aber 
hier, auf dem Schauplatze Deiner ehe— 
maligen Triumphe auf die unterſte 
Stufe der Leiter herunterzuſteigen, das 
iſt zu ſchauderhaft. Ich wundere mich 
oft, wie Du das aushälſt.“ 

„Ich mich auch,“ verſetzte Madeline, 
indem ſie die Thränen, die ihr in die 
Augen traten, gewaltſam zurück— 
drängte. „Und Du, Flo, machſt mir 
die Aufgabe nicht leichter, wenn Du 
alle diefe Dinge wieder und mieder auf- 
mwühlit. Ich muß es eben, wohl oder 
übel, ertragen; e3 bleibt mir ja feine 
Wahl; ich wüßte nicht, oo ich Hin follte, 
ehe mein Vater zurüdtehrt. Das Befte, 
mas ich thun fann, ift immer, mich in 
Geduld zu fallen und zu verfuchen, ob 
ich den Harpers durch meine Arbeit et- 
mas bon dem Gelde zurüderftatten 
—— das ſie für mich ausgegeben ha— 

en. 

„Ihnen etwas zurückerſtatten!“ rief 
Flo Blewitt verächtlich. „Als ob fie 
nicht neun Jahre lang ein vortreffli— 
ches Geſchäft mit Dir gemacht hätten! 
Und jetzt, da Dein Vater ihnen nicht 
gleich die gewöhnliche Anweiſung ſchi— 
cken kann und ſie gehört haben, daß er 

Spottname für Vaſteten von Fleiſchreſten. 


u — 


—— 


ETW 
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Schwierigkeiten in ſeinem Geſchäft zu 
überwinden hat, jegt hätten fie Dit 
mohl eine längere Frift gemähren und 
etwas mehrGeduld haben fünnen. Nicht 
wahr, Du haft feit länger ala Yahres- 
frift nichts mehr von Deinem Vater 
gehört?“ febte fie mit ihrer gemöhnli- 
hen Rüdfichtslofigkeit Hinzu. 

„Rein, feit fechzehn Monaten nicht,“ 
entgegnete die Andere. 

„Wenn er todt wäre, würde Dir 
das doch nicht groß zu Herzen gehen,“ 
fuhr lo mit dem ganzen Mangel an 
Takt und Feingefühl fort, der jungen 
Mädchen ihres Alters nicht felten eigen 
ift. „Du haft ihn ja zum letten Mal 
aefehen, al Du no ein ganz flei- 
nes Kind warft; denn Du bift mit fie- 
ben Yahren aus Auftralien herüberge- 
fommen, nicht wahr? Er ift Dir alfo 
ein Yrembder.“ 

„sn gemiflem Sinne ja; aber er ift 
dennoch mein Vater, und ich habe eine 
Ahnung, daf wir und wiederjehen wer: 
ven, und zwar recht bald,” gab Mabde- 
line zur Antwort, mährend fie ein 
Paar Strümpfe zufammenrolite und 
die Augen von ihrer Schulfreundin 
abgemendet hielt. 

„QVah, wer wird an Ahnungen alau- 
ben! ch hatte auch eine Ahnung, dat 
mir mein Bapa während ber legten Fe- 
rien ein Pon* und ein Mägelchen 
Ichenfen würde, und hatte mich qröb- 
(ich getäufcht. Lebte Dein Vater noch, 
fo hätte er von fich hören laffen. Ach 
meiß, daß es nicht hübjch von mir ift, 
Dir alles jo grade ’raus zu jagen, aber 
was nüßt e& den, wenn man der 
Wahrheit einDMläntelchen umhängt oder 
den Kopf in den Busch ftedt? Du mußt 
Deine Lage über furz oder lang doch 
Har in’3 Auge fallen!” 

„Du meinft, ich fol mich al3 Waife 
betrachten?” fragte Madeline mit be- 
bender Stimme. „Aber folange mir 
nur ein Schimmer von Hoffnung 
bleibt, werde ich mich dazu nicht ent- 
Ichließen. Du, die Du Vater undMut- 
ter und fünfBrüder daheim haft, fannit 


leicht jo reden, aber ich, ich habe nur 


einen einzigen vermandten Menfchen in 
der Welt, und wenn ich ihn verliere, 
verliere ich alles.“ 

„Ra, dann will ich nur hoffen und 
mwünfchen, daß fih Deine Ahnungen 
beifer erfüllen, ala die meinigen,” fagte 
Flo. „Und da fommen aud fchon die 
Mädchen zurüd,“ jehte fie unmwirsch 
hinzu, als in dDiefem MWugenblid eine 
Reihe zu zwei und zmei gehender Ge- 
ftalten vor den Yenjtern porüberfam. 
„Sie jind noch zu Dumm und langiei- 
fig! Man glaubt, fie wären faum eine 
Biertelitunde fort, du Tommen fie jchon 
wieder anmarfchirt und ftören uns in 
unferer gemüthlichen Unterhaltung.“ 

"Florence Blemitt, die mit fo großem 
Erfolg die Kunft übte, von der Leber 
meq zu Iprechen und die Gefühle an- 
derer zu verleben — fie jelbit hatte, wie 
jie behauptete, feine Gefühle, die man 
hätte verlehen fünnen — war ein flei- 
nes, unterſetztes Mädchen von ſechzehn 
Jahren, mit ſcharf geſchnittener Naſe, 
dickem braunem Haar, klugen grauen 
Augen und dunkler Hautfarbe, einer 
Hautfarbe, die zwar nicht den Ver— 
dacht der Beimiſchung fremden Blutes 
hervorrief, die man aber doch eher 
braun als weiß nennen konnte. Sie 
war geradezu, exzentriſch, klug und 
träge. Florence konnte was, wenn ſie 
wollte; aber ſie wollte ſelten und zog 
die Bequemlichkeit eines feſten Sitzes 
auf den letzten Bänken der Klaſſe dem 
erſten Platze bei weitem vor. 

Als die einzige Tochter eines reichen 
Handelsherrn und Schiffseigenthü— 
mers, ein verzogenes, verwöhntes 
Kind, war ſie auch in der Schule zu 
Willkür und Unabhängigkeit geneigt. 
Außerdem war ſie, kein eben beſtechen— 
der Zug bei einem jungen Mädchen, 
egoiſtiſch und unter ihren Mitſchüle— 
rinnen wenig beliebt. Sie borgte gern, 
verlieh aber nur ungern etwas und 
war mit nichts freigebig, als mit guten 
Rathſchlägen, die ſie gern und gratis 
zum beſten gab. Nur Wenige genoſ— 
ſen den Vorzug ihrer Zuneigung, und 
wenn ſie überhaupt eine Freundin im 
Harperhauſe hatte, ſo war es das junge 
Mädchen, das da mit einemKorbe meiſt 
hoffnungslos ausſehender Strümpfe 
neben ihr ſaß und mit Ernſt und Ei— 
fer der Beſchäftigung des Stopfens ob— 


lag. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Getroffen. — Jagdgaſt (als ein 
Protz einen Jagdſchmaus gibt, beim 
Toaſt): „... Unſer verehrter Herr 
Kommerzienrath ſoll noch ſo viele Jahre 
leben als er ſchon Stück Wild erlegt 
hat!“ — Kommerzienrath: „Hab' ich 
Sie ſchon jemals beleidigt?“ 


Haben Sie 
ſich erkältet? 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thö—⸗ 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
Läffigen? Wiljen Sie, daf diejelbe in 


einem Suiten ve 

jultirt, der in unjes 
HALES 
—W 


rem Klima häufig en⸗ 
— 


HÜREHOUND 


Auszehrung. 


Wenn ih eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 


thatſächlich 
geſährlichen Zymplome 


zu beheben durch den Gebrauch von HMale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
Gö ift dies das einzige entfhieden ſichere 
Seilmittel gegen Suiten, Griältun: 
gen und Wffeltionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei olen Apothelern 


——————— —— —— —— ———— ——— —— ——— — ——— —— ——— —— ——— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Cinetlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen 

as) fein mögen, die der mit Rheumatismus Bebaf- 

tete, bettlägerige Anvalide, Verfrüppelte, Servöfe, 

an Rewralgie Leidende oder Frank Darniederliegende 

auzanfteben bat, 

Radway's Ready Relief verihafit fofortige 
Linderung, 


Schmerzen im Rücken ! 


Gegen Kopiweh (Migräne oder nerböfes 
KRopiweh), Zahufhmerzen, Neuralgie, Bihen: 
matisınusd, Hüftweh, Schmerzen und Schwä: 
heim Rüden, dem Nüdgrat oder den Nieren, 
Beihwerden in Der Kebergegend Scitenjte: 
Hen, Unihwellung der Gelcnte und Schmer: 
zen jeder Art jheaift die Applikation von Mad: 
wan's Ready Relief ſoſortige Erleichteruug, 
und deſſen fortgeſetzter Gebrauch einige Tage 
ang bewerfiichigt eine permanente Heilung. 


8 verjagt nie! 


Kurirt und verhütet 
Erkältungen, Suiten, entzündeten Hals, An: 
Huenza, Anichtwellung Der Gelente, Süft: 
weh, Rheumatismus, Neuralgie, 
Kopfweh, Zahnweh, Aſthma. 


Athem-Beſchwerden. 


Hadway’s Ready Lelief gewährt eine ſichere 
Heiluung für alle Shmerzen, Verſtauchuu— 
gen, Auetihungen, Schmerzen im 
Rüden, der Brut und 
den Gliedrrn. 


Annerlicd, ein balter biß ein ganzer Thees 
töffel vol in einem Gtlaie Mafler kurirt in wenigen 
Minuten Leibichmersen, Krämpfe, jauren Magen, 
Schlaflofigfeit, Migräne, Diarrhoe, Dufenterie, Co: 
lic, Wlähungen und alle innerlichen Vejchwerden, 


MALARIA, 


Shhütteifroft und Fieder, Ficher und 
Wedjielfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nicht nur den VBatienten, der don Diefer ichred- 
lichen Krankheit ergriffen ift, wie bei Anftedlern in 
neu befiedeiten Diftrifien, in welden Malaria oder 
hielfieber vorkonmen, doch werden Solche, welche 
dafür infliniren, wenn fie jeden Morgen beim Muf- 
fteben zwanzig oder dreißig Zropfen Ready Welief 
in einem Glaje Wafler uebmen und etwa einen 
Cracker eſſen, den Anſällen entgehen. 

Zu haben bei allen Apotbelern, dc die Frlafche. 


PPADWAY'S 
PILLEN. 


Nein veoetabiliih, milde und zuverlälig. Negus 
firen Die Leber und Verdazungsorgane, Die fiherfie 


und beite Medizin der Welt behufs 
Seilung 


eller Störungen des Magen®, der Leber, Gingeweide, 
Nieren, der Blaſe, nervöſer Krankheiten, Appelit— 
tofigfeit, „.opfinehb, Verſtopfung Unverdaulichkeit. 
Bilioſität, Fieber, Darmentzünudungen, Hämorrhoi 
den und alle Unterleibs-Leiden. Wohlkommene 
Verdauung wird erzielt wittelt Nadwans 
Pillen Wem Eie Ddiejelben gebrauchen, 
bitten Sie 


DYSPEPSIE, 


Migräne, jauren Magen, Biliofität, da die genofle: 
ven Speilen durch ihre Mähr-Eigenſchaften zum 
Stofſwechſel des Körpers beitragen. 

Preis 2dc per Flaiche. Zu haben bei allen Apothe— 
fern oder per Boft verjandt gegen Empfang des 
Preiſes (3) 


Loralbericht. 


Zu Ehren Medills. 


Das Begräbniß des großen Zeitungsmannes 
findet morgen ſtatt. 


Auf der Stadthalle, dem County— 


Gebäude, den Schulhäufern der Stadt | 
und allen anderen öffentlichen Gebäus | 
den mwehen die Fahnen auf Halbmalt. | 


Diefe Trauerdezeugung gilt den DManen 


Sojep) Medill’z, des Herausgebers der | 


„Chicago Tribune“, deſſen Leiche mor= 
gen Nachmittag auf Graceland zur 
Ruhe gebettet wird. Die Schwieger— 
ſöhne des Todten, Herren Robert W. 
Batterfon und Rodert 9. Mc&ormid, 
trafen gejtern Vormittag hier mit der 


Leiche des berühmten Journalifien und | 


Zeitungsherausgebers ein. 
wurde vom Bahnhof direkt nach ver 


Medil’ichen Familten-Wodnung: No. | 
geihaiit, und von | 
findet morgen Nachmittag | 
um 2 Uhr auch das Begräbniß ftatt. | 


101 ak Straße, 
dort aus 


G3 wird dabei feinerlei Gepränge ver- 
anfialtet werden, auch hat man auf Er= 


Juden der yamilie davon Adftand ges | 


nommen, vem Leichenbegängniß ein 
öffentliches Geprüge zu geben. Beige— 
jegt wird die Leiche in der YFamilien- 
grujt auf Öraceland. 

Die nachgenannten offiziellen und 
privaten Körperf@paften werden zu der 
Zeichenfeier, die don dem lnitarier- 
Geiftlichen Robert Coliyer aus New 
Horf geleitet werben wird, Wertreter 
entfenden: die Staat3-Legislatur, der 
GStadtrath, der Anwalts = Verein, die 
St. Batrid’s Society, der Union 
League-Klub, der Hamilton Klub, der 
SUmois Klub, die „Old Time Prin- 
ters’ Affociation“, der Preh-Klub und 


die „Chicago Commercial Affociation“. | 


Zu Bahrtuchträgern beitimmt mor- 
den find: R. W. Patterfon, Robert 9. 
MeCormid, Joſeph Medill-MeCor— 
mick, Joſeph Medill-Sheehan, George 
P. Upton, Rutherſord MeCormick und 
Alfred Cowles. 


* Die tapfere Armee ſich ſelbſt er— 
haltender Frauen findet in „Oran— 
geine“ eine große Hilfe in ihren Lei— 
densſtunden. Beſeitigt ſicher Schmerz. 


Farbiger Bandit. 


Als geſtern Abend der No. 119 28. 
Straße wohnhafte John Keegan um die 
Ecke von Dearborn und 29. Str. bog, 
ſprang der Farbige William Johnſon 
mit einem Raſirmeſſer auf ihn los, 
durchſchnitt ihm den Rock und beraubte 
ihn um eine Rolle Papiergeld. Geo. 
Hamfing, ein in der W. Chicago Abe.⸗ 
Polizeiftation angeftellter Hausmeifter, 
welcher Augenzeuge des lleberfalles 
war, jandte dem fliehenden Räuber 
mehrere Kugeln nad, ohne ihn jedoch 
zu treffen. Syndellen eilten, durch den 
Knall der Schüffe aufmerffam ges 
macht, mehrere Poliziften herbei und 
machten den Wegelagerer nach längerer 
Jagd dingfeſt. * 


* In Abweſenheit der Familie dran⸗ 
gen geſtern Abend Einbrecher in das 
Haus von Edward Scott, No. 307 S. 
52. Str. Auſtin, und ſtahlen Schmud⸗ 
ſachen im Werihe von 8800. Der Be- 
ſtohlene war erſt vor einigen Tagen von 
Chicago nad) der genannten Vorſtadt 


vers ı 


Radway & Co., 55 Eim $t., N.Y. 


Dieſe 


1899. 


Deutiches Theater. 


„golos Dater‘‘, Dolfsftüct in vier Akten von 
Adolf Arronge. 


Die deutfche Vorftellung in Pomers’ 
Theater farıd gejtern Abend wieder vor 
dicht befegtemn Haufe ftatt, und mohl 
Niemand aus dem Publitum hat beim 
Nachhaufegehen ven Abend für einen 
verlorenen gehalten. An dem zur Auf- 
führung gebradjien Stüde ift ja nichts 
bejonberes. Der biebere alte L'Arronge 
hat darin den rührfeligen Ion des 
Bolfsftüces nicht fo jtark hervorlin- 
gen laffen, wie es wohl fonjt feine Urt 
ft. 3Zmei Hauptgeitalten des Stüdes, 
der Briefträger Klemm und der Major 
bon Bojapty find geradezu ßoflenfiaqu- 
ten. Die Darfteller der beiden Rollen 
— Herr Pechtel und Herr Werbie — 
haben fi fürmlih Gewalt anthun 
müflen, um das nicht gar zu deutlich 
zu machen. Die jo gänzlich verjchieden 
geartetien Schmeitern Charlotte und 
Hedivig, Töchter des penfionirten Brief- 
trägers Alemm, wurden von den Da- 

ı men Wirth und Koffega in muftergil- 
| tiger Weile charakterifirt, und Herr 
Meber jchuf aus der Partie des wade- 
ten Buchbinders Franz Hilgers eine 
Glanzrolle. Herr Harkheim, melcher 
ben Aſſeſſor von Stein zu Spielen hate, 
ließ fich dabei einen bedauerlichen Miß- 
griff zu Schulden fommen. So ur- 


dumm wie er ſeinen Aſſeſſor aus- 
ſchauen ließ, darf bei dem heutigen 


großen Andrang zur Rechtscarriere 
kaum ein Referendar mehr auftrelen. 
Auch geht aus feinem einzigen Gabe 


der Partie hervor, daß der Herr von | 
Stein zur Klaffe der Irottel gehören | 
Joll. — Der arme Herr Kienfcherf hatte | 


wieder einmal das Pech, durch feine 
Rolle falt andauernd zum Niveau eines 
„ın Gedanken ftehen gelaffenen Re 
genſchirmes“ herabgedrückt zu werden. 
Das war ihm offenbar unbehaglich, 
und unbehaglich wurde es bei ſeinem 
Anblick auch den theilnahmsvollen Zu— 
ſchauern zu Muth. — Frau Richard 
bemühte ſich, aus der nüchternen Partie 
der penſionirten Briefträgers-Ehefrau 
Klemm zu machen, was daraus zu 
machen war. Viel iſt's natürlich nicht 
geworden. 

Herr Pechtel alsKlemm hatte in ſei— 
ner Rolle wieder Gelegenheit, dem 
Publikum etwas vorzueſſen. Die Wir— 
| fung war wie immer unmiberfteglich 
| MWenn’s, wie Schiwarzfeher befürchten, 
eines Tages mit der deutſch-amerikani— 
ſchen Bühne Matthäi am Letztien ſein 


ſollte, könnte Herr Pechtel auf dieſe 


| Zeit bei irgend einem reichen Dyspepti— 
fer eine gute Anftelluna 





| dadurd, wie aud) am 
ber in der Wartie des »-Oberiten 
Rapalin, eine Begabung für's fomi- 
fche Fach, Die an ihm zu bewundern 
man bt3 dahin leider nur jelten Gele: 
genheit hat. 

Fräulein Wirth hatte befonders im 


dritten Atte— dem lebten ihres Auf: | 


| treteng in dem Stüde — quite Gelegen- 
ı heit, ihr reiches Können zu zeigen. — 
; Den Freunden des deutichen Theaters 
wird e3 eine bochtwillfominene Nachricht 
' fein, daß es den Direftoren Welb und 
 Wacdjsmer aelungen ift, Diele 
zeichnete Kraft auf ein meitered Nahr 


- 


| Meter, der, wie jhon aeiagt, fich ge- 
ſtern auch wieder von einer feiner beiten 


| Seiten bat geben Fönnen, ift ebenfalls 
| bereits für die Spielzeit 1899—1900 | 


wieder engagirt. 


gen, herzlichen Ton anzuſchlagen, wel— 


mein ſympathiſch. 


gelangt das von Paul Lindau aus dem 
Franzöſiſchen überſetzte Zaktige Schau— 
„Die arme Löwin“, von Emile 
Herr Reicher zählt „Pom— 


566421J * 
ıDiei: 


Augier. 


| meau“, die Hauptpartie dieſes Stückes, 


zu ſeinen Glanzrollen. Außer dem 
Gaſte wirken auch die tüchtigſten ſtän— 
digen Kräfte der Geſellſchaft bei der 
Vorſtellung mit. Der Vorverkauf der 


terkaſſe, und dies Mal wird — mer 
auf Billets reflektirt — wirklich recht— 


er nicht zu ſpät kommen will. 


BB: DOSISHSGIP SB 


239898 298933938952 93 2: EB 3883297929 329 


Nicht 
glücklich! 


Wer kann es ſein mit 


Dyspepſie und 
ſchlechlem Magen? 


Wir ſind viel zu nachläfſig in 
Behaudlung dieſer Seiden und 
wenn wir Dagegen etwas thum 

Alt ed gewähnlid zu ipät. Weh: 

+ beaib gebraudit man nicht ein 
eintahed und fiheres Seilmit: 
tel— 


Dr. Auguft König'’s 


mr 


Hamdnrger Tropfen, 


weilde das ganze Syicm ändern 
und wohltuend auf Den Magen 
einwirken, 


gebracht wurden, trugen des 


feine Fähiafeiten hin unfraglich jeder 


Pferdes beſchäftigt 
Thier aus und traf 


während der letzten Nacht den 
und wunden 
ausge⸗ 


ven Ste fo aut beherrfcht, wirkte unges | | 
| nahme gefunden hatte, 


Am fommenden Sonntag beginnt | 
das Reicher-Öaftipiel. Zur Aufführung | 


am liebjten erjänfen. — Dann 
' in Champagner, lieber Kleiner, da hel 


Site beginnt Donnerftag an der Thea 


' zeitig bei der Hand fein müffen, wenn | 


ES 


! #8 über Ylational Store, 1-4 Nadı. 


BOOST PIPPI ES CEO P SEELE TED 


4 

—* 
* 
— 
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SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE 


COR-CHICAGO: AVME 


AVE. 


Ireie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An—⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Srillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


Gut veſuchte Feier. 

Die geitern Nachmittag und Abend 
in Brand’s Halle an der W. Glart 
vom „Sozialiſtiſchen Sängerbund 
unter Mitwirkung verſchiedener ande 
rer Arbeiter-Geſangvereine und der 
Turner und Turntlaſſen vom „Gar 


Str. 


ma 


Honären Märzfämpfe ven 1848 und 
ı871 veranftaliete Gedentfeier iit über 
13 zahlreich befudt worden und in 
hönfter Harmonie verlaufen. Die 
‚seftreden, von den Herren Thomas % 
Morgan und Yulius Bahlteich gebai 
ten, fanden beifällige Yufnahme bein 
Publikum, und die begeiſterndenLieder, 
welche vom feſtgebenden Verein und den 
anderen Sängerchören zum Vortrag 
Weiteren 
dazu bei, die Stimmung zu erhöhen. 

Nach Erledigung des offiziellen Pro 
gramms wurde ein Tanzkränzchen ar 
rangirt, welches die Theilnehmer an der 


Veranſtaltung bis zu ſpäter Stu 


13 beiſammenhielt. 
erhalten als 
zum Appetit reizender Voreſſer. Herr 
Werbke als Major von Bojatzki entfal- 
tete eine großartige Mimik und zeigte 
Sonntag bor= | 


— — 


Aus dem Coronersamt. 
r 


Als vorgeſtern Abend derFu 
Thomas Thalbot in dem hinter ſeiner 
Wohnung, No. 347 Poplar Avbe. gele— 
genen Stalle mit dem Puhen eines 
war, ſchlug das 
ihn ſo unglücklich 
am Kopfe, daß er beſinnungslos nie 
derſank. Der Verletzte wurde nach 
dem Countyhoſpital gebracht, wo er ge— 


ſtern ſeinen Geiſt aufgab, ohne wieder 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. 


Der dreijährige Joſeph Jonell iſt 
Brüh— 
welche er am letzten 
hatte, indem 


eriegen, 


Freitag erlitten 


Pr 
ti 


| in einen Zuber fiedend heiten Waller? 
für ihr Unternedinen zu gemwinnen.Herr | 


des berunalücten 
No. 6446 ©. May 


Eltern 
wohnen 


riel. Die 

Rnaben 

Straße. 
Am 23. 


faltes Wetter herrichte, wurde ein qe= 


| mwilfer Kohn Hayes mit erfrorenenHän- 
Fıl. Koffeaa, die in ihrerPartie mies | 
ı der Gelegenheit erhielt, den verftändi= | } t. Di 
| 108 aufgefunden. Der Unglüsliche hat 


den und Füßen neben den Geleifen der 
Wabafh Bahn nahe 69. Sir. bemußt- 


geitern im Sountyhofpital, wo er Auf- 
jeinen 
Athemzug gethan. 
en isses 
te mich 
thue e 


‚2 


— Lebensmüde. — Ich möch 


fe ich mit! 


— 
— Sausmilttel gegen 
Unverdar nehreit. 
Vereierfung. 
Blutandrana 


zum 


"TRESE'S” 


mit dem Namen S 
AUGUSTUS BARTH 


auf dem Packet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiven! [5727 
jhlehtstrantpeiten jeder Urt, Gonsrrboca, 
Eamenjlug, verlorene Mannbarkeit, Wonat3s 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautausiolag 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rothlauf 
u. j. m. — Bandiwurm abgeirichen! — Wo 
Andere aufbören zu furiren, gerantiren wir zM 
furiren! Sreie Ronfuitution mitudl. oder driefl. 

Stunden: 9 Uhr Morgens biz 9 Ihr Abends. 
— Nrivot:Epredzinimer. — Sprechen Eie in ber 
potbefe vor. 

Eunradi’ö Deutiche Apotheke, 

441 ©. State Etr., Sie Ped Court, Chicago. 


Dr. EHRLICH, 4 
aus Dentihlaud, Spezial: 

[ Yrzt jür Hugen, Ohren: 

3 Nasen: und Saisleiden. Seilt Ka⸗ 
n ter und Zaubheit nach neueſter und J 
R ichmerzloier Methode. Künftlide Augen, Bril- HY 
BR len airgepast. Unteriuhung und Rath frei. 

BB limit: 263 Lincoln Ave. 8-11 Bu, 6-8 

2 ıb3.; Sountag 8-12 Baur. Weſtſeite-Klinik: 
Nordin.-Ede Diiimwanfee Ave. und Divifion Etr., 
1lm;z,1j 


Borseh 
& Comp. 


Dutiter  E ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflun 


| dor Gläfern für alle Mängel der Eehtraft. KRonjulti 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adauıs St. 
gegenüber der Boft:Office, 


A N. WAT 


ID Deutfher Optiter. 


Briien und Augengläfer cine Epezialität. 
Kodafs, Gameras u. phoivgraph. Waterial. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, 


3 Pe 

huarzt, jest 250 8. Diviiom 

tr,, —— Feine 

ne 
; und 


..Aupany D 


hrmann | 


Februar, al3 ungewöhnlich | 


lebten | 


| Yollftändig frei 


22T. Soidfronen ......... 


| B ein jeden Bruch zu heilen das beite, 


dilabw 


mit der Thurmuhr-—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. J 


LETTER 


— — ee 


Wii 
Wollt Ihr ein gutes Gebiß Zähne oder iu 
Solbiülung gemadt oder Zähne ab:oiut Fhmerziod 
b i br nad) einen zuverläſe 

figen Plan asben, wo es gemanht werden fann 


Beſtes Gebiß Zähne 82.30 


mE 


sy Zä 


Uniere $6 Bühne find die beiten der Welt. 

— 

SBrückenarbeit, per Zahnm......... ss 

Goldfüllung 

Silberfüllung Rat 
Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 

Arbeit. 

Keine Berechnung ir Zahnziehen, falls Zahne beſtelll 

rwerden. Unſere Arbeit und uuniere Breiie und unſer 

Nut baden und 15 Jahre in dieieım Way gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store 
Offen Ybends big 9, Sountaga i0 bis 4 Uhr. 
Damten-Bedienune mmfrbie 


nn a > 2 — — * 
Für Rhrumatismud, Giht und Neuralgis, 
Schlägt nie jehl. Aerzte verordnen cö. 

Dr. Chas. Yague, 204:5 Inter» Ocein B’dg., Chicag 
fchreibt: „Ib fenne Schrage’s Rheumatic Cure let 

sabren und batte Gelegenheit, die Wirs 
Heilmittel in fchtoeren und bartnädigen 

nd Gichtfällen zu beobadien. Ach 

2 beite von allen jest offerirten 
Sirfulare und SZeugniffe, 

efern oder bei no, mmi® 
+ HT N. Clarf EStr.. Chicago, 


Mitteln tik. 
Verkauft bei Ay 
Frank Schrage. 


"AGAR” 


beigt bie aus Deutidhland ims 
dortirte 


Rheumatismus⸗ 
Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 


Ju den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Flaichen zu 
50c, $1.00, 82.00. 


WORLD’S MEBICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der fair, Derier Building. 

‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentihe Eyes 
iafıften und betrochten esals eine Ehre, ihre leidenden 

ritmenichen jo ihnei! als möalich ven ihren Gebredgen 
zu beilen. Gier heilen aründich unter Garantie, 
alle aeheimien stranfl der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Meenit ionstöruugen ober 
Evergtion. Sanilrantheiten, Folgen non 
@elbjtbeiickung, verlorene Mannbarkeit zr. 

perationen don eriter Alafic Oderateuren, für rad 
tale Heilung von Brüden, Areds, Tumoren, Varicocele 
(Sodentrantbeiten) ec. Konſultirt uns bevor Ahr heie 
rathet. Wenn möthig, plazıren wir Patienten ı1 unjer 
Pribathoſpital. rauen werden dom Frauenarzt 
(Same) bebandeli. Behandlung. ınfl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet Died aus. — Stunden? 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonutage 10 bi} 
2 Ubr. bi 


Brühe. 
Mein nen erfunde 
ned Bruchband, Dua 
J fämmtlichen beutichen 
— ent pfoh⸗ 
len, eingeführt in bee 
deutichert Arınee, iM 
Keine falicge 
eripredungen, feine Einiprigungen, feine Elefirie 
zität, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterjudung - 
ft frei. Sperner alle anderen Sorten Bruhbänden 
Bandagen für Nabeibrüche, 
Reibbinden für ihwacden 
Unterleib, Mutterihäden, 
Höngebaud) und fette Yeute, 
Gummiftrünpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
BVerfrümmmungen des Hitds 
grates, der Beine und Füße 
x&., in reihaltigiier Aus k 
wahl zu Ssabrifpreiien vorrätbig, beim größten deuf⸗ 
fchen STabrifanten Dr, Rob’t Wo'tertz, 60 Filth Ave, 
nabe Raudoiph Str. ESpeziatijt für Brühe und Ber 
wahiungen des Körpers. mn jedem Tyalle Hpofitine 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


DR. J. YOUNG, 


Deuticher Spezial:Arzt 
für Augen-, Ohren:, Nafjen: und ) 
ssalsleiden. Bebandelt diejelben gründlid 
u. ihnell bei mäßigen Preiien, jchmerzios und 
nach unübertreffliden neuen Methoden. Der 
bartnädigjte Najentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angepaßt, Unterfuhung und Rath frei. 
KAlınıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bis 12 Vormittags. z 





f Um jo jhnell wie mög- 
+ Jih uniere neuen ud 


| volftändigen eleftro-magnetiihen Apparate für bie 


| Heilung von dhroniihen Krankheiten, 
B 


Rieren⸗ und 
Blaſenleiden. Varicocele und RNervenſchwä bei 
Männern einzuführen, baben wir eine beichränfie 
Anzahl referpirt, um fie in allen Theilen der Stabe 
an die Leidenden foftenfrei zu vertbeilen, unter bee 
Bedingung, daß bdiejelben ohne Aufihub in Dem 
Chicago Electric Medical Instit.t3., 124 Dearbors 
Etr., Ehicags voripreden. Spreditunden von 9 übe 
Diorgens bis S Abd. Sonntags von 10—12 25fb, 


Heiße Luft Inftitul, 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsied Sir. 
Alle hroniihen Kraufdeiten, jowie Nieren, i 
feu: und Haruröhren:fttankbeiten, mern 
Ichmerzen, Xeber: und Mageuleiden, 
mus, Mäunerihwäde werden zur 

it der Kranten behandelt mit 

tettrisität_ von 


700 =. 





Sriefliche 
Beſtellungen 
werden 
püntktlich 
beſorgt. 


[ONS TORE Baaren 


WAN| 
NETT 


von allen 


pünttlid 
verfandt. 


Geld:erjparende Offerten für Dienitag. 


Main Floor. 


75 Etüde mollene Frühjahr: 
Kleider-Novitäten in fopönen ge: 
mifchten Farben und i% 
Dienitag, 19c 
per Yard . . 
195 Stüde reinwollene feine ims 
portirte Kleideritojfe, eine uns 
endlihe Auswahl in ſchönen 
Farben und Muſtern, wird J 
er für 68c verfauft, unjer 
Brei j 
per Yard b 42c 
3 Zoll Dreite ſchottiſche 
larrirte Kleiderſtoffe, reichliche 
— in den neueſten Schat— 
irungen, requl. Breis 8 
Ze per Yard, u . . 15€ 
3—4 Zoll breites Band in den 
neueiten Schattirungen. karrirt, 
geſtreift oder Draw String, — 
wertb bis zu 35c, jebr paflend 
für Damen-Halstrachten, die von 
9 diefem Band gemachten Fragen 
werden im Band- Dept. gratis | 
gemacht. 
Nidelplattirte Sicherheit = Na: 
nenzwirn, 
per Spule ns ic 
Bette Sicherheits Na: 
ein, das Dußend 
* le 


Te ſchwere 


—— rein 


das Stüch. 


feine 


Hoſen, mit 


reg. 


wollene 
niedrigem 
beſetzten 


—* 


werth 38, für 


. fauft, 
Weibe geftidt e reinfeidene Wind: 100 Duhend 
for Ties, 6 Zoll breit, volle | Qemben, 
Pänge, die 9 Sorte, w .; Dercale, 
Dienftag für ; 15c für 35c, 
Echt ſchwar; e baumz | Dienftag 
ne Mi ° 195 Dutend 

wollene Ic ) e 

| — Werth 58c, 


per Paar 
—3 Floor. für 
Geſtrickte Koörſet Waiſts für Kin-— 


der, alle Größen, 

werth 8c, für. 10€) 
Musliin Damen-Nahthemden,— 
befegt mit 2 Reihen Spitzeu⸗ 
Einſat nud Cluſter of Tuds,— 
volle Größe, 

Dienftag für . Söc 
Garnirte Filz Fedora Damen: 
büte, wertb Göc, jolange 1c 
fie vorhalten . — 

Stidene Kinderhauden, garnirt 
mit Nufche, iverth 


2dc, Dienftag für . 180 


2. Floor Aunner. 


Rein wollene Tan Covert Cloth 
Frühjahrs Damen-Jackets, ge 
zu mit Nearfilf, Strap 
eams, moderniter Neiterr 2- 
Schnitt, für . 3.50 | Muiter en 
Nein mwollene Tuch Frühiahrs⸗ per Mard 
Jackets für Kinder, mit großem 
glatten Kragen bejett 
mit jhönem Braid, | 
tin Bargain für . =2.25| 
150 jbon bejegte Flanellette Das 


men Wrappers, 48c | 


für nur . 


Glothing. 
500 rein wollene jhwarze Waib: | 
ington Clay Worited Konfirmas 
tions-Knaben-Anzüge, gefüttert 
mit ftarfeın italienischen Tuch 
Satin piped, einfah_ und dop 
pelbrüftig, Glotbiug Store-Preis 


*87.00 — unſer 53.00 


Preis . 

81.50 jchwarze Fedora Knaben: 
büte, gefüttert mit Atlas, aller: 
modernite Facons 

für . iR 98e 





nabtloie 
nnerjoden, 


b000 Vds. 


sc per Yard 


peitcy 
berabgejeßt zu 


gefäunt, regul. 
Vreis 82, für 





| breite 50c 
| per Yard 


das Etüd 


Dienitag 
per Yard 


650 Baar 
Schnür-Schube, 
Obertheil, 

und Abſätze 
clettes, Größe 
81.5, per 
Naar — 
Dieſelben, 





für . 


wertb $l. >. — 


Clothing (octſetzung.) 
rein wollene 
tarritte Caſſimetre Knaben-Knie 
hoſen, Größen von 4 
Xabre, per Paar . 
81.00 weiße Yaton Snaben-Blou 
jen, mit geftidtem Sailor fra 
gen, Front und 
Stulpen, für . 
wollene, 
Soti_ Knaben: — 


Hemden⸗Dept. 


12 Kiſten mittelſchwere Camels 
Hair Männer-Unterhemden 
Perlmuttertnöpfen 
und ſeidenem Band, 
Preis 75c, für 
20 Kiiten feine egpptifche baum: 
DamenzUnterhemden ın. 
Hals und wit 
Aermeln, 


10 Kiſten feine egyptiſche 
wollene Mädchen 
(haped), mit hohem Hal 
gen und kurzen Aermeln, 
den überall für 8c v 
unjer Preis 
Negligee 

gemacht 
mit Vote, ein Bargain 


gebügelte 
Männerbemden, etivas 


3. Floor. 

jchivere, fleeced baums | 
wollene Flanecle (10 Yards 
\jeden Kunden), werth 


258 fchivere 6-4 E henille und Tas 
Tiſchdecken, rundum mit 
Franden, wurden immer für 88e 
und Y8c berfauft, 


| 240 10:4 gebleichte deuůtſche Da⸗ 
maſt⸗Tiſchdecken, 


40 Stüde ganz gebfei ichtes Deuts 
| iches Tijchleinen, _ 
Sualität, 


| Beite Helle Percales in Fabrik— 
-10 Yards, jchöne | 


| 98: wollene Damen Unterrofmu- 
fter — Dienftag 


Feinſter weißer Gambric, Was 
futte und Berfley, i 
bon 5—15 Yards, reg. Preis 


Schuhe. 


Satin Galf 
mit 
Er ftrarfen Sot Ye 
b eſchlagen mit Gi 
n 12 


Größen © 


rundum Hohl 


Schuhe (Sortjeßung.) 
50) Baar echte Kalblevderne Kna= 
ben Shnür-Schube, bejte Arbeit, 
jedes Puar varantirt, Größen 
12-2, werth 
Re. +30 
Diejelden, Größen "a — 
werth 82.25, 
per Paar . u 1.65 r 
265 Baar feinfte DongolaSpring 
Heel Damen-Schube, zum ſchnü⸗ 
ren oder tnöpfen, mit guten 
biegſamen Sohlen, Sröben 2 
bis 54, werth $2 

per Paar. . 1.50 
1290 Paar feinite Rio Stinder: # 
u Kuöpffchuhe, Stod Tip, Größen 

I 83-11, wertb 
er 1.00 

Diefelben, in Größen, 113- 2 
werth $2.00 — 
für. . ; $1.25 
(Mir geben ein neues Baar 
Schuhe, wenn Die nicht zufries 

denftellend find.) 

Bajement. 
n als, dan: | ze attirter Hammer, mit 


lan Hol oder Eifen= 4 
iwer= | griff, für . 2 Ra 4c 
ver⸗ 18: tr. 110 Raily Alod Hobel 250 
> | 26 Zoll große — 25c 
Männer P 


| = Beachwood Griff 
dutem ho Ic 


enir Porzellan 
go 3 
66} 


gement, per Flaiche — 
100 


feine 


16 


4öc 


75 
verichiedene 


10c 


‚sc 


Band 
22% 


baums | 


von 


Große Waſſereimer mit 
2 Reifen. 
Grobe Splint, Wajchtör be. 
ra große DOfenbürften, 
e 12c — für 


löc| 


Bercale | 
beſchmutzt 


250 


für 


220° 


59€ 


51.29) 


die 60 Zoll 


33c 


4c 


Dien ſtag 

| — ——— Navy: ö 
Ertra feine franz. ge: 
Hanch Meflina Zitronen, 12c 
Liberty Bakery Ginger 
Sraders, per Pfd 
lort: Matches, per 10€ 

9e Ivory oder Wollſeife, 
Len ot: 

per Stüd ‚226 


veiße Grani te * 
v5, wertb 3ic, f 
L alle: ıe Steinfrüge, 
Groceries. 
Beſte Qual. Rolled Oats, 
Pfund 9 
© 
bohnen, 5 Pfund 12c 
Deutiche jaure Rirjcen, 
per Bid. E 
dörrte Zwetſchen, Bid. Ge 
Frijch geröftete 4c 
Peanuts, per Duart 
per Dußend . 
Unele Jerry's Pfann— Tıc 
tuchenmebl, Badet . k 2 
Enaps, per Bid. Sc 
Liberty Baltery jerne Cofter 5c 
Leite Qual, Seifendips, " 
3 Bir. für 10c 
4c MAmeric. Math Go.’ 3 befte Kar: 
Did. Schadteln . 
Fabrifreiter | E=3. oder U:® Ofen >c 
15c, | wichje, per Flafche — 
ı Stüde . . 25 
Grandma's und Bon 
Ton Seife, 
| Scheppa ihredded Rotose 
| nuß, ‚ber Piv.. 12c 
Sual. ſolid Meat 


„Kuaben: 
Dong old: 


— werth 
“1 00: — —866 — 

Feinſte Elgin é Leamery' 
| Butter, per Pd. . 
Absolut reines lojes 
I2eaf Sard, Pd. 


81.25 


Hat nicht feines Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


fräftigt Eure 


Es iſt beſſer als alle Blittreinigungs-Mittel, 


Blutreiniger. 


Geſundheit. 


indem es durch das Blut 


auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, es unterjtützt die Natur beim Ab- 


jondern der abgenugten Stofje, Fräfti ge u. jtärft alle OD 
WS hat nie verf e! n‘t alle hroniichen Fälle von Nervenihwache und 


‚ige Grichlaffung zu heilen. 
veben und Kraft, jowie Yebensmuth ein. 
65 bringt den Appetit wieder, ajjimilirt und 
Speijen, furirt dauernd Unverdaulichkeit. 


Hervenzerrüttung. 
allgemeiuer Mattigfeit, jowie die ı 
das Nerveniyitem und flößt ihn neues 
Appetit: und Berdauungs Mittel. 
verdaut die 


rgane des menicjlichen Körpers. 


(3 wirkt direkt auf 


Ein vorzüglihes Heilmittel. 
3 heilt Krankheit durch Entfernung der Urjachen u, ijt ohne Gleichen ald Familien- Medizin 


Schmedt gut! 
Alle 
Apotheken 


Hergejtellt nur von der „VBir-Tal Chemical Eo.*, Chicago, YU. 


J.$.Lowitz, K.W.KEMPF, 


99 GLÄRK STR,, 


gegenüber dem Gourthonise. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg eic. 
Dampierfahrten von New Dorf: 


Dienftag, 21. März: Dampfer „Lahn“, nah Bremen. 
Mittwoch, 22. März: „Kenfington“, nah Antiverpen. 
Donnerftag, 23. März: „Bremen“, nah Brenn. 
Eamitag, Pe März: „Palatia“, nah Hamburg. 
Eaniftag, 35. März: „Spaarndan“, nad Rotterdam. 
ESamitag, * März: „La Touraine“, nach Havre. 
Dienſtag, März: Kaiſer Friedr.“, nach Bremen. 
Mittwoch, > März: „Noordland*, nah Antwerpen. 
Eamftag, 1. April: „Pretoria”, nah Hamburg. 
Abiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


a Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Ausktunftgratis. 


Teſtamente, Abſtralte, Penſionen, Mili⸗ 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronſular—⸗ 


und Rechtsbureau, 


0 OLAERREXSAML.. 
DificeGtunben biß 6 Uhr Abds, — 9—12 Uhr. 


imz* 


Ernst F. Herrmann, 


Nechtsanwalt 


€@uite 601 Kedzie Gebäude, 


"420 und 122 Randolph S$tr., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


Rinderwagen· Vabtik ee 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 

ſer billioſten Fabrit Chicagos. Ueber⸗ 

bringer dieſer Anzeige erhalten einen 

N Spiterfhirm zu jedem angetauften Was 
.— Mir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
dig n Preifen und eriparen den Käufern manchen 
Ein feiner Plüih_gepolfterter RohrsKinder: 

für $7.00, nod befiere für $9.00. Wir re: 
, taufchen um und verfaufen alle Theile fe: 
iwaß zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
l3m;, momifrömt 


* 


—— 


Beriudt unier 
WHTITTE 


F 4 


Wirkt gut! 


mz18tujonbw 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


DEE Bollmachten, 


notariel und fonjularifch 


". 25 tbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuleıt K.W. KEMPF. 


Lite von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. didofa* 





Gebraudt die 
Driginal Dfen-Schwärze 


A-B 

die ältejte flüffige Schwärze 
in Chicago. Etablirt 1881. 
Dieje Flaſchenform einge— 
führt 1882. Nachahmer be— 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. —* 
nach den Budhfta en A-B 

auf der Etiquette. Roth 
und grün. m,fr,mbio 


Avıına BRros., 


828 Milwaukee Ave., Chicago. 
Verkauft flüffig, weich und troden. Probe frei per PoR, 


$.H. Smith co. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppidhe, 
Defen und 
Haus haltungs⸗ 


Gegenitände 


zu Sen billigiien Baar-Preijen —* Kredit. 
65 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 
werth Waaren. Keine Ertrafojlen für Aus» 
ftellung der Papiere. mumfr, mais, bw 


nit Ausbau 


„ubendpoft“, Chicago, Montag, = 20. min 1899. 


(Original-Korrefpondenz ber Abendpoſt“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 5. März 1899. 


Eine Hand wäſcht die andere. Das 
gilt nirgends mehr, als in der Poli⸗ 
tik. Und die Herren vom grünen 
Tiſch, von dem aus man ſo bequem 
regiert, find gar nicht ſtruppellös: ſie 
nehmen ihr Gutes, mo fie e& immer 
finden; alfo ganz nad) berühmten 
Muſtern. 

Vor kurzem noch war 
und Trübſal, weil das —“ 
der erſten Leſung der Militärvorlage 
nicht für alle Forderungen zu haben 
war, und heute ſchon lacht heller 
Sounnenſchein auf den ſonſt ſo würdig 
ernſten Geſichtern lage 
gewaltigen. Der Bann ift gebrochen, 
denn es gefchah, was Wilfende längſt 
vorausſahen: der Militärkompromiß 
zwiſchen Zentrum und Regierung iſt 
zur Thatſache geworden. Zwar wird 
es von den intereſſirten Seiten vorerſt 
noch beſtritten, aber derartige lauwar— 
me Dementis nimmt ja heute kein 
Denkender mehr ernſt. Das Nähere 
über dieſen ſeltſamen Kompromiß 
wird wohl in den nächſten Tagen erſt 
bekannt werden; daß aber die Regie— 
rung mit den neuen Konzeſſionen des 
Zentrums zufrieden iſt, ſieht man 
ſchon daran, daß die Regierung ih n 
neuen Freunde manch kleines En 
genkommen zugeſteht. 

Denn, wie jetzt verlautet, wird 
Mehrheit des Bundesrathg Dem * i⸗ 
trage des Reichstags zuſtimmen, wel— 
cher den Paragraph 2 des Jeſuiten— 
geſetzes aufhebt; mithin wären dann 
die Ausnahme-Beſtimmungen in Be— 
zug auf die Freizügigkeit der Je — 
abgethan. Und ebenfalls ſoll dies Bu: 
desraths-Verordnung, welche noch 
Lazariſten und den Orden 
Sacre Coeur ausſchließt, aufgehoben 
werden. 

Man ſieht, das iſt immerhin ſchor 
Etwas. Und da die Regierung das 
Zentrum ſich als guten Freund erhal— 
ten muß, dürfte aus dieſem Etwas 
wohl bald ein Mehr werden. 

Ferner wird bekannt, daß für den 
aus ſeinem Amte ſcheidenden Unter 
ſtaatsſekretär von Weyrauch, welcher 
im Kultusminiſterium bisher der 
geiſtlichen 


eitel Klage 


1 
J 


re 
tge 


Abtheilung vorſtand, ein 
Katholit bei Neubeſetzung der Stelle 
in Erwägung gezogen werden ſolle. 

Daß man dies, ob es nun zurTha!t 
ſache werde oder nicht, als eine gan; 
außerordentliche Konzeffion an tv 
Zentrum auffaflen darf, ift mohl El: 
Sntereffant fein wird e3 nur, mit ı 
fehen zu müffen, wieviele folder E::' 
gegenfommen die Regierung dem 
trum noch wird machen müjfen, ehe ii 
das erreicht haben wird, was fie zu ©r 
reichen bejtrebt ift, — denn befanııt= 
lich hat die Kirche einen qauten Was 
gen. 


W 


No “4 


— * 

Genau fo liebreih, wie man jebt 
dem Zentrum gegenüberfteht, genau jo 
jtreng und unnadjfichtig behandelt 
man die in gemwiflen Kreifen jo jehr 
gefürchteten Sozialdemokraten. Bes 
fanntlich veröffentlichte der „Vor 
märt3“ drei fehr intereffante Briefe 
des ach jo fchnell befannt gewordenen 
sreiherrn von Stumm, die diefem feu= 
dalen Herrn ficher feine neuenzyreunde 
geworben haben dürften. Nun bat 
die „Boft“, das befanntegunfer-Blatt, 
erflärt daß diefe Briefe nur bei einem 
Redaktionsdiebitahl abhanden ges 
fommen fein fönnen und fomit gegen 
ven „VBormwärt3“ einen Gtrafantrag 
wegen „Hehlerei“ erlafien. Daraufhin 
hat dann die in folhen Sachen allzeit 
bereite Staatsanwaltfhaft Hausſu— 
Hungen vornehmen laffen bei einer 
großen Anzahl unbefcholtener “Ber- 
onen; der Verdacht der „Heblerei“ 
gegen alle dieje Leute aründete ich 
ausfchließlich auf die Beziehungen, die 
die Betroffenen mit dem „Vorwärts“ 
hatten. Die „geitohlenen Briefe“ 
wurden natürlich nirgends gefunden. 
Man weiß nicht, wen man in diefer 
beitlen Ungelegenheit mehr bewun— 
dern fol, den „Vorwärts“ ob jeiner 
Findigkeit für hochintereſſante Lecker— 
biſſen, oder die gute „Poſt“ in ihrer 
hilfloſen Haltung. 

* * * 

Der befannte Mr. Robert BP. Bor 
ter au8 Nerv Mor, der feit zehn Ta= 
gen in Berlin meilt, ift natürlich nicht 
dem Eifer des Anterbiewerd entgans 
gen. Sünaft ift er, ich weiß nicht, zum 
mievielten Male, von fol einem 
wißbegierigen Herrn geitellt morden. 

Aber nicht nur er allein, fondern 
auch feine Gattin und Tochter famen 
diesmal an die Reihe. Und fo erfub- 
ren denn die allzeit neugierigen Ber= 
liner, daß die außerordentlich liebens= 
mürdige Mrs. Porter jich jehr wohl 
fühlt in Berlin, und daß fie fi fogar 
entjchloffen hat, ihre dreizehnjährige 
Tochter einem Berliner deutjchen 
Mädchenpenfionat zur meiteren Au3- 
bildung anzuvertrauen. 

Mr. Robert PB. Porter betonte fei- 
nem nterviewer ausdrüdlich, dah er 
durhaus nicht in offizieller Miffion 
bier jei. „Meine Aufgabe,” jagte er 
wörtlich, „beitebt. lediglich darin, 3 u 
feben! und ich habe während mei- 
nes Hierfeins fchon Gelegenheit ge- 
habt, manches für mich fehr Anteref- 
ante zu fehen! ich habe mit den mir 
maßgebend erjcheinenden gewerblichen 

und Hanbelöfreifen Yühlung erhal- 

ten, ja, ich habe mich nicht gefcheut, 
fogar mit den amerifafrefjerifchen 
Agrarierfreifen Beziehungen anzu— 
fnüpfen.“ 

Man fam dann auf die amerifani- 
Ihe Zollpolitit zu fprechen, und in 
wiemweit die Klage der Agrarier be- 
rechtigt fei, worauf Mr. Porter in der 
liebenswürdigſten Weiſe Antwort und 
Rede ſtand, die in dem Schlußſatz gi— 
pfelte: „kurz, Deutſchland und bie. 
Union werben beide nicht ſchlecht dabei 
fahren, wenn fie die möglichft innig- 
gen Beziehungen miteinander pflegen.“ 

Im übrigen fühlt fih aud Mr. 
Porter jehr wohl und behaglich in 
Berlin unb prac) bie Soffnung aus, 

m wohl bald wieder 


| denn 
ſelbſt. 


Einen intereſſanten Erlaß des 
Kaiſers bringt das Armee-Verord⸗ 
nungsblatt“. Es handelt ſich da um 
die unlauteren Angebote gewerbsmä⸗ 
Biger Geldverleider an Offiziere. Gi- 
cherlich ift dies noch eine Nadhrirfung 
jener Spieleraffaire aus dem famofen 
„Klub der Harmlofen“, die fo man- 
chem Edelmann nicht nur feinen quten 
Namen, jondern auch ſein Vermögen 
gefoftet haben. In dem befagten Er- 
laß befiehlt num der Kaifer feinen 
Offizieren, fich von allen unlauteren 
gewerbsmäßigen Geldverleihern fern 
zu halten, und beftimmt, daß jeder 
Dffizier die an ihn gelangenden un- 
fauteren®eldanerbietungen jofort fei- 
nem Borgefehten zu melvden hat, da= 
mit bie betreffenden Geldverleiher zur 
Berurtheilung gelangen und ihre Na- 
men beröffentlicht werden Fünnen. 
Sodann ve rweiſt der, Kaiſer auf ſeine 
Ordre vom 5. Juli 1895, in der es 
bekanntlich hieß, daß der Offizier 
„nicht nur im Dienft, fondern durch 
feine ganze Lebensführung die Mo- 
narchie ſtützen“ ſoll. 

Dieſer Erlaß des 
allen betheiligten Kreiſen 
friedigung hervorgerufen, und man 
hofft, daß jetzt derartige ſkandalöſe 
Vorfälle, wie ſie gerade in den letzten 
Wochen bekannt wurden, nicht mehr 
wiederkehren werden; mit anderen 
Worten, daß den dewerbs zmäßigen 
Wucherern, die von dem leichten Sinne 
unerfahrener junger Leute ihr loh— 
nendes Daſein friſten, nun ein wenig 
energiſch das Handwerk gelegt werde. 

* * * 

Eine neue Anekdote des Kaiſers 
wird * bekannt. Als der Monarch 
jüngſt in Wilhelmshaven war, hatte 
er dem Lloyddampfer „Darmſtadt“, 
welcher mit dem Kioutſchau-Ablö— 
ungstransport am nächſten Tage in 
See gehen ſollte, ſeinen Beſuch ange— 
ſagt. Infolgedeſ hen batten die Poſten 
genaue Inſtruktion, Niemand an 
Bord zu laſſen. Plötzlich kommt ein 
Marineoffizier, im Bordjacket und 
Müktze, über die Drehbrücke und will 
an dem Poſten vorbei zum Fallreep 
gehen. Der Poſten aber hält ihn an. 
„Warum?“ fragte der Offizier. „Ich 
darf Niemand paſſiren laſſen, weil 
wir den Kaiſer erwarten“, antwortet 
der Poſten. Darauf aber entgegnet 
lächelnd der Ofizier: „Nun, dann 
können Sie mich aber gewiß durchlaſ— 
ſen.“ Sprachs und ging an dem ver— 
blüfft ſalutirenden Poſten vorbei, 
es war natürlich der Kaiſer 


Kaiſers hat in 
große Be- 


* * 

Das Neuefte, mas die Bauthätigfeit 
jüngſt Hier fertig gejtelt hat, ijt der 
Iunnel unter der Spree zivifchen 
Stralau und Treptow, jo daß der 
Bau einer Untergrundbahn nunmehr 
in Angriff genommen werden fann. 
Der Tunnel, deifen Bau ohne jeden 
Zwiſchenfall verlief, ift der erite in 
Deutfchland, der mitHilfe eines Bruft- 
ſchildes hergeſtellt iſt. Es hat zwar 
lange genug gedauert, bis er fertig 
wurde, und manch ſchlechter Witz iſt 
ſchon über ihn gemacht worden, aber 
hoffen wir, daß er nun auch deſto beſ— 
ſer hält und ſeinen Zwecken ſich als 
dienlich erweiſt. 

* * 

Auf dem Gebiete der Kunft hat ich 
menig Neues ereignet. 

Sn den Theatern macht fich bereits 
ber fommende Frühling bemerkbar, 
denn die Direktoren räumen mit ihren 
Vorräthen an neuen Stüden auf, um 
am GSaifonfhluß klaren Tifch zu ha= 
ben. — 

Die aröhten Nummern, auf die 
man ala Treffer rechnete, die Stüde 
bon Sudermann, Halbe undHirfchfeld 
haben jih als Nieten ermiejen: das 
völlig belanalofe Märchenfpiel Sus 
dermanns „Die drei Meiherfedern“ 
vermag das Iheater ehenfo wenig zu 
füllen, wie Halbe’& total miklungenes 
Drama „Die Heimathiofen”, und 
felbit Hirschfeld, auf den man fo große 
Hoffnunaen febte, hat mit feiner Ko 
mödie „Pauline“ auch nur einen 
Freundes-Erfolg erringen fünnen. 

Mehr Gtüd hatte dagegen der be- 

rühmte Klavierjpieler Eugen d’Albert 
mit feiner einaftigen Oper „Die Ab 
reife”, die, von den eriten Kräften un 
ferer Königlichen Oper präcdtig dar= 
aeitellt, einen großen Erfolg hatte. 
Das Werten gibt ſich anſpruchslos 
und nett, es hat zwar manche Längen, 
die man aber über den flotten und lu— 
ſtigen Melodien vergißt. 
In denSpezialitäten-Theatern ma— 
chen jüngſt zwei amerikaniſche Künſt— 
ler viel von ſich reden, erſtens die Lie— 
derfängerin Lilly Hawthorne, die mit 
viel Chic und Grazie erzelliert, und 
dann Mr. Sato, ein Jongleur allerer- 
ten Ranges, deffen XLeiltungen noch 
befonders gewinnen, mweil er fie in jehr 
amufanter Urt darbietet.. Und am 
Himmel der Mufit hat man einen 
neuen Stern entdedt, einen jungen 
Nianitten Namen? Alfred Reifen 
auer, der wenn nicht alles täufcht, Jehr 
bald als eine ebenbürtige Größe neben 
d’Albert ftehen iwird. 

Aus dem Gejeljchaftsleben der Re- 
ſidenz gibt's ebenſo wenig zu plau— 
dern, denn die Schlager ſind vorbei. 
Der letzte der großen Bälle war ge— 
ſtern. Es war der ſogenannte „Ge— 
ſindeball“. Früher nannte man ihn 
„Bühnenball“. Seitdem aber der 
Herr Polizeipräſident die Bühnen— 
fünftler zum „Gejinde“ rechnet, hat 
man e3 vorgezogen, dem Heren Prä- 
fidenten zu Liebe, aus dem „Bühnen 
ball” einen „Sefindeball“ zu machen. 
E3 ift ftet3 jehr ulfig auf diefen Bäl- 
len, denn natürlich fommen da all un- 
fere großen und — Künſtler und 
Künftlerinnen in Koftümen ber 
„dienenden“ Klaffe, und fo fonnte 
man auch geftern Abend wieder ein 
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